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damals war Drfini nicht mehr im Vatican und wird wohl auch kaum jemals 
wieder da hin kommen. Der Bruch iſt ein vollſtändiger. 

Von den Arbeitervereinen in Turin und der Umgegend iſt der Jahrestag 
des Tores des Königs Carl Albert am 26. v. Mts. wieder, wie alle Jahre, 
durch eine feierliche Proceſſion nach der königlichen Familiengruft in Su⸗ 
perga, begangen worden. Um 1 Uhr nach Mitternacht verſammelten ſich die 
Dep utationen der Waffenſchmiede und anderer Gewerke von Turin, der Ar⸗ 
beitervereine von Pinerolo, Abbadia, Bertulla, Moncalieri und San Marco 
int Local des allgemeinen Turiner Arbeitervereins und zogen um 2 Uhr 
Imter Fackelſchein, mit klingender Muſik und wehenden Fahnen nach Su: 
perga ab. Die Straßen auf dem Wege dahin waren ſehr belebt und die 
Fenſter der Häuſer beleuchtet. Als der Zug gegen 4 Uhr in Superga an⸗ 
kam, wurde in der Rotonda ein Gebet für die Seele des Märtyrers von 
Oporto geſprochen. Darnach ſtieg man in die Gruft hinab, um das Grab 
mit den mitgebrachten Blumenkränzen zu ſchmücken und Reden zu halten. 

Das Verbrüderungsfeſt der beiden lateiniſchen Schweſternationen in 
Avignon hat, wie eine römiſche Correſpondenz der „A. Z.“ hervorhebt, ein 
kleines Nachſpiel gehabt, das den Freundſchaftsenthuſiasmus gewaltig abge⸗ 
kühlt hat und, fo unbedeutend es an ſich iſt, der oppoſitionellen Preſſe in 
Rom ein ausgiebiges Thema zu mißliebigen Gloſſen gegen die Regierung 
giebt. Die oppoſitionelle Preſſe nämlich — wir meinen natürlich die fort⸗ 
ſchrittlich⸗oppoſitionelle, nicht die klerikal⸗oppoſitionelle — ift in Italien anti⸗ 
franzöſiſch geſinnt, und es iſt Waſſer auf ihre Mühle, ee in Frankreich 
irgend etwas geſchieht, das als eine Beſchimpfung Italiens angeſehen werden 
kann. Nun läßt es aber Frankreich — ſagt die gedachte Correſpondenz — 
daran nie fehlen: nicht gerade das offizielle Frankreich, das erſt ſeit einiger 
Zeit im Gegentheil recht höflich geworden; ja, es hat die Höflichkeit fo weit 
getrieben, von dem Ober⸗Commandanten ſeiner Mittelmeerflotte begeiſterte 
Toaſte auf Victor Emanuel ausbringen zu laſſen. Dagegen nährt das 
eigentliche Frankreich, das nicht⸗offizielle, noch immer die alten Gefühle der 
Mißachtung und des Grolles gegen den Ex ⸗Portegé feines einſtigen 
Gebieters, und läßt keine Gelegenheit vorbei, dieſen ſchmeichelhaften Ge⸗ 
fühlen Ausdruck zu geben. Diesmal hat ein provengaliicher Troubadour 
es übernommen, den Dolmetſcher der franzöſiſchen Nation zu machen, indem 
er das ihm als einem der Anſinger Petrarca's bei Gelegenheit des Petrarca⸗ 
Feſtes verliehene Kreuz der Corona d'Italia dem edelmüthigen Verleiher zu⸗ 
rückſandte. Nun iſt es freilich ein ſtarkes Stück, daß Herr Nigra ſich nicht 
im voraus vergewiſſerte, ob die Auszeichnung ſeines Souveräns dem damit 
Bedachten auch genehm ſein werde; aber wer konnte auch vorausſetzen, daß 
ein Franzoſe im Stande ſei, ein Bändchen auszuſchlagen! Herr Nigra hätte 
jedoch bedenken ſollen, daß es Umſtände giebt, wo das Ausſchlagen eines 
Baändchens die Aufmerkſamkeit des Publikums ebenſo ſehr, ja mehr, auf den 
Betreffenden lenkt, als die Annahme; da es aber einem franzöſiſchen Pro⸗ 
vinzialpoeten nur darauf ankommen kann, dieſe Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
ziehen, ſo hat der italieniſche Geſandte ſich denn doch eines Mißgriffes ſchul⸗ 
dig gemacht, den ein, fo wie er, mit der franzoͤſiſchen Nation vertrauter 
Mann nicht hätte begehen ſollen. Er hätte ſeiner Regierung einen Affront 
erſpart und dem unbekannten Nebenbuhler Miſtrals keine Reclame gemacht. 

In Frankreich haben die Auflöſungs⸗ Anträge das ihnen vorausge⸗ 
ſagte Schickſal gehabt. Nur wurde die Zahl 341, die ih am 23. Juli für 
die Auflöſung erklärte, am 29. Juli nicht erreicht; ſie ſank auf 332 herab, 
während die der Gegner der Auflöſung ſich um 5 vermehrte und die Majo⸗ 
rität gegen dieſelbe von 29 auf 43 ſtieg. Unter den Ueberläufern und Zu⸗ 
rückgebliebenen waren Bonapatiſten und Mitglieder des linken Centrums. 
Der Eindruck, den die Abſtimmung in Paris machte, war der der Enttäu⸗ 
ſchung. Die große Menge hatte auf den Sieg der Linken, jedenfalls aber 
auf eine nur kleine Mehrheit der Gegner der Auflöſung gehofft. Von lär⸗ 
menden Kundgebungen war jevoch nirgends eine Spur. 

Der Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Paris liefert, wie eine Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Z.“ ſehr richtig bemerkt, wieder den Beweis, wie gefährlich 
und wie dumm zugleich es iſt, wenn geiſtliche Herren ſich in weltliche Dinge 
miſchen und politiſche Kannegießerei treiben. Die Regierung wurde durch 
dieſe leichtfertige Hetzerei genöthigt, ihr Bedauern zu bekennen, um nicht mit 
Italien in Händel zu gerathen. Und Frankreich hat obenein von Glück zu 
ſagen, daß Mac Mahon zu dieſer Erklärung durch das officielle Blatt von 
Decazes bewogen wurde. Im „Univers“ wird durch das Gerücht, Mon⸗ 
taignac, Tailhand und Cumont hätten ihre Entlaſſung verlangt, dieſen legi⸗ 
timiſtiſchen Regierungsmitgliedern zu verſtehen gegeben, was die Jeſuiten⸗ 
cohorte von ihnen erwartet hätte. Zugleich fährt das „Univers“ fort, die 
Republikaner in der Nationalverſammlung und die liberalen Blätter zu ver⸗ 
dächtigen, welche gegen die Carliſten „la politique prussienne“ treiben; 
aber es ſtehe zu hoffen, daß ſie nicht wagen werden, vor einer Nationalver⸗ 
ſammlung das Meſſer noch zu ſchärfen, mit welchem Herr v. Bismarck die 
lateiniſche Race zu erwürgen vorhat; „dergleichen ſcheut das belle Tages⸗ 
licht“. Die Nachteule „Univers“ verſteht ſich freilich auf Dinge, die das 
Tageslicht nicht vertragen, aber es iſt und bleibt eine Niederträchtigkeit und 
Gemeinheit ſowohl gegen Frankreich wie gegen das Ausland, wenn der Ul⸗ 
tramontanismus die allgemeine Entrüſtung Europas über die Carliſten als 
ein Erzeugniß preußiſcher Anſtiftung und Bismarckſchen Commandos hin⸗ 
ſtellt, um die lateiniſche Race abzuſchlachten, und wenn man die erwachte 
Energie des franzöſiſchen Miniſteriums als Folge preußiſcher Einmiſchung in 
Frankreichs innere Angelegenheiten bezeichnet. 

Unter den engliſchen Blättern beſpricht namentlich die „Morning⸗Poſt“ 
den Entſchluß der deutſchen Regierung, ein Geſchwader nach den ſpaniſchen 
Gewäſſern zu ſchicken. Das Blatt kann darüber weder Bedauern noch 
Ueberraſchung heucheln. Eine flagrante That habe gezeigt, daß, wo Carliſten 
herrſchen, ſelbſt das Leben deutſcher Unterthanen nicht geſchützt ſei. Die 
eine Hinrichtung ſei es nicht, welche die deutſche Regierung beſorgt gemacht 
habe, ſondern der ganze wilde Charakter des Krieges. Hierauf fährt das 
Blatt wörtlich fort: 


1 Breslau, 3. Auguſt. 

| Ben einer officiöfen Mittheilung ſoll der deutſche Reichstag zum 18. 
. ber ſpateſtens einberufen werden und ſoll die preußiſche Regierung dem⸗ 

Das 


0 ein gemeinſames Reichsvereinsgeſetz vorzulegen geſonnen ſein. 
FREUE. Volksblatt“, welches dieſe Nachrichten meldet, fügt hinzu: 
Pl Die neueſten nach dieſer Seite hin gemachten Erfahrungen haben die 
feen ei eines Reichs⸗Vereinsgeſeßes dargethan, denn wenn bei 
der se in Preußen einzelne Vereine geſchloſſen werden, e 
bre Th Aer wie dem ganzen Weſen des Reiches, wenn dieſe Vereine 
5 ätigkeit nach einem andern deutſchen Staate 1 könnten, wo⸗ 
ch fie in den Stand geſetzt find, das ergangene Verbot bis zu einem 
gewiſſen Grade unwirkſam zu machen.“ 
b hei or einigen Tagen brachte der Telegraph nach der „Agencia Stefani“ die 
Über mehrfach beſtätigte Nachricht, daß die Didcefen Straßburg und 
et der franzöſiſchen Jurisdiction entzogen und direct unter die des Vali⸗ 
d geſtellt worden ſeien. Dieſe Löſung der viel ventilirten Frage über die 
M elung der Diözeſangrenzen zwiſchen Frankreich und Deutſchland hat wer 
ful den Einen Vorzug, daß die diesbezüglichen Beſtimmungen des Ver⸗ 
hi Friedens nunmehr verwirklicht ſind. Sie birgt aber andererſeits in 
ncht geringerem Maße den Keim zu künftigen Conflicten zwiſchen der Curie 
der deutſchen Reichsregierung in ſich; denn es iſt vorauszuſehen, daß 
Be Jurisdiction“ des Vaticans zu mannichfachen Reibungen Aulaß 
fte. 5 
Deſterreichiſche Blätter bringen eine Correſpondenz aus München, welche 
s baieriſchen Bauernvereine zum Gegenſtande hat. In dieſen Ber: 
; hat der Clerus fih einen Landſturm für alle Zwecke organifirt, und 
9 aliere, welche als „Bauernväter“ denſelben vorſtanden, baben den 
7 redlich in die Hände gearbeitet. König Ludwig habe nun dieſen 
Walieren, welche in Folge ihrer Stellung als Standesherren oder Kämmerer 
80 den Hof beſuchen, die Wahl freigeſtellt, ob ſie noch länger in einer 
bare ſich bewegen wollen, die im grellſten Widerſpruche mit ihrer Stellung 
m Hefe ſtehe, und demgemäß auf den ferneren Beſuch des Hofes zu ver⸗ 
uten geneigt ſeien, oder aber, ob ſie einer Vereinsthätigkeit entſagen wollen, 
die ihrem ſocialen Range nicht entſpreche. In Folge dieſer Alternative 
Aae alle ariſtokratiſchen Elemente die Würde der „Bauernvaterſchaft“ 
En ergelegt. Der Correſpondent findet dieſe Mittheilung um fo glaubhafter, 
i Man an eingeweihter Stelle verſichere, daß König Ludwig ſeit feiner 
90 egnung mit dem Kaiſer Wilhelm ernſtlich ſich mit der Abſicht beſchäf⸗ 
I feine Umgebung nach Kräften von den ultramontanen Elementen zu 
ern. j . 
are wichtigſte der heute aus Oeſterreich vorliegenden Nachrichten ift die 
DT Ivacskovits' zum ſerbiſchen Metropoliten. Die Beſtätigung durch 
e unterliegt keinem Zweifel. Die Wahl beendet eine, lange Jahr" 
ute währende Epiſode in der gegenſeitigen Stellung der Serben und 
a Mänen des griechiſch⸗vrientalen Ritus. Die Serben waren bis zur Mitte 
e Jahrhunderts die herrſchende Nation in der Kirchengemeinſchaft, die 
üddtenen Inhaber aller kirchlichen Würden und Dotationen, während es 
Rumänen nicht über die misera contribuens plebs hinausbrachten. Nach 
aglichen Anſtrengungen gelang es dem verſtorbenen Hermannſtädter Erz⸗ 
of Schaguem, den Rumänen eine autonome, von dem ſerbiſchen Drucke 
abhangige Kirchenverwaltung zu ſchaffen, und nun iſt gar der Chef dieſer 
2 ltung zum ſerbiſchen Patriarchen ernannt worden. Die ſerbiſchen 
onalen haben in dieſer Wahl einen Ausweg vor der drohenden Herr⸗ 
ſcaſt der lirchlichen Reactionspartei geſucht, als deren Haupt Biſchof Gruic 
a und welche dem Laienelemente gegenüber die Allmacht der Hierarchie gel: 
Sid machen will; die ungariſche Regierung dagegen, welche den Biſchof 
Stories perhorrecirte, hat vielleicht durch die Wahl des national geſinnten, 
en auch gerade nicht excedirenden Ivacskovics wenig gewonnen. Wie dem 
U die Perſonenfrage iſt nebenſächlich, wenn nur endlich der Anlaß unab⸗ 
Nan Haders, die Sedisvacanz in Carlowitz, beendet wird. Zweifelhaft 
um es allerdings noch, ob die ſerbiſchen Biſchöfe ſich einem Rumänen 
BR erordnen werden. Beſtätigt ſich die Nachricht, daß der ſerbiſche Epiſkopat 
denn die Wahl Ivacskovits“ zu proteſtiren gedenke, dann wäre allerdings 
ſerbiſche Kirchenfrage nicht nur nicht gelöſt, ſondern ver wickelter als je. 
as ungariſche Abgeordnetenhaus hat die Wahlgeſetz⸗Debatte beendigt. 
Ag enig erfreulich lauten die Nachrichten, welche wir unter Peſt be⸗ 
* ch der Finanzlage Ungarns mittheilen. Der Ausweis über das zweite, 
der onate April, Mai und Juni umfaſſende Quartal des Staatsbaushaltes 
Se, eine ſehr bedenkliche Ziffernſprache. Der Ausfall bei den directen 
ern allein beträgt mehr als 7 Millionen, und unter den Mehreinn ahmen 
Fan abermals das Lottogeſälle mit einer verhältnißmäßig hedeutenden 
legt me. Einen Schluß auf das Jahresergebniß daraus zu ziehen, iſt jed och 
5 wong nicht zuläſſig, da erſt das nächſte Quartal, welches auch die Ernte⸗ 
ate umfaßt, ausſchlaggebend iſt. 
die as die Stellung Italiens zur Brüſſeler Conferenz anlangt, ſo läßt ſich 
hat dailander „Perſeveranza“ von Rom aus ſchreiben: „Unſere Regierung 
des u ihrem Antwortſchreiben auf das Circular des Grafen Derby bezüglich 
fie 0 rüſſeler internationalen Conferenz die Erklarung abgegeben, daß 
3 wüligen bereit ſei, aus Gefalligteit gegen die engliſche Regierung darin zu 
1 Bel, daß leine der Marine betreffende Fragen auf die Tagesordnung 
uf, ſſeler Congreſſes geſetzt werden, daß ſie aber aus Rückſicht gegen die 
Fra 5 Regierung, die den Congreß angeregt hat, aus dem Ausſchluß jener 
| a keine conditio sine qua non für die Abhaltung des Congreſſes zu 
fe ie bermöge. Indem vie italienische Regierung dieſe Antwort gab, hat 
die 5 allen Mächten ſchuldige Rückſicht beobachtet und zugleich bewieſen, 
und die Eg. und eifrig ſie beſtrebt iſt, in allen Fragen, welche die Freiheit 
uten zn ache betreffen, Hand in Hand mit den übrigen europäiſchen 
. gehen.“ 
So Aufſehen hat nicht nur in Italien, ſondern auch wohl über die 
a0 es Landes hinaus der Abfall des alten Geſchlechtes der Orfini von 
e des papſtlichen Stuhles erregt. Der römiſche Correſpon⸗ 
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er „N. Fr. Pr.“ f : x > Aber es wäre thöricht, leugnen zu wollen, daß D [ i 
nota Fr. Pr.“ ſchreibt nun, daß die Urſache des Conflictes dieſes disvon; Ak len, daß Deutſchland nicht auch 
ii, beln os eihlechtes mit dem Papſtthum auf politiſche Motive zurückzuführen Bea Re 8 e abe ie den 
gutem Fuß vor Jahresfrist machte Orſini, der mit dem Papſte auf jehr| naturgemäß, die e carfiſtiſche Bewegung mit Abſcheu und die ſpaniſche 
dom Vati e ſtand, die Würdenträger der Kirche darauf aufmerkſam, daß die] Regierung, den Feind dieſer Bewegung, mit günftigem Auge anzusehen. 
die auch ale late Politik nicht den Beifall aller Anhänger des Papſtes Er 2 85 di Lungen dige dci a. - men 
es ö . ; : \ endſte Kundgebung dieſes ſchädlichen Einfluſſes augenblickli 
in ein bne Italiens Pflichten gegen ihr Land haben, finden könnte. ift. Der Mum der Carliſten würde die tödtlichſten Feinde 1 deutſchen 


nterredung mit dem Papſte erklärte nun der Fürſt frank und 


dei iner 
» da x 
er vor Allem Italiener ſei und ſich deshalb der Einheit des Vater⸗ 


Regierung ermuthigen. Andere Völker kämpfen in gewiſſem Maße eben⸗ 
falls gegen 8 influß, aber Deutſchland allein bal ein Krieg erklärt 


0 Kundet we, daß er es nur bed daß der Papſt nicht dieſe Einhei und es allein hat feine Krafte gegen ihn ins Feld gerückt und mandbrirt. 
x t ha l auere, er Papſt nicht dieſe Einheit be⸗] Offenb . 2 i ı \ 
de Papft ze, damit er ihm und feinem Vaterlande gleichzeitig dienen könne. eine de Fe en ng ſich eine ae Gee 


dit ö het 
brach hierauf die Unterredung in höflicher Weiſe ab, und ſeit! genheit dazu bot. Die Gelegenheit ift gegeben.“ 
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Zeitn 


3 e 
1 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 6 r 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 1 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Dinstag, den 4. Auguſt 1874. 
Dann heißt es am Schluß des Blattes: a 
Die Gegenwart der deutſchen Flotte an der ſpaniſchen Küſte wird eben⸗ 
ſowohl eine Manifeſtation von eimger Bedeutung ſein, als auch eine 
Garantie für deutſche Unterthanen, daß ſie nicht der Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit der Carliſten überlaſſen bleiben werden. Augenſcheinlich 1 
zwi den den Großmächten Verhandlungen betreffs Anerkennung der ſpa⸗ 
5 und, obgleich wir gewünſcht haben würden, 
daß die engliſche Regierung hierin die e übernommen hätte, wird 


niſchen Regierung im Gange f 
i 


es doch für Alle, die Frieden und Freiheit, bürgerlich wie religiös lieben, 
angenehm fein zu erfahren, daß die Regierung, welche ehrlich verſucht, 
Spanien zu beruhigen, und die allgemein im Lande Gehorſam und 

Achtung genießt, in den Kreis anerkannter Regierungen aufgenommen 

worden iſt. 

Die ſpaniſchen Blätter laſſen ſich durch die franzöſiſchen Behauplungen 
daß die Grenze ſo ſorgſam bewacht worden ſei, wie es an einem langge⸗ N 
ftredten Gebirgszuge nur möglich, nicht in ihren Anklagen irre machen. Der 
„Imparcial“ ſtellt in ſeiner Nummer vom 31. Juli eine Anzahl von That⸗ 
ſachen als Beweiſe für die franzöſiſche Begünſtigung der Carliſten zuſam⸗ 
men. Erſtens, zählt er auf, hat eine Fabrik in Bordeaux einen Contract f 
zur Lieferung von Schuhe und Stiefeln für die Carliſten abgeſchloſſen und 
die Behörden haben dem Abſchluſſe bieſes Contractes kein Hinderniß in den K 
Weg gelegt. Zweitens werden Waffen, welche den Namenszug des Präten⸗ 
denten tragen, öffentlich in Bayonne verkauft. Drittens durfte der Carliſten⸗ 5 
führer Saballs, deſſen Auslieferung wegen gemeiner Verbrechen die ſpa⸗ f 
niſche Regierung verlangt hatte, in Perpignan unbehelligt durch die Straßen 2 
ſpazieren, iſt dem Stabes des Generals Lizarraga attachirt worden, reiſte 1 
unbehindert durch den Süden Frankreichs, und alles dieſes, obwohl die fi 
Schuld auf ſich geladen, einen franzöſiſchen Unterthan, Zugführer auf der ſpa⸗ 
niſchen Nordbahn, zu erſchießen. Viertens iſt Nadaillac, der Präfect der 
niederen Pyrenden, noch immer auf feinem Poſten, obgleich er dem Präten⸗ 
denten Don Carlos geſtattete, öffentlich die franzöſiſche Grenze zu überſchrei? 
ten, nachdem Don Carlos vorher ſchon mehrmals ſpaniſchen Boden betreten 
batte. Fünftens wohnt die Herzogin von Madrid, Don Carlos Gemahlin, 
unbeläſtigt im Pau, während die Königin Iſabella nach ihrem Sturze gleich 
internirt wurde. Schließlich fügt der „Imparcial“ hinzu, daß Tauſende von 6 
Männern mit Waffen in der Hand zu den Carliſten geſtoßen ſeien, was 
ihnen nur durch Ueberſchreitung der franzöſiſchen Grenze moglich war. Das 
Aufgezählte iſt natürlich nur ein Theil der Beſchwerden, welche Spanien ge⸗ j 
gen Frankreich zu führen hat. m. 0 ü 

Nach einem Telegramm aus Santander nehmen die dortigen Telegraphen⸗ 
beamten in Folge aus Madrid eingetroffener Weiſung keine Depeſchen über 
die Kriegsereigniſſe mehr zur Befördung an. Klug iſt dieſe Maßregel nicht; 
denn fo behalten die Carliſten mit ihrem oft raſch, wie bereits die „K. 8.7 
bemerkt hat, wenn auch lügenhaft unterrichteten Agenturen in Europa immer 7 
einen Vorſprung von einigen Tagen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 2. Auguſt. [Der Obertribunalsbeſchluß in 
Sachen des Biſchofs von Paderborn. — Zum Muſter⸗ 
ſchutzgeſetz, — Zur Regelung des Apothekerweſens. — Die 5 
Reichseinnahmen aus der Wechſelſtempelſteuer und der 80 
Telegraphen verwaltung. — Das Wechſelrecht und die 
Seeoffiziere.] Nachdem das Obertribunal durch feinen Beſchluß 
vom 28. v. M. in Sachen des Biſchofs von Paderborn feſtgeſtellt 
hat, daß die Strafgelder von dem Beſtraften ſelbſt ohne Dazwiſchen⸗ 
kunft eines Dritten gezahlt werden müſſen, wird nun wohl die Abficht, 
ein beſonderes Geſetz deshalb zu erlaſſen, aufgegeben werden, zumal 
das Obertribunal jetzt für den Umfang des geſammten Staatsgebiets 
der höchſte Gerichtshof und als ſolcher für die Entſcheidung um ſo 
maßgebender iſt, als ſämmtliche Oberſtaatsanwaltſchaften angewieſen 3 
werden dürften, vorkommenden Falls den Recurs an das Obertribunal 8 
zu ergreifen. — Die Vorbereitungen zu dem Erlaſſe des Muſterſchutz⸗ 
geſetzes werden zuſammen mit denen über das Patentweſen und den R 
Schutz der Photographie Abbildungen erledigt werden. Wie es ſcheint, 
iſt im Bundesrathe dem Muſterſchutze die Mehrheit geſichert, obſchon 4 
ſich nicht leugnen läßt, daß derſelbe auch viele Gegner hat, zu denen, 
früher wenigſtens, auch der Staatsminiſter Dr. Delbrück, gewiß eine 
Autorität in dieſer Beziehung, gehört hat. Jetzt aber, nachdem die 
Mehrzahl der Betheiligten und Sachverſtändigen ſich für den Exlaß 
eines ſolchen Geſetzes erklärt haben, das namentlich den Angehörigen 
des Reichslands als unerläßlich erſcheint, jetzt dürften auch die früher 
dagegen erhobenen Bedenken geſchwunden fein. — Allem Anſchein 
nach wird ſich der Bundesrath bei der Regelung des Apothekerweſens 
für die Beſchränkung der Zahl der Apotheken, alſo im Weſentlichen 
für Beibehaltung des Conceſſionsweſens erklären. Damit wäre alſo, a 
wenn dieſe Angabe ſich beftätigte, das Princip der Gewerbefreiheit für 
die Apotheken gebrochen, während man früher der Anſicht war, daß 5 
man ſich mit der Bürgſchaft der Staatsprüfung begnügen würde, 5 
welche der Inhaber einer Apotheke abzulegen hätte, und dieſe dann 
wie jedes andere Geſchäft, ohne Erlaubniß der Behörde eröffnen 8 
könnte. Sonderbar iſt es jedenfalls, daß, nachdem die Gewerbeord⸗ 
nung die Ausübung der ärztlichen Kunſt freigegeben hat, die Anlegung 
von Apotheken einer Beſchränkung unterworfen wird. Ungewiß iſt 
übrigens die Stellung, welche der Reichstag zu der Frage einnehmen 
wird. — Bei dem Abſchluſſe über die Reichseinnahmen iſt bemerken 
werth, daß die aus der Wechſelſtempelſteuer und der Telegraphenver⸗ 
waltung anhaltend zurückgehen, was allerdings darin begründet iſt, daß, 
was erſtere betrifft, der Wechſelverkehr im Jahre 1872 zumal eine abnorme, 
allerdings nicht erfreuliche Höhe erreicht hatte, auf welcher ſich die 
Einnahmen nicht halten konnten, während ſie gegenwärtig die nor⸗ 
male Lage in die Erſcheinung treten laſſen. Die Telegraphie heiſcht 
noch immer neue Anlagen, und es verſteht ſich von ſelbſt, daß in ge⸗ 
ſchaͤftsloſen Zeiten der außerordentlichen Ausgaben keine außerordent⸗ 
lichen Einnahmen gegenüber ſtehen. — Von den Kaſſencommiſſionen 
der Reichsſchiffe und Reichsfahrzeuge auf die Admiralität gezogene und 
vor Eingang des bezüglichen Avisbriefes in Berlin präſentirte Wechſel 
können, wie der Chef der Admiralität den Betheiligten eröffnet hat, 
nicht acceptirt werden. Bei Verweigerung der Annahme aber hat der 
Wechſelinhaber bekanntlich die Verpflichtung, die rechtzeitige Vorzeigung a 
dukch Proteſt feſtſtellen zu laſſen, was Weiterungen und Koſten herbei⸗ h 
ührt. Ebenſo ift die Admiralität nicht in der Lage, die Deckungs⸗ 
mittel für Wechſel auf ein mit ihr in Verbindung ſtehendes Bankhaus A 
früher als nach Eingang der betreffenden Avisbriefe zu überweilen; 
Verzögerungen bei Ueberſendung der Rimeſſen, haben aber Zinſen ö 
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verluſte zut Folge. Zur Begegnung derartiger Unzuträglichkeit it nun ungehörige Hinderniſſe bereltel. — Am 9. Auguſt ſoll, wie bekannt,] begonnenen Privatbauten der Wohnungsnoth ſoweit ſteuern würden. 
beeſtimmt worden, daß die Schiffscommando'g unter allen Umſtänden ens Ber ee See 
gleichzeitig mit der Begebung eines Wechſels schriftliche Benachricht⸗ neuen Bankgeſetzentwurſes pier ſattfinden. Der letztere wird, wie wir geſchah. Seitdem iſt zwar in Folge des Krachs die Bauthätigk 11 g 
E gung darüber an die Admiralität auf ſchnellſtem Wege abzuſenden hierbei erwähnen wollen, in ſachverſtändigen Kreiſen vielfach recht un⸗ wieder erlahmt; die Actien der Baugeſellſchaften ſoweit fie überhau 1 

x 

9 
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haben. Dieſe Benachrichligungen miſſen jedenfalls Ort und Datum günſtig beuriheilt und dürfte lebhafte Anfechtungen erfahren. Auch ſich noch halten konnten, ſtehen ſehr niedrig. Trotzdem it die 90 
5 der Ausſtellung, die Valuta des Wechſels, die Zahlungszeit, ſowie die innerhalb der Regierung beſteht über den Werth der Vorlage keines⸗ der Obdachloſen von einem Miethsquartal zum andern geringet 1 
Bezeichnung des Remittenten und des Bezogenen enthalten. Dieſe wegs Uebereinſtimmung der Meinungen, trotzdem aber wird dieſelbe worden und jetzt conſtatiren hieſige Blätter, welche feiner Zeit auch für 
Anordnung beweiſt auf das Neue, wie nothwendig es iſt, daß Offiziere dem Reichstage zur Annahme empfohlen werden. Was man an dem] Staats- und Stadthilfe bei dieſer Calamität eingetreten waren da 
5 ſich mit den nothwendigſten Beſtimmungen des Wechſelrechts vertraut Entwurf, der feinen Mancheſterlichen Urſprung nicht verleugnet, neben eine große Menge Wohnungen ſeit dem 1. Juli leer ſtehen. N 
machen, und dies gilt nicht nur für die „jüngſten Offiziere‘, welche manchen Einzelheiten zumeiſt tadelt, if, daß er einmal die preußiſche Freilich wird gleichzeitig conſtatirt, daß dies nur große und mittlere 
neulich ein wohlwollender Berather im „Militär⸗Wochenblatte“ zur Bank weſentlich alterirt und zu Gunſten kleiner Bankinſtitute ein⸗ Wohnungen ſeien und der Preis, für die kleinen Wohnungen ſich 

8 Berhittung großen, meiſt nicht wieder gut zu machenden Schadens ſchraänkt, und dann, daß durch ihn das vielfach ventilirte und befür⸗ nicht ermäßigt habe. Dies mag richtig fein, aber etwas anderes war 
nach dieſer Richtung hin unterwieſen wiſſen wollte, ſondern auch für) wortete Projekt einer deutſchen Reichsbank einfach beſeitigt wird. Man nicht zu erwarten. Da es für einen Hausbeſitzer weit angenehmer Ir 
. die älteren und vorzugsweiſe die Seeoffiziere, damit man ſie nicht erſt beklagt es, daß in unſerer Zeit, wo die Reichs⸗ bezw. Staatsfinanzen acht Miether zu durchschnittlich 800 Thaler, als 16 Miether zu dur 
r 
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auf das Weſen des Proteftes aufmerkſam zu machen brauchte. auf einer früher nie erreichten Höhe ſtehen, nicht mehr ſchoͤpferiſche ſchnittlich 400 Thlr. oder gar 64 Miether zu durchſchnittlich 100 Thlr. f 
Berlin, 2. Auguſt. [Zur ſpaniſchen Frage. — Offi⸗ Gedanken innerhalb der maßgebenden Kreiſe und Perſönlichkeiten auf⸗ Miethzins in ſeinem Hauſe zu haben, ſo warf ſich die beim Wohn: 
> eidfe Aeußerungen. — Das Bankgzeſetz. — Von der Uni⸗ getaucht find, die den vorhandenen Reichthum erſprießlicher zu "ver: | häuſerbau for gut wie in andern Geſchäftsbranchen zeitweiſe n 
5 verſität.] Wie aus officiöſen Aeußerungen hervorgeht, wird der werthen und zu ſichern vermochten. — Bei der geſtern Abend ſtattge⸗ Milliardenſegen trunken gewordene Speculation auf große und mitt 
Brüſſeler Congreß nicht in der Lage fein, ſich mit den ſpaniſchen habten Wahl von Rector und Decanen für dad neue Studienjahr an lere Wohnungen und verſchmähte es, die ſonſt jo beliebte Mietpetafen 7 

Angelegenheiten zu beſchäftigen, da die Delegirten ſtreng abgegrenzte, der hieſigen Friedrichs⸗Wilhelms⸗Univerſttät wurde Profeſſor Mommſen für kleine Leute bauen. Die Folgen dieſer einſeitigen und verkehr, } 
h nur auf das ruſſiſche Programm bezügliche Inſtructionen haben und im 2. Wahlgange mit 23 gegen 19 Stimmen, die auf die Profeſſoren] Bauthätigkeit würden ſich aus einer ſtatiſtiſchen Aufnahme der vierte 99 
kr auch nicht einmal ausfchließlic aus diplomatiſchen Vertretern beſtehen. Bardeleben und Helmholtz ſielen, zum Rector magnificus gewählt. jährlich leer gebliebenen Wohnungen und ihrer Preiſe von Quartal u 
E.es iſt dies im Intereſſe der Sache zu beklagen und vermag bei dem Decan der theologiſchen Facultät iſt Profeſſor Dillmann, der philo⸗ Quartal in Zahlen nachweiſen laſſen. Zuerſt ſtanden vorzugsweiſe 9 
RR Ernſte und der Bedeutung derſelben wohl zu der Frage zu führen, ſophiſchen Profeſſor Zeller. Als Moritz Haupt's Nachfolger iſt Pro⸗ große Wohnungen leer, die Hausbeſitzer entſchließen ſich natürlich lang? £ 
= ob durch einen event. Nachtrag zu dem Programm und eine erweiterte feſſor Vahlen aus Wien berufen und wird mit Beginn des Winter⸗ ſam mit den Preiſen erheblich herunter zu gehen oder die Wohnungen u 

Inſtructton der Delegirten, beziehentlich deren Ergänzung durch Abge- Semeſters feine Lehrthätigkeit hierſelbſt beginnen. Prof. Vahlen iſt ge- theilen. — die Noth wird fie dazu zwingen, und wenn wir jetzt allem 
fandie mit diplomatiſchem Charakter dieſer Schwierigkeit nicht zu be⸗ borner Rheinländer und war früher an der Univerſität Freiburg i. Br.] Anſchein nach bereits beim Beginn der Preis reduction der mittleren 


m 
gegnen wäre. Indeſſen man ſcheint gefiffentlich die Löſung der ſpa⸗ Das ſoeben ausgegebene Verzeichniß der Vorleſungen für den Winter Wohnungen angelangt ſind, ſo iſt dies bei der Schwerfälligkeit und 
niſchen Frage von dem Brüſſeler Congreß fernhalten und dieſelbe, iſt ein ſehr reichhaltiges. Eine weſentliche Erweiterung hat u. A. das Langſamkeit, mit der ſich beim Grundeigenthum und deſſen Nutzung 
vielleicht der kürzeren Procedur halber, nur in die Hände der Groß⸗ Gebiet der Staats⸗ und Cameral-Wiſſenſchaften durch Ernennung des erhebliche Preisänderungen nach Angebot und Nachfrage vollziehen, ae 
N mächte legen zu wollen. Auch dies hat Manches für ſich, ſofern nur Directors des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, Dr. Schwabe, zum ſicherer Beweis, daß auch für die fogen. kleinen Miether in Berlin J 
* die Sache wirklich raſch einer Erledigung entgegengeführt und nicht außerordentlichen Profeſſor und durch deſſen angekündigte Vorlefungen | bald wieder eine entſchiedene Beſſerung eintritt. — In der eben ewe 


durch allerlei Bedenken und Erwägungen wieder verſchleppt wird. In über Statistik erfahren. ſchienenen Nr. 31 der „Blätter für Genoſſenſchaftsweſen“ findet ih en: 


dieſer Hinſicht waren von Berliner Blättern Beſorgniſſe ausgeſprochen A Berlin, 2. Auguſt. [Die pläne zur Steuer der Woh Notiz über den in Breslau vorgekommenen Defect, wie die Chiffre e 


hir 

wloorden, die ſich auf die veränderte Ordre an das deutſche Geſchwaderf[nungsnoth in Berlin. — Ausſicht auf billigere Miethen. giebt, aus der Feder des Mitredacteurs Dr. Schneider, des een 
8 und deſſen Einſchränkung auf zwel Kanonenboote gründeten und daraus — Der Breslauer Vorſchußverein.] Vor zwei Jahren war] Secretärs der Anwaltſchaft der Genoſſenſchaft. Schneider hebt berton * 
auf eine veränderte Windrichtung in den obeten Regionen ſchließen die Berliner Bevölkerung mit Ausnahme der kleinen Minderheit der daß der Fehler in den Einrichtungen des Breslauer Vereins liege, dee 
& wollen. Wir glauben nichts derartiges annehmen zu müſſen und in|Hausbefiger und der Inhaber von Amtswohnungen durch die Woh⸗ die Abnormität, bei einem Geſchäftsumfange von 5—6 Millionen 


4 
der heutigen „N. A. Z.“ wird diefe Befürchtung auch, wennſchon in|nungsnoth, die ſich durch ungeheure Steigerung der Miethspreiſe kund⸗ Thlr. Crediten ſich durch einen ſein Amt nur als Nebenamt berjene 
nicht zu weitgehender Weife, zurücgemiefen; doch dürfte daneben viel-|that, in eine große Aufregung verfegt. Nicht blos die Socialdemo⸗] Vorſtand leiten zu lafien, trotz der großen Verdienſte des bisher fun, 
leicht der Schluß gerechtfertigt fein, daß England einigermaßen hem kraten, welche überhaupt kein Sondereigenthum an Grund und Boden] girenden Vorſtandes, nicht hätte jo lange aufrecht halten ſollen. Sehr bil 11. 
mend zu wirken ſucht und die deutſche Regierung dadurch genöthigt goutiren, und die ſogen. Kathederſoclaliſten, welche mit mehr oder we⸗ ſpricht Dr. Schneider ſich über die „hämiſche, tendenziös gefärbte“ Ee, 
wird, langſamer vorwärts zu gehen. Eingeſtellt wird die Action niger Entſchiedenheit die Verpflichtung des Staats oder der Communen reſpondenz der „Magdeburger Zeitung“ aus, die den vorauzſichl u, 

darum nicht und ihre Wirkung zeigt ſich auch bereits im carliſtiſchen zur Expropriation des Grund und Bodens der großen Städte und ſogar ohne Rückſicht auf den Reſervefonds zu deckenden Verluſt eine, | 
Lager, wo man fi) wegen einzelner der begangenen Gräuel, nament⸗ ihrer Umgebungen in ein Syſtem zu bringen begannen, ſondern auch für das Genoſſenſchaftsweſen vielleicht verhängnißvollen Vorfall 
lich auch wegen der Ermordung des Hauptmanns Schmidt zu ent⸗ ein ſehr reſpectabler Theil der eigentlichen Bürgerſchaft Berlins plaidirte nannte. „Der Herr Correſpondent“ — ſagt Dr. Schneider — „d 
ſchuldigen anfängt. Franzöſiſcherſeits werden die Engländer jetzt ganzſ für ein Einſchreiten des Staats und der Commune. Wer von der ich beruhigen: die 2300 deutſchen Vorſchußvereine werden an dene 
offen der völkerrechtswidrigen Waffenzufuhr beſchuldigt, ein Umſtand, Privatſpeculation und von Baugenoſſenſchaſten die ſchnellſte Abhilfe der Breslauer Verluſt noch nicht zu Grunde gehen. Seltſam aber ift, daß 
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ber die englifche Regierung um fo mehr zu beeilter Rechtfertigung. Noth erwartete und dies öffentlich ausſprach, wurde wegen feines „ver⸗ keine Genoſſenſchaft von einem größeren Unfall betroffen werden kann 

ihrer Politik treiben ſollte. — Mit der „Kr.⸗Ztg.“ wird neuerdings] rotteten Mancheſterſtandpunktes“ angegriffen und gerieth in den: Ber: ohne daß irgend eine größere Zeitung ein übelwollendes, mit gelegen 
auch das „Dresdener Journal“ von unſeren Officiöfen zu einer lopa⸗ dacht, „Gründer“ oder „Hausbeſitzer“ zu ſein, was ungefähr für gleich⸗ lichen Seitenhieben auf das Genoſſenſchaftsweſen gewürztes Artikelchen 
llleren und correcteren Haltung in den Fragen der auswärtigen Politik bedeutend mit Halsabſchneider galt. Der Magiſtrat ſchwamm mit dem bringt, während ſie nach den günſtigen Erfolgen unſerer Bewegung 
7 ermahnt. Es ift bekannt, daß die Haltung der officiöſen ſächſiſchen Strom und legte ein wunderbares Project vor, auf einer ſtädtiſchen wie fie in den Jahresberichten deutlich genug zu Tage treten, n 
Preſſe ſchon länger hier Anſtoß erregt hat und daß man Aeußerungen] Wüſtenei bei Treptow durch parzellenweiſe Vererbpachtung zum Häufer⸗ [Sprachen ſchweigen. Ja, wenn der Genoſſenſchaftsverband einen Ref“ 

pbparticulariſtiſcher Tendenzen unter Anderem in Beamtenkreiſen des bau eiue Coloniſtenſtadt Berlin Nr. II. berzuſtellen. Glüctlicherweiſe]Uilienfond hätte!“ — — Der Vorwurf dürfte doch nur wenige 30% 
Aounigreichs Sachſen wiederholt conſtatiren konnte, die bis in gab es in der Stadtverordneten⸗Verſammlung auch außer den Haus⸗ kungen mit Recht treffen. 1 85 Sale 
die Spitzen der Regierung ſich verfolgen ließen. Man wird beſitzern, von denen Manche für das Magiſtratsproject ſchwärmten, „ lLegationsrath v. Katte f.] Am 29. Juli iſt auf ſeinem Gule 0 
obbenſowenig verfehlen, derartigen Abſchwelfungen von dem nationalen] genug hartgeſottene „Mancheſtermänner“ oder aber kaltblütige Rechner, Vieritz der Legationsrath von Katte na beben Op ſchweren Leiden ve. 


5 ch. l nd Ihr 
Programm von Reichswegen mit dem noͤthigen Drucke zu wehen ut entgegen den Staals⸗ und Stadtſtatiſtkern Geh. Rath Proſeſſor chien Derſelbe war am 3. Mal 1827 geboren und iſt ſemit noch 
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als man andererſeits der inviduellen Entwickelung der Eimelftaaten | Engel und Dr. Schwabe herauszurechnen verſtanden, daß die inzwiſchen Fürst — 75 dm in ee 8 gen" \ 
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Lobe ⸗ Theater. kung, die ein Künſtler auf der Bühne erreichen kann. Die anderen] Bräutigam und Braut haben das Recht ſich zu küſſen mit einem 
(Der eingebildete Kranke. — Ein Opfer der Conſuln.) kleineren Rollen wurden von Frl. Hagen (Julie), Frau Heinke Kuſſe verlobt man fih). Und hierauf bemerkt der geniale Bräutigam 
Die intereſſanteſte Vorftellung während des Gaflfviels des k. k. Hof⸗ (Katharina), Herrn Hampl (Mäuſebach) und Herrn Thimig (Fritzl Thomas⸗Thimig extemporirend: „Küſſen, das ift ja in den Je“ 
burgſchauſpielers Meixner war unbedingt die geſtrige, in der der vor⸗ Notenheim) recht huͤbſch geſpielt. \ tungen verboten!” Schade, daß dieſer Vice Moltore nur ver, 
teeftiche Künſler uns Molieres Luſſpiel „Der eingebildete Kranke] Mit diefem Herrn Thimig möchte ich heute aber noch ein kleines geſſen bat, daß zu Molleres Tagen Zeitungen in biefem Sn, 
vorführte. Selbſt wenn es auch nur ein literarhiſtoriſches oder dra⸗ Tänzchen wagen. Als Herr Thimig im vorigen Jahr als Jüngling noch gar nicht in Frankreich exiſtirt haben! Das has 
matiſches Experiment bleibt, fo iſt doch die Aufnahme derartiger Haffi-[aus der Fremde im Lobetheater erſchlen, ahnte Niemand die Richtung] Herr Thimig — vergefien! N we) 
ſcher Stücke immerhin eine nicht zu unterſchätzende Erfriſchung in der und Bedeutung feines ſchauſpieleriſchen Talents. Er ſplelte traurige] Aber genug von Herrn Thimig, mit dem ich mich ohnehin Sn 
Sommerdürre unſerer Dramatik, ein Hauch neuen Geiſies in dem Liebhaber im jämmerlichſten Leichenbitterton, bis endlich die Aufführung viel ſchon beihäftigt habe. Aber es galt dies wahrhaftig nicht leu ? 
abſterbenden und der Neubelebung bedürfligen modernen Bühnen- des Schweißer ſchen Luftiplels: „Epidemiſch“ Herrn Thimig in einer Perſon — dieſe Verſicherung jei ihm ausdrücklich gegeben — es W 
Repertoire. Bir? Rolle vorführte, in der er eine natürliche komiſche Begabung und eine ausschließlich der Sache der Kun. Wohin foll die deutſche Bühne 
Moliöred Stück: „Der eingebildete Kranke“ iſt aber — wie ſich liebenswürdige Friſche an den Tag legte, die Jeden für ihn einnehmen gelangen, wenn es jedem Schauſpieler freiſteht, die Claſſtker zu corrt 1 
dies in der gestrigen Vorſtellung zeigte — mehr als ein intereſſantez mußten. Damit war feine Befähigung für das Fach der Natur- giren und zu ergänzen, durch willkürliche Extemporés die Kritik und 9 
Grperiment, es it ein zugkräftiges, wirkungsvolles Luffiel auch für burſchen und für jagendiich komiſche Rollen deutlich ausgesprochen und | Publikum zu beleidigen? Ich richte dieſe Frage zunächſt an die , 
die moderne Bühne und die geiffteihe Satyre auf Aerzte und Cur- da Herr Thimig fortwährend in derartigen Rollen beſchäftigt wurde, krefflche und praciſche Direction und an die tüchtige und geiflve " 
pfuſcher iſt nicht nur gegen Purgon und Diafoirus, fie iſt auch gegen ſſo gewann er ſich bald Anerkennung und Theilnahme. Die Kritik Regie des Lobetheaters und ich erwarte von dieſen Inſtanzen eine 
Daubitz, Hoff und Jacoby gerichtet. Allerdings müſſen dann viele bekannte offen — und das iſt ja eines ihrer ſchönſten Geſtändniſſe —fentſprechende Antwort. a % 
Dinge ausgemerzt werden, die damals möglich, heute aber nicht mehr] daß fie ſich zu ihrer Freude in der Indioidualität des jungen Dar⸗ Dann aber richte ich ſie an meine Collegen! Seit Jahren bert 
geftattet find. Und hierzu iſt kaum Jemand mehr geeignet, als ein ſtellers geirrt habe und verfolzte feine Entwickelung mit Liebe leſen wir wiederholt in den Blättern von den Angriffen einein 
geiſtvoller Schauſpieler ſelbſt, der ſich die Hauptrolle eines derartigen] und Eifer. Schanſpieler auf ihre Kritiker, natürlich erſt dann, wenn fie. ſich 1 
klaſſſchen Stückes auswählt und daſſelbe für die Bedürfniſſe unſerer Herr Thimig gaſtirte im Burgtheater in Wien und gefiel. War es e außerhalb des Rayons ihrer Kritik befinden. Wie 17555 1 
Bühnen einrichtet. Die Bühnenbearbeitungen von Schauſpielern ſind ein Rückſchlag der Mißſtimmung über fo viele mipfungene Gaſtppiele oder ſall ein ſolches Treiben noch geduldet werden, bis durch eine Solid 105 
zum großen Theile denen unſerer dramatiichen Wurſtfabrikanten vor⸗ in der That die Freude, einmal ein junges friſches Talent entdeckt zus tät unſerer Intereſſen ein literariſcher Pranger errichtet uu 5 
zuziehen. So hat ſich auch Herr Meixner den „Eingebildeten Kran: haben — ſeit Laube entdecken ja die Wiener jo gern — genug Herrfſolche Leute an demſelben ausgeſtellt werden zum Ergötzen der Meng — 
ken“ mit verſtändiger, feinſinniger Auswahl ſelbſt eingerichtet. Die | Thimig wurde engagirt. Das iſt viel, das ift ein Glück für einen jungen zu Nutz und Frommen der Kunſt und der Künftler! „ 
Stenen, die er weggelaſſen, mag der, welcher literarhiſioriſches In: Schauſpieler, das ihn mit Freude erfüllen kann, aber keineswegs noch“ Was aber Herrn Thimig anbelangt, ſo gebe ich heute ſchon men f 
tereſſe an dem Stück hat, in demſelben nachleſen, auf der Bühne ſindſübermüthig machen darf. Ein Engagement an dem Burgtheater geehrten Wiener Collegen zu bedenken, weſſen fie ſich von 15 77 
fie — man mag dagegen einwenden, was man will — einfach von heutzutage iſt noch lange kein künfleriſcher Freibrief und beweiſt jungen Herrn zu verſehen haben. Wer fo jung mit Mollere anfän "" 
nicht moglich. } für uns „draußen im Reich“ herzlich wenig. Wohl hat das Burg⸗ der bleibt bei Gothe und Shakespeare nicht ſtehen, der wa 14 
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ae! . nen ſteht im Vordergrunde der von Molidre fo 1 iR W 5 und ve Mr würbigften Glieder ſeinen höheren Zwecken! a 
vortrefflich und charakteriſtiſch gezeichnete „Argan“, der Titelheld des | deſſelben befinde ja gegenwärtig in Breslau, was es aber an n⸗ Te 
Stücks. Mentee tomie Helden vertragen fa durchweg eine seit fnfleriigem Nachwuchs fein eigen mennt, iR um kein Haar beer] Vom .. deutſchen Jak. Saunas zu Baden Baden. ö 
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draſtiſche, ja derbe Darſtellung; mit feiner Leiſetreterei erzielt man in als was ſehr viele Stadttheater Deutſchlands an gewöhnlichen Kräften! Nach Straßburg! Eh 
denſelben kaum eine Wirkung. Das hat Herr Meirner wohl einge: |beiigen. Herr Thimig ſcheint aber weſentlich anderer Anſicht zu fein;]| Förmlich electriſtrend klang dieſer Ruf des Feſtprogramms an unſer 
ſehen und darum feinen „Argan“ recht derb und friſch aus dem vollen in dem Vorgefühle künftiger Größe und Unſterblichkeit, die er ja durch[ Ohr. Es muß in der That als einer der glücklichſten Gedanken — 
Leben heraus dargeftellt, ohne daß auch nur die unbedeutendſte Geſte! kaiſerliches Decret vom 1. October ab garantirt erhält, überſchreitet er[Comite's bezeichnet werden, daß es den Journaliſtentag in die tage 
gegen die Naturwahrheit und Treue der Charakteriſtik verſtoßen hätte. die Grenzen des Erlaubten in einer Weiſe, die öffentlich gerügt wer⸗verſetzt hat, dem Elſaß einen Beſuch abzuſtatten. Je näher wir D 
Dadurch erzielte er mit dem „Argan“ eine faſt unbeſchreibliche heitere[ den muß, gerade weil fie einen jungen und talentvollen Schauspieler] Ziele rückten, deſto ſtiller und welhevoller wurde die Stimmung; aller 
+ Wirkung, eine Wirkung, wie fie nur ein geiſtig und künſtleriſch gleich betrifft. Man denke: In dem Luſtſpiel von Moliere: „Derſſei kurze Bemerkungen bezogen ſich auf die Frage: Wär pätte . 
hervorragender Künstler von der Bedeutung Meixner's erreichen konnte. eingebildete Kranke“ — alſo in einem unbeſtritten klaſſtiz nur 5 Jahren daran gedacht, daß ein deutſcher Journaliſtentag 
5 Das Enſemble des Stückes, das noch manche hübſche Rolle bietet, ſchen Stücke — wagt es Herr Thimig vor einem vollenſ den Mauern der Hauptſiadt der ihrem deutſchen Vaterland 10 er 
ließ diesmal viel zu wünſchen übrig. Von allen Mitſpielenden wurde Haufe Extempore's vorzubringen, die außer allem Andern geraubten jetzigen deutſchen Reichslande jemals feſtlich empfunde 
Herr Meixner nur von der kleinen Valeska Sand, die diejeine haarſträubende Unwiſſenheit verrathen und dadurch werden würde! g Zug 
L Louiſon“ allerliebſt ſpielte, und von Herrn Thimig (Thomas) un- ſchon das Theater entſchieden herabſetzen, anf dem ſolche Dinge] Der hohe Münfter winkle von fern, im Fluge paſſirte der Bun Bi 
tberſtützt, die übrigen — Herren und Damen — waren matt und möglich find. ö unter dem Hurrah der Feſtgenoſſen die großartige Rheinb 4 
unbedeutend. Thimig — und Molidre! Thimig ergänzt Molière —| Kehl. Bald darauf hielten wir im großen Bahnhof. Es wagen 10 
Daas andere Stückchen iſt ein kleines, keck und friſch angelegtes in der That, es fehlt mir für ein ſolches Gebahren jeder entſprechende Traum — fefte gut geſchulte Militärmuſik empfing uns mit den nen 
KLleuſiſpiel von dem talentvollen Carl Gründorf: „Ein Opfer der Con- Ausdruck, der außerhalb ded Ravons der Staatzanwaltſchaft läge! gen der Wacht am Rhein; deutſche Männer und Frauen ni g 
fſuln“, das bei entsprechender Darſtellung feine erheiternde Wirkung Aber das Extempors ſelbſt — meine Leſer werden neugierig] begeiſtert mit den Tüchern, deutſche Fahnen wehten in der Luft 
nicht verfehlen kann. Allerdings verlangt es aber auch einen Schau- ſein, dieſen genialen Geiſiesfunken des Mitarbeiters von Moliete deulſche Hochs ertönten mit mächtigem Rufe. in ihrem 
. ſpteler wie Meixner, der den Profeſſor „Horatius Claudius“ mit un⸗ kennen zu lernen. Argan, der eingebildete Kranke, will feine Tochter Vergeblich verſuchten manche Feſigenoſſen die Thräne an mand 
zhlachahmlicher Natürlichkeit und Komik ſpielte und deſſen Maske ſo] mit einem jungen Arzte, Thomas, vermählen und zwar gegen ihren] Auge zu zerdrücken. Wahrlich, dieſer Thränen brauchte ſich ler Art. 
CAR 8 ar war, daß ſich jeder unwillkürlich fragte: Wo habe ich doch Willen. Er zwingt fie nun, denſelben als ihren Bräutigam anzuer⸗ zu |Hämen; — es waren Freudenthränen ſeltner und ed rzählen 
* eſen lateiniſchen Profeſſor ſchon geſehen? — gewiß die größte Wir kennen und in Gegenwart der ganzen Familie zu küſſen; (denn nur! Neben uns ging ein Baier, der uns mit bewegter Stimme K 
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ons etär ER 15 irte als ſolcher na und na 
ezterer re „em und 08 als Hi Kr udn 18 
0 5 lung I ied er im Jahr 9 aus, um ſeinem Wunſche 1 
8 haltung der väterlichen Güter in der Heimath zu übernehmen. Der 
a en pon Bülow hat der Wittwe des Verſtorbenen im Namen des 
pe fein. herzlichſtes Beleid ausgedrückt. 
des Vit Pfarrer Hauthaler.] Ein Kuffteiner Correſpondent 
en. kofrd.“ erzählt! Am 27. Juli mußte Herr Hauthaler über 
um che Aufforderung wieder nach Kufſtein, um ſich ganz im Reiſe⸗ 
dude Aud Kiſſingen und Schweinfurt photographiren zu laſſen. Es 
n 25 Hogan ſonſt müſſe er wieder hinaus „in's Unter⸗ 


ir Baden 31. Juli. [Ultramontane Hetzereien.] Nach 
N „benm des Weihbiſchofs Janiſzewski nach Kozmin beginnen 
| ltramont tanen eine neue Comödie zu ſpielen, oder beſſer, inſceniren 
neuen Akt der alten Comödie, der darin beſteht, daß ſie aus 
ef 7 ſährigen Prälaten Brzezinskl einen neuen Stellvertreter des 
25 Etzbiſchofs ſchaffen. Durch Adreſſen, die ſie ihm zu über⸗ 
ahal beginnen, werden ſie ihn wohl bald vor dem Richter und 
Kl b der Provinz, wenn nicht gar ins Gefängniß bringen. Wenn 
10 i ie hieſigen ultramontanen Blätter lieſt, ſollte man wohl glauben, 
den wohl der Clerus, als auch die Laien darauf verbiſſen ſind mit 
Bash tlichen Dlözeſanverwaltern durchaus nicht zu correſpondiren. 
N Nö verhalten ſich die Sachen ganz anders. So hat ſich z. B. 
3 Wei Tage ein polniſcher und echt katholiſcher Gutsbeſitzer aus dem 
er Kreiſe an den Diözeſanadminiſtrator gewendet um von 
bel en die Regelung eines läſtigen Verhältniſſes mit dem Probſt 
Annufüßten, Die Eingaben der Geiflichen felbft an den weltlichen 
bh Mkiftator mehren ſich und felbft Geiſtliche veröffentlichen in hieſigen 
Mtecen Blättern die Behauptung, daß viele Unterſchriften 
Herr den an die Domcapitel geſendete Adreſſe gefälſcht, 
1 leicht gar erkauft find. Im Allgemeinen ſteht feſt, daß ſelbſt 
denten Geiſtlichen, welche heute noch beim „Erzbiſchof“ auszuharren 
enken, ſich auf einen ganz paſſiven Widerſtand beſchränken werden. 
R as Hauptorgan der ultranationalen polniſchen Parthei, der 
An mif Poznanski“ kann immer die organiſchen Arbeiten des Pro: 
de, alvandwehrvereins nicht mit Ruhe anſehen und bearbeitet feine 
0 1 gegen denſelben. Da der Verein am 2. und 3. Auguſt hier 
l A Provinzial⸗Landwehrfeſt feiern wird, agitirt der „Dziennik“ da: 
| 0 f aß iu einem außerhalb der Stadt belegenen Vergnügungslocale, 
ſogenannten Victoriapark, eine polniſche Theatergeſellſchaft Vor⸗ 
langen gebe, um dadurch die Landwehrleute polniſcher Nationalität 
n ihre Familien von dem gemeinſamen Feſte abzuhalten. Es iſt 
Fa das erſte Mal, daß die polniſchen Blätter zu dergleichen 
ſtrativer Abſtinenz aufreizen. Bis jetzt hatten ſie kein Glück 
A ihren Expeckorationen und dürfte ſich auch dieſes Mal der „Dzien⸗ 
2eznanski“ verrechnet haben. 
nnover, 2. Auguſt. [Staatsrath Zimmermann,] der in 
annoverſchen Verfaſſungskämpfen von 1837 und 1855 eine her⸗ 
ende Rolle in Bekämpfung des Staatsgrundgeſetzes und der Ver⸗ 
Bo 1848 ſpielte, zuletzt bis 1866 hannoverſcher Miniſterreſſ⸗ 
I A iſt geſtern hier geſtorben. 
e Heffen, 30. Jul. [Liebesgaben für Don Carlos.) 
* die clericale „Fuld. Ztg.“ einen total mißglückten Verſuch 
Hu hat, die Nachricht des „Fr. J.“ zu dementiren, daß bei den 
den montanen Sammlungen für Don Carlos veranftaltet würden, 
Aeite der „Fuld. Anzeiger“ in der Druckerei der „Fuld. Ztg.“ 
dn ſei ein Circular in Briefform gedruckt worden, in wel⸗ 
zu Liebesgaben für Don Carlos aufgefordert werde. Von 
i de groſ ſchen ſei in dem betreffenden Circular keine Rede, es figurirten 
er 1JCTTTTCCCVTCVTdTVdTdTVTVTVTVT(TſVͤ/0——.—..'. Where Rubrik nur Thaler. Ob das Circular dazu be⸗ 


:. T.. STETS FreTETyEN TEN EUR PEePERgEmEg RER wie der erſte deutſche Reichspoſtwagen, der vor drei Jahren in 

eintraf, ihn zu Thränen gerührt habe, — als er vorbeimarſchirte 
Nen in deutſchen Farben prangenden Portal, rannen ihm die 

Er Zähren über die Wangen und als er einem feiner Nachbarn, 
N geachteten Journaliſten, der für deutſche Freiheit in ſeiner 
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lange im Kerker geſchmachtet, in's Auge ſah, und dieſes gleich: 
feucht erblickte, da ſanken ſich die beiden Männer in die Arme 
ledweder Zuschauer ward ſeltſam bewegt. 


et lange Zug der Journallſten mit ihren Damen, welchem ſich 
al erte von Straßburgern anſchloſſen, bewegte ſich den Kleberſtaden 
ag zum neuen Locale des Straßburger Caſino. Das an der 
A legene reizende Caſino, deſſen Garten auf dem Wall der alten 
8 müden deutſchen Stadtmauer liegt, prangte im herrlichſten 
Aan. Zunächſt ſammelten ſich die Genoſſen auf der Teraſſe des 
5 und lauſchten bei einem Schoppen Münchener Bieres den 
| en der Kapelle des 25. Infanterieregiments. Bald darauf 
MR eines leichten Regens wegen die zum Feſtdiner beſtimmten 
har aufgeſucht. Während des Diners erhob ſich als erſter Redner 
N) 5 C. Endrulat (Straßburger Nachrichten) und erinnerte 
N ie rforifche Bedeutung der Stätte, wo man tage. Von hier 
dune blickte man vor Jahrhunderten die deutſchen Vorſtädte der 
92 ehr wieder deutſchen Stadt. Es ſei gewiß von Bedeutung, 
gerade deutſche Journaliſten die erſten deutſchen Gaͤſte ſeien, welche 
euen Bürger Straßburgs empfingen; — überfläfflg fet es, dent⸗ 
M eitungſchreibern nochmals die Ereigniſſe zu ſchildern, welche es 
machten, daß an dieſer Stätte Deutſche Einwohner deutſche 

11 begrüßen in der Lage wären; ebenſo verzichte er darauf, den 
Den. Antheil zu ſchildern, den die Preſſe an dieſen Exeigniſſen habe. 
. er leiſe die Wunden berühre, welche Deutſchland dieſer Stadt 
u mußte, damit fie wieder deutſch wurde, wenn er darauf hin⸗ 
Se daß nur ein Theil der Einwohnerſchaft an dem Begrüßungsfeft 
Ufchen Preſſe Theil nähme, ‚fo trage er den Thatſachen Rech⸗ 
J {pa äter werde hoffentlich die ganze Stadt an einem fo freudigen 
ſich betheiligen. Indeſſen habe es ja vorläufig keinen 
Age 810 in dieſer Beziehung verſchöͤnernden Täuſchungen hinzugeben. 
fa er ne hiſtoriſche Zauber der von der Preſſe betretenen 
Gin möge vor Allem das nationale Hochgefühl, das uns erfüllt, 
a über dieſen ſtörenden Eindruck hinweg heben. Die Deutichen 
Say felen nicht in der Lage, die Naturgenüſſe Badens, der 
Aurelia aquensis zu bieten, noch könnten. fie wetteifern 
Ne an Mirlien Aufnahme daſelhſ, weiche in ihren Geniſſen an 
80 in om, wenn nicht gar an die Sybaris erinnere, aber man 
Maus keinen Rückſchluß machen auf die Freude und Wärme 

85 ndungen, welche die Deutſchen Straßburgs entgegenbrächten. 

och galt den Vertretern der deutſchen Preſſe. 


. üStein aus Breslau ſprach zunächſt den Collegen der deutſchen 
5 4 und der Bürgerſchaft Straßburgs den herzlichſten Dank 

Emofch der Fahrt über die Kehler Brücke und deren begeiſtern⸗ 
0 hp habe man recht deutlich gefühlt, daß der alte Rhein 
See Sof von Ketieler meine, ein kathollſcher, ſondern ein 
i dennloſer, Alle entzückender, vor Allem aber deutſcher Strom ſei, 
0 55 N geweſen, fo lange von einer „Germania“ die Rede ſei. 
=“ alte en deutſchen Bannern begrüßt, mit deutſchen Weiſen und 
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aan fe, in Fulda oder in Rotenburg ober an Bi tee 


Orte benützt zu werden, darüber konnte der Gewährsmann des „Fuld. 


Anz.“ keine beſtimmten Aufſchlüſſe geben. 

Wiesbaden, 31. Juli. [Der in Mainz verhaftete fran⸗ 
zöſiſche Pfarrer Louis Auguftin] wurde heute Mittag 12 Uhr 
in das hieſige Kreisgerichtsgefängniß eingeliefert, und um 3 Uhr er⸗ 
folgte ſeine Vernehmung vor dem Staatsanwalt unter Aſſiſtenz eines 
Dollmetſchers. Auguſtin iſt 32 Jahre alt, ein geborener Franzoſe und 
Pfarrer in einer größeren Gemeinde in Frankreich. Bei ſeinem Ver⸗ 
höre blieb er im Weſentlichen bei feinen in Mainz gemachten Angaben 
ſtehen und behauptete beharrlich, bei der Unterredung auf dem Schiff 
nur von der Annexion des Naſſauer Landes, wie ſie durch Preußen 
erfolgt ſei, geſprochen zu haben. Das Verhör dauerte über eine 
Stunde; nach demſelben brachte ihn der Gerichtsdiener in das Ge⸗ 
fängniß zurück. 

d Meiningen, 31. Juli. [Das Staats miniſterium! hat den Ente 
wurf einer Gemeinde⸗ und Kreisordnung für das Herzogthum ausgearbeitet 
und an die Staats⸗ und Gemeinde⸗ Se zur Außerung darüber ver⸗ 
ſendet. Der Entwurf ſoll noch im Herbſt dem Landtag vorgelegt werden. 
Nach der „Dorfzt.“ beſchränkt ſich daſſelbe nicht darauf, die bisher gültigen 
Beſtimmungen des Gemeindeverfaſfungs⸗ und Verwaltungsrathes zuſammen⸗ 
zufaſſen, zu ſichten und zu ergänzen, es ſtellt daſſelbe biefntehr zum Theil 
auf ganz andere Grundlagen, ſchafftzneue Inſtitutionen und räumt mit vielen 
älteren Einrichtungen pollſtändig auf. Die einzelne Gemeinde wird nicht 
freier, aber es wird Vieles vereinfacht, die Centralregierung entlaſtet und 
den Schwerpunkt der Gemeinde⸗ und Bezirksverwaltung in den Kreisausſchuß 
verlegt und dieſem. namentlich dem an der Spitze deſſelben ſtehenden Land⸗ 
rath eine weite Machtbefugniß gegeben. Nach Analogie der Weimariſchen⸗ 
Gemeindeordnung fällt der Unterſchied zwiſchen Stadt⸗ und Landgemeinde fort: 

Aus Baiern, 31. Juli. [Proceß Kullmann.] Der „Aſch. 
Ztg.“ zufolge iſt der Beginn der vierten Schwurgerichts⸗Sitzung für 
Unterfranken, bei welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach auch die Anklage 
gegen Kullmann wegen Mordverſuchs an dem Reichskanzler v. Bismarck 
zur Verhandlung kommen wird, auf den 19. October d. J. anberaumt 
und zum Präſidenten des Gerichtshofes der Appellations⸗Gerichts⸗Rath 
Ludwig Haus in Bamberg ernannt. 


O Munchen, 30. Juli. [Das deutſche Sängerbundesfeſt.] 
München bereitet ſich ſchon ſeit geraumer Zeit auf ein Feſt vor, wel⸗ 
ches ſeine Kräfte in hohem Maße in Anſpruch nimmt. Ein Feſt — 
das iſt ein Terrain, welches den Naturanlagen der Bevölkerung ent⸗ f 
ſpricht, in dieſer Richtung ſind die Münchener leiſtungsfähig. Wenn 
es das Arrangement eines Vergnügens gilt, da zeigen ſie nicht nur 
guten Willen, ſondern auch Geſchmack, ſie ſind mit ganzer Seele da⸗ 
bei und bringen auch gewiß etwas Rechtes zu Stande. Mitten in 
die mit allem Eifer betriebenen Feſtesvorbereitungen fällt aber plötzlich 
eine öffentliche Bekanntmachung des Feſteomites hinein, welches nicht 
nur zur Bethätigung der Gaſtfreundſchaft gegen die tauſende von 
Sängern, die aus allen Weltgegenden nach München ſtroͤmen werden, 
auffordert, und diejenigen, welche zu ſolcher Leiſtung ſich nicht im 
Stande fühlen, wenigſtens ermahnt, zum feſtlichen Schmuck der Häuſer 
durch Zweige und Blumen, Fahnen und Bänder beizutragen, ſondern 
auch an die deutſche Geſinnung Münchens appellirt, das ſich bei 
dieſer Gelegenheit als durch und durch deutſche Stadt zeigen 
und den Sängern, welche ja ſchon vor dem Jahre 1871 ſchon immer 
das Ideal der deutſchen Einheit mit ihrem Sang zu realiſiren beſtrebt 
geweſen ſeien, ihren herzlichen Dank durch liebenswürdige Aufnahme 
ausdrücken möge. Weniger angebracht iſt wohl ſelten eine Ermahnung 
geweſen als dieſe, denn wenn München erſt bei dieſem Anlaß ſeine 
deutſche Geſinnung zur Geltung bringen ſoll, wenn überhaupt eine 
ſolche Ermahnung möglich iſt, dann muß es um das Deutſchthum 

chens ſehr übel beſtellt fein. Aber. fo ſteht die Sache in der 


Kr nicht und der Grundgedanke, welcher dem Verfaſſer des Aufrufs 


gegangen und Wünſche des Segens ſeien laut geworden für das Land, einigem Aufenthalt die Strecke bis zur Sommerau unter ſteigendem 
das hoffentlich unauflöslich mit Deutſchland von jetzt an verknüpft ſei.] Erſtaunen über die vor den Blicken ausgebreiteten Wunder der Natur 


Der Redner erinnerte an die hohe Aufgabe, welche beſonders der 
neuen deutſchen Bevölkerung zuſiele; ſie habe mit deutſchem Sinn 
und deutſchem Wort von Neuem für tiefe deutſche Cultur Propaganda 
zu machen; — was mit den Waffen gewonnen worden ſei, das gelte 
es, nochmals mit deutſchem Geiſte zu erringen und feſt zu halten. 
Die Vertreter der Preſſe bringen dieſem ſchweren aber dankbaren H 
Streben ihr Glückauf, — ſein Hoch galt den Deutſchen im Reichs⸗ 
lande, den Collegen und dem Localeomite. — Hleran Sn ſich die 
von uns bereits mitgetheilten poetiſchen Worte von 
welche begeiſterte Aufnahme fanden. 

Es folgten nur noch zwei kurze Toaſte, von Straßburgern; — 
die anweſenden Feſtgäſte waren abſichtlich zurückhaltend, weil ein Wort 
zu viel leicht der deutſchen Sache hätte ſchaden können. 

Herr Telegraphendirector Bote erbat ſich „zwanzig“ Worte und 
ließ die Damen leben, Herr Baron von Aufſeß verglich die Preſſe 
mit einer deutſchen Eiche, deren Blätterwechſel er humoriſtiſch ſchilderte, 
nur einen Vorzug habe der alte deutſche Baum, er habe keine ſchwarzen 
Blätter; — den allzeit friſchen Blättern galt ſein Toaſt. 

Dem Diner folgte die Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der 
Stadt, man beſuchte den Münſter und beſtieg die Plattform, ferner 
die Thomas kirche mit dem Denkmal des Marſchalls von Sachſen; — 
um 4 Uhr vereinten ſich die Feſtgenoſſeu auf dem Broglie-Platz und 
gingen durch das Judenthor (Beſichtigung der Orangerie und des 
Rhein⸗Marnecanal) nach dem Ti voligarten. Hier concertirte die 
Kapelle des 105. Sächſ. Infanterie⸗Regimentes, dazwiſchen fanden 
Liedervorträge des Straßburger Männer geſangvereins ſtatt; 
um 7 Ubr folgte eine Feſtvorſtellung im Tioolitheater, in welchem für 
die Journaliſten der erſte Rang reſervirt war. Abends ertönten vom 
Orcheſter herab noch Worte des Dankes an Alle, welche das Feſt ver⸗ 
ſchönt hatten und erſt ſpät fand die Rückfahrt nach Baden⸗Baden ſtatt. 

Die Feſtanſtrengungen der nächſten beiden Tage überſteigen meine 
Kräfte als Reporter und Feſttheilnehmer, zumal ich heute nach der 
Schwetz aufzubrechen gedenke. Ich berichte Ihnen daher kurz nach 
der „Karlsruher Zeitung“ Eine allgemeine Abſpannung macht ſi 
geltend, denn nichts iſt ſchwerer zu ertragen, i als eine Reihe . 


A. Semrau, 


u 


ſchönen Tagen. 
Das Schwarzwald⸗Penſum, welches am 29. Juli vor uns lag, iſt 
glücklich bewältigt. Vormittags um 9 Uhr abgefahren, fanden wir an 


der Kreuzungsſtation Appenweier eine Anzahl Straßburger Collegen 


vor, ſo daß der Extrazug mit Wagen I. und II. Klaſſe etwa 150 bis 
160 Perſonen beherbergen mochte. Der Himmel war mit Wolken 
bedeckt, die ſich aber erſt Abends von 5 Uhr an kräftig und immer 
kräftiger ihres naſſen Inhalts entledigten. Die Reize der Fahrt von 
Offenburg bis Hornberg wurden in vollen Zügen genoſſen. In 
Hauſach war ein 4 ſtündiger, in Hornberg ein zweiſtündiger Aufent⸗ 
hat. 


Den letzteren benützte man zur Erſteigung des Schloßbergs und 
zur Erfriſchung mit dem dortigen trefflichen Biere. 


Bei der Abfahrt 


von Hornberg brachte der mit mehreren Mitgliedern des Gemeinde⸗ 


raths am Bahnhof anweſende Bürgermeiſer des Städtchens ein „Hoch 
den Vertretern der deutſchen Preſſe“, in das ſich Böllerſchüſſe miſchten 
Solche Freudenſchüſſe begrüßten uns auch von einer anſehnlichen Höhe 


r Herzlichkeit empfangen, ſei wohl jedem das Herz über⸗ herab, als wir Station Triberg erreichten, von wo aus dann nach 


die Be geführt hat, if 85 Nee daß in Baker t in 4 neuen 
Zeit wieder mehr das ſpecifiſche Baiernthum als das Deutſchthum ge⸗ 
am 10. Mai geſehen, wo 

die Kriegervereine aus allen Ecken und Enden Baierns zuſammen⸗ 


pflegt worden iſt. Wir haben das leide 


ſtrͤmten, um das baieriſche Veteranenthum als den eigentlichen Hort 
der Exiſtenz und Sicherheit des Baiernlandes zu Ehren zu bringen 
und demgemäß die blauweiße Fahne als das Symbol der baieriſchen 
Wehrkraft mit der biſchöflichen Weihe verſehen zu laſſen. Der nationale 
Gedanke kam hierbei in Gefahr in den Hintergrund gedrängt zu wer⸗ 
den, aber in der Generalverſammlung der Vereine kam doch die 
nationale Tendenz zum Siege über particulariſtiſche Engherzigkeit und 
der deutſche Kaiſer wurde neben dem Kriegsherrn des baieriſchen Con⸗ 
tingents als die naturgemäße Spitze der deutſchen Bundesarmee an⸗ 
erkannt und verherrlicht. Die particulariſtiſche Tendenz, welche einen 
Theil jener Kriegervereine beherrſchte, trat ſpäter noch einmal ſchärfer 
hervor bei der Feier des Frohnleichnamefeſtes, wo die Ultramontanen 
in dem hinter dem Erzbiſchof Scherr einherſchreitenden König Ludwig II. 
den Sieg des Jeſuitismus über den Liberalismus zu erblicken glaubten. 
Der Erfolg des Mißtrauendvotums gegen den Miniſter von Lutz, 
welchen Dr. Jörg und Schittinger am 26. Juni erlebten, hat ſie 
darüber belehrt, wie irrthümlich ihre Auffaſſung von der Bedeutung 
der königlichen Betheiligung an der Prozeſſion war. Die Frohnleich⸗ 
nahmsprozeſſion war, was ſie allein ſein kann und ſoll, eine kirchliche 
Feier ohne jede politiſche Beimiſchung, das hatten die Ultramontanen 
am 4. Juni berauſcht von der Freude über die unerwartete Theil⸗ 
nahme des Königs am Zuge vergeſſen. Am 8. Auguſt wird in Mün⸗ 
chen wiederum ein großartiger Feſtzug ſtattfinden, aber dies Mal wird 
die Freude Selbſtzweck ſein und jeglicher politiſche Hintergedanke wird 
fern bleiben. Die Mitglieder des Feſtcomites haben einfach in ihrem 
Eifer etwas in die Sache hineinverflochten, was nicht hinein gehört. 
Der Feſtzug am 8. Auguſt iſt ein Sängerzug, der mit Politik abſolut 
nichts zu ſchaffen hat. Deutſchland iſt glücklicher Weiſe nicht mehr in 
der Lage, ſeine Trauer über den Mangel an Einheit hinter Sänger⸗, 
Turn⸗ und Schützenfeſten zu verbergen und ſich mit Phantomen und 
Illuſionen über die unerquickliche Wirklichkeit tröſten zu müſſen; die 
deutſche Einheit iſt zur That und Wahrbeit geworden und deutſche 
Sänger konnen ſich wohl daran erfreuen, den Werth dieſer Errungen⸗ 
ſchaft zu erhöhen aber ſind ſie ſo wenig im Stande, wie die Neider 
und Verächter ihn ſchmälern können. 

Nürnberg, 30. Juli. [In Bezug auf die Verdächtigun⸗ 
gen der baieriſchen Juſtizl ſchreibt der „Nürnb. Corr.“: 
den Landrichter Debon in Kiſſingen, einen der von der „Spenerſſchen 
Ztg.“ verleumdeten baieriſchen Richter, welcher in der Unterſuchung 
über das Attentat das erſte Verhör hatte, erfahren wir aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle Folgendes: Herr Landrichter Debon, welcher nach den 
Kiſſinger Mittheilungen der „Spen. Ztg.“ 
letzten Wahlen, als eines der Häupter der hieſigen ultramontanen 
Partei bethätigt“ haben und „als ſolches hier zu Lande bekannt“ ſein 
ſoll, ſteht jeder ultramontanen Parteibeſtrebung wie überhaupt dem 
politiſchen Betriebe fern, lieſt kein ultramontanes Blatt, gehört weder 
einem katholiſchen, noch ſonſt einem politiſchen Vereine an, hat ſich 
nie an einer Wahlagitation betheiligt, niemals im clericalen Sinne 
gewählt und bei der letzten Reichstagswahl ſogar wegen Krankheit gar 
nicht gewählt. Die wenigen Mußeſtunden, welche ihm ſein Beruf 
übrig läßt, widmet er hiſtoriſchen Studien, wovon unter Anderem 
zwei in dem „Archiv des hiſtoriſchen Vereins von Unterfranken“ er⸗ 
ſchienene Abhandlungen Zeugniß geben. t 
Großherzog von Baden zu Anfang d. J. dedicirten hiſtoriſchen Arbeit 
hat er von dieſem Fürſten ein äußerſt auszeichnendes Handſchreiben 
nebſt einem koſtbaren Brillantring erhalten. Die Angabe der „Spen. 


und die Großartigkeit des Bahnbaues zurückgelegt wurde. Ohne Ver⸗ 
weilen ging es dann von der Sommerau wieder herab nach Triberg, 
wo uns an der Station eine Abordnung des Gemeinderaths feierlich 
empfing und durch den Mund des Bürgermeiſters Namens der Stadt 
freundlich willkommen hieß. Dem Dank für dieſen Empfang gab 

Herr Lecher aus Wien Ausdruck. Beim Einmarſche in das reizend 
gelegene Triberg zeigte ſich das ganze Städtchen feſtlich beflaggt, aber 
da es inzwiſchen ſchon 4 Uhr Nachmittags geworden war und unſer 
Extrazug um 6 Uhr 5 Min. die Rückfahrt anzutreten hatte, war es 


wohl an der Zeit, auch des Leibes ergiebige Nahrung in ernſtlichen 


Betracht zu nehmen, was denn auch, Dank der getroffenen Vorſorge, 
im Gaſthauſe zum „Löwen“ glücklich bewerkſtelligt wurde. Auch hier 
nahmen allerlei Toaſte und Ovationen, obſchon gut gemeint, von der 
knapp zugemeſſenen Zeit noch erhebliche Theile hinweg. Daß bei dem 
überdies einfallenden heftigen Regen der Triberger Waſſerfall und die 
Gewerbehalle nicht mehr nach ihrem vollen Rechte gewürdigt wurden, 
war natürlich, und ſchließlich haſtete Männiglich zum Bahnhofe, um 
den Extrazug noch zu erreichen, obſchon — wie ſtets bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten — auch der bald darauf folgende regelmäßige Zug noch 


einen kleinen Bruchtheil des „Journaliſtentages“ hierher zu befördern 


hatte. 
wiewohl angenehmen Ausnahmszuſtandes, in dem ſich der 9. Journa⸗ 
liſtentag befand, die Zahl der Originaltheilnehmer erheblich vermindert 


zeigte, und auch bei Dieſem und Jenem die Freudigkeit und Friſche 


der Auffaſſung und Expanſionskraft nicht mehr in urſprünglicher Stärke 
vorhanden war, ſo ſind das wohl nur natürliche Erſcheinungen. 

Die Ankunft der Journaliſten in Karlsruhe am 30. Juli erfolgte 
eine Stunde verſpätet, um 11 Uhr 40 Minuten. 
des Gemeinderathes und des Bürgerausſchuſſes und eine große Zahl 


Einwohner hatten ſich am Bahnhöfe, am Vierordt⸗Bade und 
in deſſen Kiosk bereits die Capelle 


im freundlichen Sallenwäldchen, 
des 1. badiſchen Leib⸗Grenadierregiments ſich eingefunden hatte, ver⸗ 
ſammelt, um die erwarteten Gäſte zu begrüßen. N 

Jubelndes Hochrufen erſchallte vom Bahnhofe und bald erſchienen 
die Gefeierten des Tages, einſchließlich der Damen etwa 80 bis 90 
an Zahl, begleitet von Karlsruher Bürgern, welche ſich ihnen als Führer 
zur Verfügung ſtellten. 

Der Zug nahm ſeine Richtung nach dem ſtädtiſchen Vierordt⸗Bade, 
in deſſen prächtigem Rundſaale der Oberbürgermeiſter der Stadt, Herr 
Lauter, die Gaͤſte mit einer Anrede herzlich willkommen hieß. Wenn 


man auch in Karlsruhe die Schönheiten der Natur, welche die Stadt 


Baden und die Höhen des Schwarzwaldes beſitzen, nicht bieten könne, 
ſo ſtünde man dieſen doch nicht nach in dem Streben, den Vertretern 
der Preſſe den leider nur ſo kurzen Aufenthalt in Karlsruhe ſo an⸗ 
genehm als möglich zu machen, und in der Aufrichtigkeit und Freund⸗ 

lichkeit, womit er ihnen Namens der Stadt den deütſchen Handſchlag 
hiemit biete, 

Herr Dr. Lecher, Redacteur der „Preſſe“ in Wien, reichte dem 
Herrn Oberbürgermeiſter die Hand und dankte im Namen der Journa⸗ 
liſten für den herzlichen Empfang in der Hauptſtadt des Großherzog⸗ 
thums. Ueberall im Badener Lande, in Baden⸗Baden, auf den Hoͤhen 
des Schwarzwaldes und jetzt wieder hier ſei ihnen ein ſolch freund⸗ 


„ 


Ueber 


„ſich, namentlich bei den 


Wegen einer weiteren, dem 


Wenn ſich am vierten Tage des ununterbrochen fortgeſetzten, 


Zahlreiche Mitglieder 
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Ztg.“, die Vernehmung des Fürſten Bismarck durch Herrn Debon, 
habe „hauptſächlich zum Zwecke gebabt, zu conflatiren, wie lange der 
Fürſt arbeitsunfähig fein würde“, iſt unwahr: der mit Bezug auf den 
objeetiven Thatbeſtand des Mordverſuchs aufgenommene Wundſchauact 
enthält keine Sylbe von Conſtatirung einer Arbeitsunfähigkeit. Herrn Land⸗ 
richter Debon iſt übrigens von dem Fürſten Bismarck ſelbſt eine glän⸗ 
zende Genugthuung zu Theil geworden. Am 27. erſchien nämlich in 
deſſen Wohnung der Graf Herbert v. Bismarck, des Reichskanzlers 
älteſter Sohn, um demſelben im ſpeziellen Auftrage ſeines Herrn 
Vaters deſſen tiefſtes Bedauern über den, Herrn Debon durch den 
fraglichen Zeitungsartikel widerfahrenen Angriff auszudrücken: der Fürſt 
Reichskanzler habe die Ueberzeugung gewonnen, daß Landrichter Debon 
mit vollkommener Unbefängenheit feine Schuldigkeit gethan; er (Debon) 
möge ſich durch ſolchen Angriff nicht im Mindeſten beunruhigen laſſen 
und ſofort Strafantrag ſtellen. — Der Bezirksgerichtsrath Strößen⸗ 
reuther in Schweinfurt, der Unterſuchungsrichter über das Kiſſinger 
Attentat, iſt, wie das „Schwf. Tgbl.“ mittheilt, 1) Proteſtant, 2) der 
liberalen Richtung angehörig, 3) von den liberalen Bürgen von Schwein⸗ 
furt in das Gemeinde⸗Collegium und von dieſem zu ſeinem Vorſtand 
gewählt, außerdem 4) Vorſtand des liberslen Bürgervereins. — Auch 
ein Münchener Correſpondent der „Köln. Ztg.“ weiſt die Verdächti⸗ 
gungen der baieriſchen Juſtiz entſchieden zurück und ſchreibt dann wört- 
lich Folgendes: „Der Lärm, welcher wegen angeblicher Verzögerung 
und Beſchädigung der Sendungen zu und von dem Reichskanzler 
aufgeſchlagen worden iſt, hat ſchon ſeine Abfertigung erhalten. An der 
Verzögerung iſt einzig und allein eine ungeſchickte Manipulation im 
Reichskanzleramt ſelber ſchuld geweſen und mit der Beſchädigung von 
Briefſchaften ſteht es nicht anders. Die Kiſſinger Polizei hat ganz 
recht gethan, den Zudrang der Neugierigen und Theilnehmenden von 
dem kranken Reichskanzler fern zu halten. Es iſt ein idealer Wunſch, 
aber an ſich wäre er faſt gerechtfertigt, daß dieſelbe hohe Obrigkeit 
gewiſſen Senſations⸗Correſpondenten im gleichen Revier den Mund 
ſtopfen oder die Feder wie einem täppiſchen Kinde ein Schießgewehr 
wegnehmen wollte.“ 
Deſter reich. 

Wien, 1. Auguſt. [Das Verbot gegen die Freimaurer. 
Der Erlaß der Statthalterei, durch welchen die Gründung der Frei⸗ 
maurer⸗Loge „Zükunft“ unterfagt wurde, lautet wörtlich wie folgt: 

In Erledigung Ihrer Eingabe vom 26. v. M., womit die beabſichtigte 
Bildung des Freimanrerbereines (Loge) „Zukunft“ in Wien anher angezeigt 
wurde, werden Sie unter Rückſchluß von drei Statuten⸗Exemplaren verſtän⸗ 
digt, daß das hohe k. k. Miniſterium des Innern, deſſen bezügliche Compe⸗ 
tenz nach § 11 des Vereinsgeſetzes vom 15. November 1867 durch die Be⸗ 
ſtimmungen des § 4, des 22. und 25. Titels der Statuten gegeben it, laut 
Erlaſſes vom 22. d. M. die Bildung dieſes Vereines nach § 6 des Vereins⸗ 
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FF 


in | 
2 eſetzes als geſetzwiedrig zu unterſagen befunden hat. 

5 die Statuten dieſes Vereines entſprechen nämlich nicht den Anforderungen 
7 5 des § 4 des Vereinsgeſetzes, indem weſentliche, den Organismus, den Zweck 
2 und die Mittel, dann die Rechte und Pflichten der Mitglieder betreffende 
* Punkte in ihrer allgemeinen, jeder Deutung fähigen Bezeichnung, wie die 
BEN Affiliation Maurerarbeit, Maurerverſchwiegenheit, Maurervergehen, die Grade 
8 und deren Bedeutung, Loge im Gegenſatz zu Conferenz u. ſ. w. völlig un⸗ 
a beſtimmt bleiben. 


Geſetzwidrig iſt auch die Beſtimmung des 8. Titels, wonach Perſonen, 
welche dem Vereine nicht mehr angehören wollen, unbeſtimmte Zeit lang in 
demſelben feſtgehalten werden können. IR 

Abgeſehen hiervon, liegt aber die Geſetzwidrigkeit hauptſächlich in dem 
die Oeffentlichkeit ausſchließenden Grundcharakter des eg wo⸗ 
nach ſelbes das Weſen ſeiner Thätigkeit geheimzuhalten hat. Schon mit 
Rückſicht darauf kann daher die beabſichtigte Verbindung im Hinblicke auf 
die Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes die ſtaatliche Anerkennung ihres 

rechtlichen Beſtandes pic erlangen. 


Wien, 26. Juli 1874. 2 
Für den k. k. Statthalter Kutſchera. 

Zur Geſchichte dieſes Erlaſſes werden der „N. Fr. Pr.“ einige 
Details mitgetheilt, welche ein eigenthümliches Licht auf die Art werfen, 
wie das Vereinsgeſetz in maßgebenden Kreiſen gedeutet 
licher und herzlicher Empfang geworden, daß ſie nicht genug den Dank 
dafür ausſprechen könnten. Herr Oberbürgermeiſter Lauter bittet nun 
die Gäſte, das ſtädtiſche Vierordt⸗Bad zu beſichtigen, und ſchickt einige 
Worte über die Entſtehung des Baues und über den Baumeiſter, Prof. 
Durm, voraus, unter deſſen Führung nun die Beſichtigung ſtattfand. 


5 
Von hier begab ſich der Zug durch das anmuthige Sallenwäldchen, 
N aus deſſen Mitte die Klänge der Militärmuſik erſchallten, nach dem 
** 


Tdiergarten, dem beliebteſten Vergnügungsort der Karlsruher, aber auch 
einem fo lieblichen Luſthain, wie vielleicht keine andere Stadt ihn ſchöͤner 
beſitzt. Nachdem hier einige Erfriſchungen genommen waren, beſtiegen 
Gäſte und Führer die bereitſtehenden Wagen, um die Fahrt durch das 
Sallenwäldchen, das Beiertheimer Wäldchen mit ſeinen tauſendjährigen 
} Eichen, an der Schmieder ſchen Wagenfabrik, der großen Maſchinen⸗ 
fabrik vorüber, durch die Kriegs⸗ und Herrenſtraße zum fchönen Däſchner⸗ 
ſchen Palmgarten zu machen, wo die Feſttafel überaus reich und höchſt 
geſchmackvoll hergerichtet war, und wir ſetzen gern hinzu, daß Herr 
Däſchner im ganzen Verlaufe des Mittagsmahles den wohlbegründeten 
5 Ruf ſeiner feinen Küche und ſeiner vortrefflichen Weine in jeder Hinſicht 
auf's Neue bewährt. 
10 Nachdem der deutſche Schaumwein zur Herrſchaft gelangt war, 
machte ſich die deutſche Sitte der Trinkſprüche geltend. Zuerſt erhob 
ſich Herr Oberbürgermeiſter Lauter, um den erſchienenen Gäſten zu 
danken für die freundliche Annahme der Einladung unſerer Stadt, 
ſodann die Aufgabe und Bedeutung der Preſſe, den hohen Beruf der 
Vertreter derſelben ſchwungvoll ſchilderte und ein dreifaches Hoch aus⸗ 
3 brachte auf den 9. deutſchen Journaliſtentag, die deutſche Preſſe und 
die Vertreter derſelben. 
5 Dr. Kletke dankte im Namen der Journaliſten. 


Er habe in 
aallen Theilen Badens und fo auch in deſſen Hauptſtadt das echte 
deutſche Herz gefunden. Baden ſei der Vorort der deutſchen Kultur 
ſeit lange, Wiffenſchaſt und deutſche Geſinnung hätten hier ſtets die 
beſte Pflege gefunden; es ſei ein Muſterſtaat und Volk und Regierung 
ſeien eins in ihrem Streben, den deutſchen Geiſt zu pflegen; mit dieſem 
Lande gehe die deutſche Preſſe zuſammen. Er toaſtire auf die deutſche 
Eiinigkeit, auf die Pflege des deutſchen Geiſtes, welchen die Verſamm⸗ 
lung repräſentire, und auf daß wir noch lange Jahre in brüderlicher 
Liebe dieſes Streben fortſetzen, die deutſche Einheit und die trefflichen 
Bewohner des badiſchen Landes leben hoch! Herr Liegel, Redacteur 
der „Hamburger Reform“, wirft einen Blick auf das ſchöne, mit allen 
Reizen der Natur geſchmückte Land Baden, wo überall, wenn auch die 
Natur nicht gewollt, die Menſchenhand gekommen ſei, um Schoͤnheiten 
abzuringen. Volk und Fürſt gingen da Hand in Hand, ſorgend für 
das Schöne und Gute, wie für das Nützliche und Nothwendige. 
Möge im ganzen deutſchen Vaterland ſolche Einigkeit zwiſchen Fürft 
und Land ſein. Redner ſchließt mit dreifachem Hoch auf Kaiſer und 
Reich, auf den Großherzog von Baden und das Großherzogthum. 
Herr Straſſer von Temesvar trinkt auf das Wohl und Gedeihen 
der ſchönen Stadt Karlsruhe, deren Vertretung und Bürgerſchaft. 
Ban Der Abgeordnete der hieſigen Stadt, Herr Geh. Referendär 
Niebla, freut ſich, wenn Fachgenoſſen periodiſch zuſammenkommen, 
um ſich über mancherlei die Berufsintereſſen berührende Fragen zu be⸗ 
rathen. Sollten ſolche Verſammlungen vielleicht theilweiſe auch keine 
unmittelbaren Folgen haben, fo ſei doch ſchon die perſönliche Bekannt: 
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det wird. Es it 
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bekannt, daß in Wien wiederholt der Verſuch gema 


wurde, eine Freimaurerloge zu gründen, und nur deßhalb nicht 12 
Ausführung gelangte, weil die Maurer ſich dem Vereinsgeſetze nicht 
Zur Zeit, da noch Dr. Giskra in dem Miniſter⸗ 


unterwerfen wollten, 
palais reſidirte, erhielt eine Deputation von Maurern den Beſcheid, 
daß ſie nach Belieben ſich auch in Oeſterreich zu Logen vereinigen 
könnten, wenn ſie nur deren Verfaſſung dem Vereinsgeſetze accommo⸗ 


dirten. Geſtützt auf dieſen Beſcheid, ließen die hieſigen Maurer die 


Statuten eines Vereins ausarbeiten, um deren Beſtätigung in ihrem 


Namen Med. Dr. Hermann Beigel bei der niederöfterreichiichen 


Statthalterei einſchritt. Gleich im Beginne dieſer Statuten heißt es: 
In Uebereinſtimmung mit dem Geſetze vom 15. November 1867 über das 
Vereinsrecht bildet ſich in Wien ein Freimaurerverein (Loge) zu dem Zwecke, 
die freimaureriſchen Tendenzen zu verbreiten, das heißt die allgemeine Men⸗ 
ſchenliebe zu fördern, die ſittlichen Principien zu verbreiten und unverſchuldeter 
Armuth, wo immer fie gefunden wird, ohne Rückſicht auf die Perſon, deren 
Geburt, Confeſſion oder politiſche Anſicht, aufzuhelfen. = 

Um allen Mißdeukungen vorzugreifen, wurde weiters im $ 2 der 
Statuten feitgeftellt: 

Mit kirchlichen und politiſchen Angelegenheiten darf ſich der Verein unter 
keinen Umſtänden befaſſen. 

Zum Ueberfluſſe wurden endlich auch in dem folgenden Paragraph 
unter den Mitteln zur Erreichung der Vereinszwecke „Vorträge, Dis⸗ 
cuffionen und Beſprechungen über maureriſche, ethiſche, philoſophiſche, 
hiſtoriſche, überhaupt wiſſenſchaftliche Angelegenheiten, mit Aus- 


ſchluß der kirchlichen und politiſchen Fragen“, angeführt. 2 


Nichtsdeſtoweniger heißt es in dem Erlaſſe, daß „die Geſetzwidrigkeit 
des Vereines hauptſächlich in dem die Oeffentlichkeit ausſchließenden 
Grundcharakter des Freimaurerthums“ begründet ſei. Von dieſem 
„Grundcharakter“ iſt jedoch nicht die leiſeſte Spur in den Statuten 
zu entdecken, und da die Maurer ſich dem Vereinsgeſetze entſprechend 
der Delegirung eines Regierungs⸗Commiſſärs zu ihren Sitzungen fügten, 
fo kann man, wenn man fonft nicht mit der Wiſſenſchaft amtlicher 
Logik vertraut iſt, nicht entdecken, daß „das Freimaurerthum das 
Weſen ſeiner Thätigkeit geheimzuhalten hat“. Es iſt das eine will⸗ 
kürliche und gewaltſame Interpretation der Statuten, deren Faſſung 
eine klare, kein Mißverſtändniß zulaſſende iſt. Die „N. Fr. Pr.“ hört 
auch, daß ſich die Wiener Maurer durch dieſen ungünſtigen Beſcheid 
nicht irremachen laſſen; fie haben alle von der Statthalterei anſtößig 
befundenen Paragraphe aus den Statuten entfernt, und längſtens bis 
Montag wird ihr Vollmachtträger mit den modiſteirten Statuten das 
Geſuch um Zulaſſung des Vereines „Zukunft“ bei der Statthalterei 
erneuern. Sollte wider Erwarten auch dann ein abſchlägiger Beſcheid 
erfolgen, ſo werden die Maurer die Entſcheidung des Reichsgerichtes 
anrufen. 8 
[Internationale Sanitäts⸗Conferenz.] Heute um 10 Uhr fand 
die feierliche en der internationalen Sanitäts⸗Conferenz ftatt. Der 
Präſident Freiherr v. Gagern gab zuerſt einen kurzen Ueberblick der ſtattge⸗ 
fundenen Berathungen und deren Reſultate, welche, wenn auch nicht ganz 
nach Wunſch, ſo doch ſehr befriedigend ausgefallen ſeien. Hierauf wurden 
ſämmtliche Beſchläſſe der internationalen Sanitäts⸗Conferenz von Prouſt 
(Frankreich) noch einmal im Zuſammenhange vorgeleſen. Dieſem folgte die 
urkundliche n der Conferenzbeſchlüſſe von Seite aller Delegirten 
in drei Exemplaren. Sectionschef Orczy hielt in Stellvertretung des Grafen 
Andraſſy eine ſehr beifällig aufgenommene Rede. Darauf ſprach Fouvel 
(Frankreich) ſowohl der Regierung als dem Präſidenten v. Gagern den wärm⸗ 
ſten Dank der Verſammlung aus. Noch hob Semmola in begeiſterten Wor⸗ 
ten die Umſicht, Zuvorkommenheit und Liebenswürdigkeit des Präſidenten 
der Conferenz, ſowie die humanen Intentionen der öſterreichiſchen e 
hervor, welche diefelbe bei der Einberufung der Conferenz geleitet. it der 
Erklärung, daß Jeder ein liebes Andenken für Oeſterreich mit nach Hauſe 
nehmen werde, ſchloß er ſeine mit vielem Beifalle gehaltene Rede. Die letz⸗ 
ten Abſchiedsworte richtete ſchließlich Freiherr v. Gagern an die Delegirten 
und dankte denſelben beſonders für die perſönlichen Gefühle, welche dieſelben 
in Worten für ihn an den Tag gelegt. arauf erklärte er die Conferenz 
als geſchloſſen. Die einzelnen Vertreter verabſchiedeten ſich nun gegenſeitig 
in der herzlichſten Weiſe. — Unmittelbar nach dem Schluſſe der Conferenz 
begab ſich eine Deputation von Mitgliedern derſelben zu dem italieniſchen 


ſchaft unter den Berufsgenoſſen für ihr Wirken von wohlthätigen 


Folgen begleitet. Erfreulich ſei es, in der Verſammlung die Vertreter 
der Preſſe nicht nur aus Deutſchland, ſondern für das geſammte 
deutſche Volk zu erblicken, was ein Beweis dafür ſei, daß neben dem 
politiſchen Bande noch ein anderes wichtiges Bindemittel beſtehe in 
der Erkenntniß, daß das deutſche Volk und ſeine Vertreter in der 
Preſſe ganz vorzugsweiſe berufen ſeien, an den großen Culturaufgaben 
jedes Zeitalters thötig mitzuarbeiten, es beſtehe für fie ein gemeinſamer 
friedlicher Arbeitsplatz in der Pflege aller geiſtigen und ſittlichen Güter. 
In Erinnerung an den 9, deutſchen Journaliſtentag und an deſſen 
Vorſitzenden und eingedenk der edlen Aufgabe des geſammten deutſchen 
Volkes togſtire auf den leider micht anweſenden Vorſitzenden des 
9. deutſchen Journaliſtentags, Herrn Dr. Friedensburg, und zu⸗ 
gleich auf die deutſche Friedensburg, in welcher ſich alle Deutſchen 
zur Pflege jener Culturbeſtrebungen zuſammenfinden, und welche, nur 
mit den Waffen des Geiſtes und Herzens vertheidigt, ewig unbezwun⸗ 
gen bleiben werde. 

Stein jun. aus Poſen geißelte in höchſt ſarkaſtiſcher Weiſe unter 
unaufhörlichem Beifalle die Zuſtände in der Provinz Poſen, die er 
gegenüber der Culturſtellung Badens in politiſcher, wirthſchaftlicher und 
religiöſer Beziehung beleuchtete. 3 

Gemeinderath Leichtlin theilt mit, daß der Großherzog erlaubt 
habe, daß die Ausfahrt nach dem Eſſen den Weg durch den großh. 
Schloßgarten nehme. (Freudiger Zuruf, zumal eine ſolche Erlaubniß 


noch nie ertheilt wurde.) 


Nachdem noch ein Redner den anweſenden Frauen die ſchuldige 
Huldigung dargebracht, wurde die Tafel aufgehoben und die Damen 
und Herren beſtiegen wiederum die Wagen, um eine Spazierfahrt 
durch die Straßen der Stadt und deren nächte nördliche Umgebung 


zu machen, und ſchließlich zum Bahnhofe zu kommen, wo nach 6 Uhr 


der Sonderzug auf der ſtädtiſchen Rheinbahn mit Muſik nach Max au 
abfuhr. 

In Maxau angekommen, begrüßten die ſtädtiſchen Kanonen, be⸗ 
dient durch die. Artillerie des freiwilligen Feuerwehrcorps, die Gäfte 
unter den Klängen der Böttge'ſchen Militärkapelle und dem Donner 
der Kanonen, wurde die von Ingenieur Basler im Plane entworfene 
und vom Ingenieur Müller im Jahre 1865 erbaute Eiſenbahn 
Rheinſchiffbrücke bis zum baieriſchen Ufer überſchritten. Auf dem 
Rückwege wurden Brückenjoche abgeführt, nach deren Wiederzuſammen⸗ 
fügung zuerſt eine Lokomotive, ſodann ein ſchwerer Kohlenzug über 
die Brücke geführt wurde, was die Gäſte mit großem Intereſſe an⸗ 


ſchauten; auch hier wurden Reden gehalten, namentlich von einem K 


Baiern die Journaliſten begrüßt, welche uns treulich halfen, unſere 
Freiheit und Einheit zu erringen. 

Nachdem man ſich im Badhaus⸗Garten mit einem kühlen Tranke 
guten Bieres erquickt hatte, fuhr der Sonderzug nach Karlsruhe zurück 
und bewegte ſich der Feſtzug vom Bahnhof unter Vortritt des Muſik⸗ 
corps nach dem Garten der Geſellſchaft Eintracht, wo bereits viele 
Herren und Damen Platz genommen hatten, und die ankommenden 
Gäſte freudig begrüßten. Der Abend ging hier in angenehmer Kühle 
und in gemüthlicher Stimmung vorüber. Den Aufführungen der 
Militärmuſtk folgten die Männergeſänge der hieſigen Geſangvereine, 
Reden, Tänze ꝛc. bis nach Mitternacht. Mit dem Nachtzug zogen 


Vertreter, Prefeſſer Semmals aug un 6 re 
Dankbarkeit für feine hervorragende und ſo  erfolareide Thee, 
ſprechen. Es gab keine Debatte, wo er nicht in der beredteſten eh 4 
treten wäre und wo er nicht durch feine Worte den Ausſchlag gegen durh 
Die ſo wichtige und ſchwierige Löſung der Quarantaine⸗Frage war ee 5 
ſein ſtandhaftes und conſequentes gebeten u den Vertretern Defte Gele⸗ 
Deutſchlands und Rußlands moglich. Dieſelben haben ihm bei jeder 
genheit ihre ganze Sympathie offen an den Tag gelegt. roßen 
Die Dunan⸗ Opern nase m giffton ihatin Erwägung der der: 
volkswirthſchaftlichen Bedeutung im . welche der Donau 90 2 
kanal⸗Unternehmung innewohnt, ihrer Wichtigkeit für die Reſidenz if die u 
beſondere für deren Kohlen⸗Approviſionirung und mit Rückſicht auf einde⸗ 
Ausſicht ſtehende Bewäſſerung des Marchfeldes beſchloſſen, dem Gem dels 
Rathe zu empfehlen, daß er die Förderung des Unternehmens dem Handels' 
Miniſter an's Herz lege. ur 
[164 Familienväter zu zwölf Stunden Arreſt n 
theilt.] In der Gemeinde Penzing wurden 164 Familiene i 1 
deren Kinder im verfloſſenrn Schuljahre, trotz aller Mahnungen den 
Seite der Schulbehörde, wiederholt die Schule verſäumten, vom ie 
zirksgerichte Hietzing zu einer zwolfſtündigen Arreſiſtrafe verurthe ei. 
Unter den Beſtraften befinden ſich viele Bürger und Hausbefiger ven 
Penzing. 5 546 A 
Peſt, 1. Auguſt. [Staatsfinanzen] Nach dem Ausweiſe über DAT 
zweite Quartal des Staatshaushaltes (April—Juni) betrugen die Einna 10 N 
27,321,004 Gulden, d. i. gegen den Voranſchlag um 9,064,926 © „ 
bei den directen Steuern 728,685 Gulden, 
bei der Salzſteuer 1,176,369 Gulden, bei den Staatsgütern und Eiſen 
Millionen, dagegen haben n geber das Tab 
753,193 Gulden, das Lottogefälle 138,845 Gulden und die Bergwerke 179, 
Gulden. Die Ausgaben betragen 45,670,401 Gulden, d. i. gegen den 37 
anſchlag mehr 1,107,990 Gulden. Aus dem Anlehen wurden 18,349 
Gulden entnommen. 5 
Lemberg, 31. Jull. [Feuersbrunſt] Das Städtchen SE 
worzev (Chrzanover Bezirk) iſt geſtern vollſtändig abgebrannt. Sur 
hundert Familien find obdachlos geworden. Mehrere Menſchen find 05 
den Flammen umgekommen. Der Schaden . ungefähr 400,0 1 
Gulden betragen. 1 
Prag, 31. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Lane 
ausſchuſſes] theilt Fürſt Karl Auersperg auf die Anfrage 15 
rerer Landesausſchuß⸗Beiſizer mit, daß im Miniſter⸗Präſidium bish 
kein Reiſeprogramm des Kaiſers nach Böhmen vorliege, über DEAN 
Aufenthalt des Kaiſers in Prag ſohin noch nichts Be N 
ſtimmtes bekannt ſei. A ock 
[Cholera.] Wie die czechiſchen Blätter melden, brach in dem 4a 


U 7 


weniger. Der Ausfall Beirat 


Nabocany bei Chruprim die Cholera aus, welche einen ſehr bedenklichen 
Verlauf nimmt. Am 25. ban 
bereits vier Perſonen der Seuche 10 
erkrankt. Wenn man bedenkt, da 
Einwohnern zählt, iſt der Tod von 
ſorgnißerregende Erſcheinung. Die Urſache des Ausbruches der Cholera 
dem ſchlechten Waſſer im Gemeindebrunnen zugeſchrieben. 


li ſtarb an derſelben eine Frau, am 27. 
um Opfer. Im Ganzen find 12 Pe 
5 Nabocany nur 34 Häuſer mit kaum 


be- 
uf Perſonen an der Cholera a0 ui 


Italien 15 
Nom, 28. Juli. [Miniſterielles. — Verurtheilung !“ 
Wird das gegenwärtige Miniſterium die neuen legislativen Wahlen 


überdauern oder einem andern Platz machen? Dieſe Frage, Id 17 
man der „K. Z.“, beihäftigt die Preffe. Ihre Entſcheidung win 
von der Stellung und Einigung der Parteien abhängen, dieſe in: 
wiederum von dem Zuſammengehen der Miniſter. Es iſt wahr, d 6 x 
Miniſterium Lanza⸗Sella lebte vier Jahre und das Minghetti's berel 
ein Jahr, aber es war ein Leben voll Gefahr und deshalb ein 9 5 
mächtiges. Die Gefahren kamen nicht geradezu von der Linken, e 
lange Rattazzi lebte, denn er verſtand es, nach vorangegangener ſchal 
fer Oppoſition das Miniſterium im rechten Augenblick wieder zu stützen 
die Gefahr ging vielmehr ſtets von der Rechten aus, welche das 
ſteriumbis heute nie ruhig leben ließ. Die Fortſchrittspartei hoffte“ 
doch mit wenig Ausſicht, ein Ministerium der Linken ans Ruder zu 
bringen. So bleibt das Cabinet zu einem ungeſunden Leben ver” 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) i 


1 
die meiſten Gäſte heimwärts. Alle konnten es aussprechen, daß bei. 
Abſchluß, welchen der Journaliſtentag in Badens Hauptſtadt gefu 25 1 
ein ſehr glücklicher geweſen und ſie in ihrer Heimath noch viel 0 
zählen werden von der ſchöͤnen Stadt Karloruhe und ihrer freundliche 1 
Aufnahme daſelbſt bei der Bürgerſchaft. 75 8. 


A Poar ſchläſ'che Verſchel 
im Härrn Ducter Dillenburger aus'm Rheinlande, 105 
därde fur Schulroath oder ock fur gebeemer! über de Schläfing geſotzt WM 
geſungen oa ſem Chrentage Be 
&. Auguſt 1874). 
Melodie: „An der Saale hellem Strande.“ 

Jeemerſch, ja doch, wär möcht sleekeln), Wird Der bange noch da Eſſen, 

S gieht nich gleich woas üb'r a Rhein, Die ei Denner Heemte jtihn, , 8 
Oder wenn mir'ſch recht thun nähmen, Doch üm 1 und de gelen, 
Nee, mir hoan ſich nich zu ſchämen, Onolmt's und roacht's zu ollen Zeile!“ 
Ooch de Schläſing ihs nur fein. Doß Dir d Dogen übergihn. 1 


S laßt ſich drinne, '3 läßt ſich laben, Aſu findſt De ei der Schlaſing, 44” 

Leit eem ſälber erſcht woas drhan; Waas denn Rhein ſu härrlich macht, 
Huſt de Luſt und guden Willen Uf a Bärgen Wein und 1 
Wirſt de leicht dei Heemwih ftillen; Uf da Fluren guldne Fälder, ct 15 
Gell ock, 's ging ſchunt, Jubelmoan? Erz und Kohlen tief im Schach 


Du huſt's ehrlich, huſt's bewieſen, Oder 'ſch beſte, woas mir wiſſen, 0 
Biſt bei uns ju wie derheemt, Mebr wie Guld und fünkli Ert ne 
Schläßſcher Oart und ſchlaſ ſcher Sitte, Nu doas breng mir ſchläſ ſchen 
Schläſ'ſchem Ernſte und Gemitte, Dir zum Ehrentage heute: 
Ollem huſt Dich danbequemt. Uenſe Liebe, ünſe Herz. 


Tabl 


CTC Liebe, 

it tem Lied die dan a Strand, Wie Dirſſch bis hieher gefiel, obig 

Oder finfe Uder⸗Liſſe“) e fur Wein und ſoobich ) 
Treibt voch ihre Kniff und Riſſe oß a Dir nich ſchmeckt, doas dwihl! 
Freilich mehrſchtentheels mit — Sand. Trink und rooch in, wärde alan l 


Doch mit Schweinefleeſch und glu 
Wull mir nie den Magen quält gg 1 
„Dicke Bunn“ und urge 

Vo „Liebweibermilch“ a. hin — g 
„Skinken“ ſohl Dir nie nich 155 4 
Weil mir Dich halt gaar ſu g 
Und weil Dub hie wie zu, Haus, 
Hale len a aner Mile . 
alte treu ei ünſe — 
Ag 10 ei der Schlöſing aus 
Dr. A 
m 
Later mit 


200 mir doch ken Riedesheimer 
u em Räuſchel ſchmuck und fein, 
do nähm mir Grünebärger, 
icher wird der Rauſch viel ärger 
Und der Kupp viel ſchwärer fein. 


Prächtig ſchmeckt a’ Feifel „Pfälzer“, 

Wär'ſch recht mit Verſtand verſchmaucht, 

Doch boch's Kraut vo Ohlaus Feldern 

bs nich ärnt®) vo ſchlechten Eldern, 
enn ma awing Mutt gebraucht. 


) leugnen. — ) Nixe. — ) etwa. 


[Die Teplitzer Curliſte] meldet unter der Rubrik: 
Badegäſte: „Herr Tomati di Baſſanti nebſt Fräulein 
ind.“ 8 


9 
r n Gele 
[Nr. 31 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag 150 erwe 

Stilte in Berlin, enthält: nn Geibel. — Die Barg um 
als Volksfeſt und politiſches Bldungsmittel. Von Bluniſchli. I: 


— 


inette 
iq Anl 


von Coggia. Von W. Zencker. — Literatur und Kunſt: Maria ri 9 
und Maria Thereſia. Von H. M. Richter. 1. — ramſiſche, Sopbolles 
unter Ludwig XIV. Von Paul Lindau. — Die Anti Schluß⸗ — % 
ein Zeugniß gegen die Centrumspartei. Von A. Döring. ( va 


Sachen einer einheitlichen deutſchen Rechtſchreibung nel 
lichen Auseinanderſetzung über das Wort Alden 


? 


ak u Ka 
Erſte Beilage 
x Fortſetzung.) 
Galt, ſeine Exiſtenz iſt precär, feine Action ohne Autorität, ohne Kraft. 
baun n alle Parteiführer von einiger politiſchen Erfahrung ſtimmen 
all überein, daß die neue Kammerſeſſion ihre ganze Thätigkeit vor 
Werk nicht gleich mit einem Fehler anfangen. Kein Defteit, 
His wangscours, Vereinfachung der Adminiſtration, welche von der 
d 5 
Pa Miniſteriums, das wenigſtens fünf Jahre lebt, ſoll von 
der Spitze ſteht, verſchlägt wenig, beide find Männer von Talent 
don nicht gewöhnlicher politiſchen Erfahrung. — Ich hatte mich 
knnen der Appellationsdebatte in Sachen Berioli und Conſorten 
wohnen. Der Saal der corte d'appello iſt viel zu klein, die 
dle heiß. Die Advocaten Argenti, Crispi und Oliva zeigten ſich 
vortreffliche Vertheidiger und noch glänzendere Redner. Sie hoben 
bade Zeit gelaſſen worden, ihre Vertheidigung vorzubereiten. Doch 
Appellationshof beſtätigte ſchließlich das Urtheil des Corrections⸗ 
anal: Berioli 2 Jahre, Coletti 18 Monate, Tardani und Feli⸗ 
ani 6 Monate Gefängniß und Proceffoften. 
U O Paris, 31. Juli. [Aus der National⸗Verſamm⸗ 
ng. — Aus der Dreißiger⸗Commiſſion. — Officielle 
. Intervention in Spanien.] Mit den Generalrathswahlen 
geſtern die Nationalverſammlung nicht viel Umſtände gemacht. 
dan dieſer Wahlen bis zum October, dem von der Regierung ver⸗ 
ten Zeitpunkt. Jules Ferry gab ſich große Mühe zu beweiſen, 
u jährlich im Auguſt zu berufen, folglich die Ergaͤnzungswahlen 
Sort vorzunehmen; daß ferner durch die Verſchiebung bis in den 
Ven Bleiben wir doch endlich in der Regel, rief der Redner. 
3 werden wir aus dem Tranſitorium herauskommen? Wir haben 
eigen Präfidenten der Republik. Wir können kein einziges Geſetz 
Nahen, ohne eine Clauſel hinzuzufügen, welche deſſen Anwendung 
25. agt! 
ben verlangt), ſprach alsdann Bigot, aber die Rechte ſelber wollte 
len Redner nicht anhören. Es war nicht der Mühe werth, ein im 
ung nicht zu führen war. Die Generaldiscuſſion wurde alſo 
Auen. Zum erſten und Hauptartikel ergriff noch Lepöre im 


5 Ministerium und eine Kammer wie bisher, kann Italien nicht 
fe ir Adern der Wiederordnung der Finanzen zuwenden muß, will 
des heutigen Beamtenheeres beſorgt werden könnte! Man be⸗ 
Italien der Zukunft die Rede fein. Ob Minghetti, ob Sella 
und 
onnabend im alten Philippinerkloſter zur feſtgeſetzten Stunde 
fügen ben, waren wie eingepfercht, die unbewegte Luft faſt zum Er: 
beſonders hervor, daß den vier clericalen Demonſtranten nicht die 
Vibe 
Frankreich. 
Rote gegen den Hirtenbrief des Pariſer Erzbiſchofs. — 
Cine Mehrheit von über 100 Stimmen entſchied ſich für die Verta⸗ 
dp es durchaus wünſchenswerth fet, die Departements⸗Verſammlungen, 
wander alle möglichen adminiſtrativen Unannehmlichkeiten entſtehen 
Mtorifhe Bürgermeiſter, tranſitoriſche Gemeinderäthe, einen tran⸗ 
Gegen den Commiſſtonsantrag (welcher die Wahlen im 
us geſichertes Votum zu motiviren, um fo mehr als deſſen Ver⸗ 
en der Linken das Wort und der Miniſter Chabaud⸗Latour erklärte, die 


din erung werde die von Ferry angeführten Uebelſtände zu vermeiden 
. Uebrigens, erwiderte er auf die angeführte Aeußerung, es 
dent keinen proviſoriſchen Präfidenten, ſondern einen wirklichen Präſi⸗ 
ia en der Republik auf 7 Jahre. Das Reſultat der Abſtimmung 
200 bereits angegeben. Der Commiſſiondantrag ſiel mit 395 gegen 


9 Stimmen und der Regierungsvorſchlag wurde darauf mit 397 
gigen 152 Stimmen angenommen. — Dieſe Discuffion war durch 
5 Vorleſung des Berichtes über den Ferienantrag Malartre unter⸗ 
6 die den worden. Wie man ſchon weiß, empfiehlt der Berichterſtatter, 
& Ferien vom 6. Auguft bis zum 30. November dauern zu laſſen. 
ms entwickelte nochmals die Gründe, welche für die momentane Tren ⸗ 
ang der Kammern ſprechen, und dabei gab die Verſammlung ein 
| 1 derbares Schauspiel ab. Sie lachte ſich ſelber aus. Rechts lachte 
dun, und links lachte man, und der Berichterſtatter ſelber konnte das 
f dach nicht verbeißen, als er erklärte, er fühle das Bedürfniß, ſich 
ander mit feinen Wählern in Verbindung zu ſetzeu. Die öffentliche 
5 Keuffion über den Ferienantrag wird erſt heute ftattfinden. Wie es 
ent, wollen Jules Simon und Gambetta fi daran betheiligen, 
am die ſchlechte Haltung der Linken bei der Auflöfungsdebatte in Ver⸗ 
ſeſenheit zu bringen. — Die Dreißiger⸗Commiſſion, die um ſo eifriger 
1010 je näher die Ferien heranrücken, hat geſtern den platoniſchen Be⸗ 
dale gefaßt, daß der künftige Senat aus 300 Mitgliedern ſoll. 150 
pollelben wären von den Departements zu ernennen; die anderen 150 
zen Senatoren von Rechtswegen fein oder von dem Staatsober⸗ 
Jute ernannt werden. Der Präfident der Republik hätte das 
0 cht, bei der Bildung des Senats nur einen Theil der ihm zuſtehen⸗ 
an Ernennungen vorzunehmen, um ſpäter durch einen gelegentlichen 
matorenſchub auf die Bildung der Mehrheit einzuwirken. 
Ds, Das Amtsblatt bringt heute folgende kleine, aber bemerkenswerthe 
dne „Die Journale beſchäftigen ſich ſeit einigen Tagen mit dem 
N und enbrieſe, welchen der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris an den Clerus 
5 die Gläubigen feiner Diözeſe gerichtet hat. Die Regierung hat 
un Bedauern die Veröffentlichung dieſes Briefes geſehen. Es ware 


A Nichenswerth, daß er nicht länger den Gegenſtand der Journalpole⸗ 
sch bildete.“ Wie man ſich erinnert, enthielt der Hirtenbrief einige 
g N beleidigende Ausfälle auf die italieniſche Regierung. Die officielle 
Drin kommt ziemlich ſpät; fie iſt dem Cabinet offenbar durch die 
g Une, orihteit der Umſtände abgerungen worden, aber man hat mit 
NL 
i 


hu Veröffentlichung gewartet, um nicht bei dem Votum in der Auf- 
den gsdebatte die Clerikalen der Regierung abwendig zu machen. Für 
den Dur Decazes mehr als für jeden andern iſt der Beginn der Fe⸗ 
Der eine Nothwendigkeit. Der Miniſter des Aeußeren weiß ſich der 
N ich denbeiten namentlich in Betreff ſeiner Politik Spanieu gegenüber 
in 5 mehr zu erwehren, ſo lange er die Legitimiſten und Clericalen 
deni, Kammer zu ſchonen hat. Die Beſorgniſſe wegen der Inter⸗ 
. 955 Deutſchlands in Spanien ſteigern ſich hier mit jedem Tage, 
drop r man erkennt, in wie ſchiefe Stellung Frankreich zu kommen 
Dat N Von den republikaniſchen Deputirten der Pyrenäendepartements 
en er Due Decazes erlangt, daß fie auf ihre Interpellation verzich⸗ 
eing. indem er ihnen die Hoffnung gab, daß ſogleich nach dem Aus⸗ 
Aheſdergeßen der Versammlung der Präfect de Nadaillai zwar nicht 
eh ſett, aber in ein anderes Departement verſetzt werden ſoll. Die 
Darzein behagliche Stimmung giebt ſich auch in den Blättern aller 
eben kund. John Lemoinne wirft heute der Regierung in den 
2 So vor, daß fie nicht ſchon längſt die ſpaniſche Regierung an⸗ 
At habe, wenngleich dieſe Regierung nur eine thatſächliche ſei. 


N bl erwogen, ſagt er, haben wir nicht das Recht, uns fo ſtolz 
Ren gen, und es fragt ſich, was denn unſere eigene Regierung ift, 
dus unit‘ eine thalſächlche. Aber es wäre beffer geweſen, wir hätten 
ber Bdenem Antriebe gehandelt, ſatt und dem auözuſezen, daß wir 
John ge Reglerung folgen müſſen, wie es heute geſchehen kann.“ 
2 din werb ne bofit noch, daß Frankreich fh mit England verfiän: 
5 e, 
alien häte 


es zuſammenzugehen. 
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eee, ße a 
Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 4. 


Das Amtsblatt beſtätigt die Ernennung Barthelemy Saint⸗Marc⸗] dieſe officiöſe Mittheilung kaum hervorbringen. Die clerical⸗legitimi 
Girardin's (Sohn des verſtorbenen Deputirten Saint-Mare-Girardin) | ſtiſchen Blätter verfehlen nicht, ihren Unwillen darüber kundzugeben, 
zum Cabinetschef im Minifterium des Innern. Die „Debats“ und wie ſie es geſtern in Betreff der gegeu den Pariſer Erzbiſchof gerich⸗ 
andere Blätter melden, daß Paſſy zum Unterſtaatsſecretair im Finanz: teten Note gethan haben. Aber unter den Deputirten bekümmert man 


Miniſterium ernannt ſei. 
und gehört dem rechten Centrum an. 


Paſſy iſt der Schwiegerſohn Wolowski's ] fih wenig um fie, wie fie denn in der That weder nach der einen 


noch der anderen Seie viel beweiſt. — Mac Mahon und die Miniſter 


O Paris, 1. Auguſt. [Aus der Nationalverſammlung. — werden den Monat Auguft über in Verſailles bleiben. Am 1. Sep⸗ 
Die Feriendebatte. — Zur ſpaniſchen Frage. — Perſona⸗ſtember will der Marſchall⸗Präſident auf einen Monat nach dem Schloſſe 
lien. — Tumultuariſche Sitzung.] Mit der geſtrigen Sitzung Selly gehen, vom October ab ſodann feine Wohnung im Pariſer 
der Kammer erklären ſich alle Parteien befriedigt; die monarchiſtiſche] Elyſee aufſchlagen. 


Mehrheit, weil ihre Ferienwünſche ſämmtlich erfüllt und ſämmtliche 


unbequemen Amendements der Linken verworfen worden find; die tritt in der Kammer ſtattgefunden. 


Republikaner, weil ſie die Scharte vom Mittwoch wieder ausgewetzt und 
in oratoriſcher Beziehung noch einmal entſchieden die Oberhand be⸗ 
hauptet haben. Sie verdanken dies hauptſächlich Gambetta, der geſtern 
eine ſeiner beſten Reden hielt. Obgleich es ſich bei der Debatte eigent⸗ 
lich nur um die mehr oder minder lange Dauer der Ferien handelte, 
ſo ſteht dieſe Frage doch zu nahe mit der Vertagung der conſtitutio⸗ 
nellen Debatten im Zuſammenhang, als daß der Redner nicht leicht 
Gelegenheit zu einigen allgemeinen politiſchen Betrachtungen gefunden 
hätte. Ehe die Kammer über ihre Ferien beſtimmt, meint Gambetta, 
wird ſie klug thun, ſich die Frage zu ſtellen: Haben wir die gewünſchte 
Muße verdient, und welche Einrichtungen und Bürgſchaften laſſen 
wir dem Lande zurück? Was haben wir ſeit unſerm Zuſammentreten 
gethan? Nun wohl, wir haben weder die Monarchie geſchaffen, noch 
die Republik, noch irgend eine andere Einrichtung, die bis zu dieſer 
Zeit in der Welt einen Namen hatte. Sie nennen ſich Conſtituirende, 
Souveräne; Sie glauben vom Lande den Auftrag zur Gründung 
einer definitiven Regierung erhalten zu haben. Sei es; aber wenn 
Sie das Recht haben, eine Regierung zu gründen, ſo haben Sie ſich 
ohne Zweifel auf eine der Regierungsformen zu beſchränken, die im 
Lande eine Wurzel, eine Geſchichte haben und bei welchen die Nation 
ſich etwas zu denken vermag, eine Monarchie, Kaiſerreich, Republik. 
Die Nation hat Ihnen nicht den Auftrag gegeben, eine Staatsform 
einzuſetzen, von der ſie ſelbſt nicht die entfernteſte Vorſtellung hatte. 
Dazu aber ſind Sie gelangt; Sie haben einen Namen gefunden für 
ein Ding, das bisher nicht exiſtirte, und ſo ſuchen Sie das Septennat 
zu ſchaffen, in der Hoffnung, daß dies Septennat ſich mittelſt einer 
neuen Metamorphoſe in das stathouderat verwandeln wird. Gam⸗ 
betta entwickelte dann den Gedanken, daß die Verſammlung vor ihrer 
Trennung zwei wichtige Geſetze zu ſchaffen habe: ein Geſetz über die 
Organiſation der Cadres, welches in hohem Grade für die Wieder⸗ 
herſtellung der Armee erforderlich; ſodann ein Geſetz über die Auf⸗ 
hebung des Belagerungszuſtandes. Die Rechte ließ die Rede Gam⸗ 
betta's nicht nur geduldig über ſich ergehen, ſondern ſie verrieth ſogar 
eine gewiſſe Theilnahme, als der Redner mit großer Wärme die Con⸗ 
fervativen ermahnte, auf ihre Gefühlspolitik zu verzichten und ſich als 
verſtändige Politiker an der Gründung der Republik, der einzigen noch 
möglichen Staatsform zu betheiligen. Auch in der Republik hätten 
die Conſervativen auf eine hervorragende Stellung zu rechnen. Nach 
einer ganz intereſſeloſen Replik Clapiers wurde die Discuſſion von 
Briſſon auf ein engeres Terrain gezogen. Briſſon wieder⸗ 
holte die Frage, die er vor wenigen Tagen ſchon in einem der 
Bureaur an den Miniſter des Innern geſtellt hatte: Ob es 
während dieſer Ferien wie während der vorjährigen den 
Monarchiſten geſtattet ſein ſoll, durch ihre Intriguen das Land 
zu beunruhigen und öffentlich die Wiederherſtellung des Königthums 
vorzubereiten? Die Frage verurſachte ſtarkes Murren zur Rechten. 
Der General Changarnier, der bekanntlich bei den letztjährigen Fu⸗ 
ſionsintriguen eine hervorragende Rolle geſpielt hat, gerieth in großen 
Zorn und machte Miene ſich auf den Redner zu werfen, woran ſeine 
Freunde ihn verhinderten. Die Miniſter rührten ſich nicht. Auch 
nachdem der Royaliſt de Franclieu rund heraus erklärt hatte, die An⸗ 
hänger des Koͤnigthums hätten das Recht, die Wiederherſtellung der 
Monarchie vorzubereiten, und von dieſem Rechte würden ſie Gebrauch 
machen — konnte die Regierung ſich noch nicht zu einer Antwort 
entſchließen. Es bedurfte noch einer ſehr energiſchen Aufforderung 
Tolains, um den Vicepräſidenten de Ciſſey auf die Tribüne zu brin⸗ 
gen, und auch jetzt erfolgte keine beſtimmte Antwort. De Ciſſey ver⸗ 
ſicherte nur, das Miniſterium werde der Gewalt Mae Mahons Ach⸗ 
tung verſchaffen und mit „Klugheit, Feſtigkeit und Unparteilichkeit zu 
handeln wiſſen.“. Die Antwort genügte Tolain nicht; aber die Mehr⸗ 
heit, welche genug gehört hatte, um zu willen, daß ihre Ferienintri⸗ 
guen von Seiten der Regierung keinen Widerſtand finden werden, 
beeilte ſich, die Generaldiscuſſion zu ſchließen. Dann begann der Vor⸗ 
beimarſch der Amendements zum Art. 1. Lamy verlangt, die Kammer 
ſolle vor ihrer Trennung den Belagerungszuſtand überall, wo er noch 
beſteht, aufheben. Verworfen mit 376 Stimmen gegen 307 Stim⸗ 
men. Turquet beantragt nur die Aufhebung des Belagerungszuſtan⸗ 
des während der 21 Tage, die den Generalrathswahlen vorausgehen. 
Verworfen. De Guillemart möchte vor den Ferien das Geſetz über 
die Armee⸗Cadres beendigt ſehen. Abgelehnt. Nicht minder ſchlecht 
erging es der Linken mit mehreren anderen Vorſchlägen und das Fe⸗ 
riengeſez wurde endlich in ſeiner Geſammtheit angenommen. Die 
Vertagung wird vom 6. Auguſt bis zum 30. November dauern. 
Endlich ſetzte die Rechte noch durch, daß ſchon heute in den Abthei⸗ 
lungen die Permanenz⸗Commiſſion für die Ferien ernannt werde. 
Bei dieſer Wahl wird es heiß zugehen, und die republikaniſchen Blätter 
ermahnen dringender als je ihre Deputirten, auf der Hut zu ſein. 
Die Ermahnung iſt angeſichts der ſchlechten Disciplin, die ſich neuer⸗ 
dings in der Linken kundgiebt, keineswegs überflüſſig zu nennen. 


e 
P. 8. Beim Beginn der heutigen Sitzung hat ein ſtürmiſcher Auf: 

Der Deputirte Schölcher ſtellte 

den Collegen Galloni d'Iſtria darüber zur Rede, daß derſelbe geſtern 

geſagt habe: Die Republik von 1848 iſt der Verachtung aller ehrlichen 

Leute erlegen. Galloni d'Iſtria war nicht anweſend, aber de Gavardie 

erklärte, für den Ausdruck einſtehen zu wollen. Darauf rief Schoͤlcher: 

Sie haben gelogen! Jetzt erſchien auch Galloni d' Iſtria und bekannte 

ſich zu jener Aeußerung. Es entſtand ein gewaltiger Tumult, dem 

der Präſident dadurch ein Ende zu machen ſuchte, daß er ſich bedeckte 

und die Sitzung unterbrach. Der Lärm dauerte aber in den Vorſälen 

fort, und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird dieſer Vorfall mit dem 
bloßen Wortwechſel nicht abgethan ſein. 

panien. 

Santander, 29. Juli. [Die ſpaniſchen Poſtbehörden. — 
Der Schutz der Deutſchen in Spanien.] Ganz eigenthümliche 
und noch nie dageweſene Dinge ſchreibt man der „K. Z.“ müſſen es 
ſein, die zur Qualification eines Adminiſtrador de Correos, zu Deutſch 
Poſtbureau⸗Directors, in Spanien gehören. Die geſchriebenen und ge⸗ 
druckten Geſetze und Verordnungen über dieſen Punkt war ich noch 
nicht ſo glücklich zu Geſicht zu bekommen. Wenn ich aber von den 
zahlreichen Beobachtungen, die ich in verſchiedenen Städten des Koͤnig⸗ 
reichs, zu Santander, zu Bilbao, zu Logrono, zu Caſtro Urdiales, zu 
Lodoſa anzuſtellen Gelegenheit hatte, urtheilen darf, ſo muß einem 
ſpaniſchen Poſtdirector vor Allem moͤglichſt wenig Uebung im Leſen 
und Schreiben verſtattet ſein. Einen ausländiſchen Familiennamen 
muß er mit der nämlichen frommen Scheu betrachten, wie ein Stange⸗ 
Reiſender irgend eine ägyptiſche Hieroglyphe, und in den geographiſchen 
Wiſſenſchaften ſich nicht weiter über die Pyrenäen verſteigen als bis zur 
Kunde, daß Deutſchland in Preußen liegt. Amtseifer und Pflichttreue 
heben jeden Anſpruch auf Zulaſſung zum Poſtdienſt auf. Lauten die 
Vorſchriſten wirklich fo, dann muß man geſtehen, daß fie mit rühren⸗ 
der Pünktlichkeit von den Beamten befolgt werden. Der Bürgerkrieg 
kann nur zu einem geringen Theile für dieſe beiſpielloſe Confuſion 
verantwortlich gemacht werden. Wenigſtens ſind die Carliſten nicht 
Schuld daran, daß ich auf dem Poſtamte von Santander nicht weni⸗ 
ger als viermal an aufeinander folgenden Tagen vergeblich nach einem 
Briefe von unſerer Geſandſchaft zu Madrid fragte, der ſeit dem 17. 
d. M. für mich bereit lag. Ich ſagte den Beamten, daß es ein amt⸗ 
liches Schreiben ſei, daß es recommandirt ſein würde, ja, daß ich zwei 
Zeugen mitbringen koͤnne, die dasſelbe geſehen hätten, und zwar in 
einem beſonderen Gefach. Das half alles nichts, bis endlich irgend 
ein Zufall die Beamten mit der Naſe darauf ſtieß. Die Empfangsbe⸗ 
ſcheinigung kann den Fall, der keineswegs vereinzelt daſteht, beſtättigen. 
Ich komme aber auf denſelben zurück wegen der jene Angelegenheit 


berührenden Bemerkung der „Nordd. Allg. Zig., die mir geſtern zu 


Geſicht gekommen iſt, nachdem ich den aus dem erwähnten Schreiben 
ſich ergebenden Thatbeſtand bereits mitgetheilt. In der betreffenden 
Notiz iſt mit durchaus richtigem Verſtändniß meiner Intention geſagt, 
daß ich an die Schilderung der hülfloſen Lage, in der ſich Hauptmann 
Schmidt mit mir befand, unliebſame Bemerkungen über die deutſche 
Vertretung im Auslande anknüpft. Nicht über die Vertreter, nicht 
von einem concreten Falle, von dem ich wohl wußte, daß er ſich mei⸗ 


ner Kenntniß und Beurtheilung noch entzog, ſondern von dem con⸗ 


ſulariſchen und diplomatiſchen Schutze, den der deutſche im Auslande 


genießt, habe ich geſprochen und die Anſicht ausgedrückt, daß in dieſer 
Hinſicht die Engländer und Franzoſen noch einen bedeutenden Vor⸗ 


ſprung vor uns haben. Die conſulariſche Hülfe, die der⸗Deutſche in Spa⸗ 
nien und vermuthlich auch anderwärts findet, die Unantaſtbarkeit, die ihm 
das „eivis Germanicus sum“ gewähren ſollte, ſtehen noch nicht im 
rechten Verhältniſſe zu unſerer neuen Machtſtellung, wenn ich auch 
nicht verkenne, daß wir in dieſem Punkte ſchon Fortſchritte gemacht 
haben, und nicht zweifle, daß wir deren noch mehr machen werden. 
Die engliſchen Conſuln hier ſind, ſo weit meine Kenntniß derſelben 
reicht, alle geborene Engländer, mit den Verhältniſſen des Mutterlan⸗ 
des wie Spaniens wohlvertraut und gewohnt, ihren Landsleuten mit 
Rath und werkthätiger Hilfe beizuſtehen. Davon habe ich ganz be⸗ 
neidenswerthe Proben geſehen und ſogar die Annehmlichkeiten dieſer⸗ 
engliſchen Conſularhilfe mir ſelbſt mit engliſchen Freunden gefallen 
laſſen. 
Staates den Landeskindern in der Fremde gewähren ſollte, ſo wird 

die Lage der deutſchen Landesangehörigen hinlänglich charakteriſirt, 

wenn wir der Behandlung, die dem Hauptmann Schmidt wieder⸗ 

fahren iſt, diejenige des engliſchen Berichterſtatters der „Times“ gegen⸗ 

überſtellen. Derſelbe weilte, wit einem Paſſe von Dorregaray ver⸗ 

ſehen, bei den Carliſten. Als er ſich in einem vom Generalquartiere 


entfernten Dorfe nach der Zahl der dort vorhandenen Truppen erkun⸗ 


digte, wurde er als Spion gefaßt und trotz des Dorregaray ſchen Pa⸗ 
piers, daß der Cabecilla nicht zu leſen im Stande war, vor ein Pe⸗ 
loton Soldaten geſtellt, um erſchoſſen zu werden. Da zog er ein 
Document hervor, durch das er ſich als Capitän der engliſchen Armee 
legitimirte, und nun wagten die Barbaren nicht, Hand an ihn zu 


Die Regierung hat es nun endlich auch für nöthig gehalten, ſichflegen. Unſeren unglücklichen Freund aber haben dieſelben und noch 
über ihre Politik in Beziehung auf Spanien vernehmen zu laſſen. bedeutendere Attribute, ins Deutſche überſetzt, nicht vor feinem tragi⸗ 


Die „Agence Havas“ bringt eine officlöfe Note über dieſen Gegenſtand. 


Es wird darin zuerſt erklärt, daß die ſpaniſche Regierung keine „ener⸗ zahlreichen Zuſchriften erſehe, neben der Emfindung der Trauer und 


ſchen Geſchicke zu retten vermocht, und der Fall hat, wie ich aus 


giſche Note“ in Betreff der Vergünſtigung, welche den Carliſten an des Mitleids auch die einer gewiſſen Demüthigung, hervorgerufen. 


der Grenze zu Theil wird, an die franzöſiſche Regierung gerichtet habe, 


Allerwärts wird gefragt, was wird Deutſchland thun, um dieſen Bar⸗ 


ſondern nur freundſchaftliche Vorſtellungen. Sodann wird ſchlechtweg baren und der civiliſirten Welt zu zeigen, daß es ſeine Landeskinder 


Was aber die Unverletzlichkeit betrifft, die das Preſtige des 


abgeleugnet, daß die Carliſten irgend einer Gunſt genoſſen hätten.] nicht ungeſtraft hinſchlachten läßt. Ich weiß keine Antwort auf ſolche 
Die Regierung habe ihre Veamten aufs Genaueſte inſtruirt und Alles] Fragen. Aber fo viel weiß ich, daß uns unſerr Ultramontanen, die 
beweiſe, daß die Inſtructionen begriffen und ausgeführt worden ſeien. den Kirchenſtaat zurückerobern mochten, keinen Dank wiſſen werben, , 
Diefe , beſtimmte Verſicherung iſt gewiß danach angethan, Erſtau⸗ auch wenn unſere Scheu vor dem geringſten Schein einer Intervention 
nen zu erregen; der Verfaſſer der Note begreift das auch in die Angelegenheiten anderer Staaten bis zu der Benachtheiligung 
wohl, denn er fügt hinzu, man dürfe nicht vergeſſen, welche] der eigenen Landesangehörigen getrieben werden ſollte. 2 
Schwierigkeit die Ueberwachung der Pyrenäen » Grenze darbietet; kann zur Idioſonkraſie werden. England und Frankreich haben ihr 
u einer vollſtändigen Ueberwachung wäre ein Armeecorps erforderlich.] gegenwärtiges Anſehen, ihre die Landes angehörigen in aller Herren 
is hierher läßt die Note vorausſetzen, daß die Regierung an ihrer Länder ſchirmendes Preſtige erlangt, indem ſie ſich nicht an abſtracte 
bisherigen Politik feſthalten werde. Aber die Unſchlüſſigkett und Ver⸗ Grundſätze banden, ſondern unter Umſtänden ihre Entſchlüſſe nur nach 
legenheit des Cabinets enthüllt ſich in folgendem Schlußſatze: „Was] Maßgabe ihrer eigenen Intereſſen und ihrer eigenen Kraft faßten. 
die in den letzten Tagen vielbeſprochene Anerkennung der ſpaniſchen a Niederlande. 
Regierung angeht, fo will die franzöͤſiſche Regierung nicht die Initia⸗ 


* 


aua 1874. 


Auch ſo etwas 


5 Amſterdam, 30. Jul. [Miniſterielles.] Wie man verſſchert. 
denn nicht mit Deutſchland, Oeſterreich, Rußland und tive zu einem ſolchen ‘Act ergreifen, aber fie zeigt ſich geneigt, ſich der it Hr. Heemskerk nach Montreux zum König gereiſt, um ihm die bereits 
Haltung anderer großen Mächte anzuſchließen.“ Große Wirkung dürfte“ vor einigen Tagen gemeldete Miniſterliſte vorzulegen. Heemskerk, van 
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Grafſchaften große Beſtürzung hervorgerufen. 


der Heim und van Goldſtein ſinb conſerdallo, van der Does de Wille: 


bois, bisher Gouverneur der Provinz Limburg, ultramontan, Pels⸗ 
Rycken und Weitzel waren Mitglieder früherer liberalen Miniſterien; 
van Lynden iſt proteſtantiſch⸗ clerical. Von anderer Seite wird der 
letzte Marineminiſter Taalman⸗Kyp ſtatt Pels⸗Rycken genannt. 

[Die niederländiſche Commiſſion zur Beobachtung des 
Venus⸗Durchgangs!] iſt abgereiſt. Die Herren Dr. Kaiſer und 
van de Sande⸗Bakhuyzen haben ſich nach Aden begeben, wo ſie Herrn 
Dr. Oudemans aus Batavia erwarten, um zuſammen nach Réunion 
zu reiſen. 5 (K. Z.) 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 30. Juli. [In der gelzigeh Nachmittags⸗ 
ſitzung des Unterhauſes] wurde die Bill, welche dem Prinzen Leo: 
2 eine Jahres⸗Apanage von 15,000 Ltr. ausſetzt, durch die Comité⸗ 

erathung gefördert. Dann wurde die Erörterung der Paragraphen der 
Kirchendisciplin⸗Bill fortgeſetzt und ein Antrag des Herrn Dis raeli, 
der den Gehalt des Kirchendiseiplin⸗Richters auf 3,000 Lſtr. per annum feſt⸗ 
ſtellt und deſſen Zahlung aus dem Staatsvermögen verfügt, mit 74 gegen 
42 Stimmen angenommen. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde die 
India Councils⸗Bill, deren Zweck die Ernennung eines Miniſters der 


öffentlichen Arbeiten in Indien iſt, — eine Maßregel, die von dem verſtor⸗ 


benen Lord Mayo als äußerſt nothwendig für die beſſere Verwaltung indiſcher 
Angelegenheiten empfohlen wurde — trotz der Oppoſition des Herrn Faweett, 
der erſt das Gutachten des jetzigen Vicekönigs von Indien über die Maß⸗ 
1 eingeholt wiſſen wollte, mit 171 gegen 52 Stimmen zum zweiten Male 
geleſen. 

1 Leopold.] Dem „London Medical ae e ee ent⸗ 
ſtand Prinz Leopolds jüngſte Krankheit durch einen kleinen Unfall, den einer 
jener Unfälle von . an denen Se. Königliche Hoheit unterworfen iſt, 
berbeiführte, der aber an ſich nicht ernſtlich war. R 
j 60000 h. Auf dem Trafalgar⸗Square fand geſtern Abend ein 
von 500600 Perſonen beſuchtes Meeting zu dem Zwecke ſtatt, um gegen 
die Bewilligung einer Apanage fuhr Prinz Leopold zu proteſtiren. 
Georg Odger, der Republikaner, führte den Vorfitz, und nach mehreren 


Reden wurde eine Reſolution angenommen, welche erklärte, daß das Haus 
der Gemeinen in der Bewilligung eines Jahrgeldes von 15,000 Lſtr. für den 3 


Unterhalt des Prinzen ſich eines betrügeriſchen Vertrauensbruches ſchuldig 
gemacht hätte. 15 0 

[Der römiſch⸗katholiſche Clerus in London] erörtert, wie es 
heißt, die Frage betreffs der Na e der Römiſch⸗Katholiken, die 
in der Regierungszeit von Heinrich VII. und Königin Eliſabeth hingerichtet 
wurden. Die Liſte umfaßt Biſchof Fisfer, Cutbbert Mayne, ein Weltprieſter, 
John Houghton, ein Carthäuſermöunch, Mark Parkworth, ein Benedictiner⸗ 
mönch, Edward Champion, ein Jeſuit, Thomas Butlaker, ein Franciskaner⸗ 
mönch und Sir Thomas Mora. 7 

[John Mitchell] kam am Dienſtag in Dublin an. Die Amneſtie⸗ 
Aſſociation beabſichtigte ibn mit einer Prozeſſion und Bauern zu empfangen, 
aber er entzog ſich dieſer Demonſtration, indem er unterwegs die Eiſenbahn 
verließ und im Wagen eines Freundes nach Dublin weiterreiſte, 2 

. [Der Kohlengrubenarbeiterſtrike im ſüdlichen Yorkshire] 
wird der e gufolge in Kurzem ein Ende nehmen. In meh» 
reren 9 iſt die Arbeit bereits wieder aufgenommen worden. 

[Die Union der ländlichen Arbeiter.] Der Entſchluß des Aus⸗ 
ſchuſſes der Union der ländlichen Arbeiter, nur denjenigen Arbeitern, welche 
ſich zur Auswanderung entſchließen, Unterſtützungen zu Theil werden zu 
laſſen, und die Arbeiter, welche nicht emigriren wollen, einzig auf ihre eige⸗ 
nen Subſiſtenzmittel anzuweiſen, hat unter 1 in den öſtlichen 

} 3 : 0 iſt auch der Aus⸗ 
ſchuß der föderalen Arbeiter⸗Union dieſem Beſchluſſe beigetreten. Mehrere 
zunabhängige“ Anhänger der Union find aber entſchloſſen, die Frage, ob der 
Ausſchuß befugt iſt, Strikegelder zu verweigern, während er die Beiträge der 
a f annimmt, juridiſch prüfen zu laſſen. 

A. C. London, 31. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
zauſes] wurde dem Schankconceſſionsgeſetze, ſowie andern Bills die könig⸗ 
che Sanction ertheilt. Dann wurden mehrere Bills, darunter die Vorlage 

zur Amendirung der Sanitätsgeſetze, um ein Stadium gefördert. 

In der geſtrigen Sitzung des Unter hauſes] gab Herr Bourte, 
der Unterſtaatsſecretär für een Angelegenheiten, in Erwiderung auf 
eine Interpellation von Vance die Erklärung ab, daß, ſobald das ane 
Amt don der Gefangennahme des Herrn Arthur Hagelden durch ſpaniſche 
Briganten benachrichtigt wurde, der Earl von Derby dem britiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Madrid die telegraphiſche Weiſung zugehen ließ, in die ſpaniſche 


Regierung zu dringen, einzuſchreiten und alles, was in ihrer Macht ſtehe zu 


thun, um die Einfangung der Briganten zu bewirken und wenn möglich das 
von den Freunden des Gefangenen für deſſen Freilaſſung gezahlte Löſegeld 


wiederzuerlangen. Herr Bourke fette ferner das Haus in Kenntniß, daß der 


ſpaniſchen i Vorſtellungen beatglic der Entſchädigung der 
Verluſte, die britiſche Unterthanen in Cartagena während der Belage⸗ 
rung dieſes Platzes erlitten haben, gemacht wurden, und daß die Regierung 


eine baldige und befriedigende Sriepigung dieſer Angelegenheit erwarte. Die 


ordentliche Gewalten übertragen — in eine Continuance Bill 
ſollten. Nach einer langen und animirten Discuſſion, im Laufe welcher der 


f arg 


beſtehen foll. 


modificirte Endoved school acts amendment bill wurde zum 
dritten Male geleſen, nachdem Herr Disraeli die Namen der drei Armen⸗ 
Commiſſäre (Mr. Longley, der Oberinſpector der Localregierungsbehörde für 


den hauptſtädtiſchen Diſtrikt; Canonikus Robinſon, einer der Commiſſäre für 
dotirte Schulen, und Lord 


Clinton, ein Pair des Oberbauſes) mitgetheilt und 
die Erklärung abgegeben, daß nicht Lord Sandon, der Chef des Unterrichts⸗ 
weſens, allein für dieſe Vorlage verantwortlich ſei, ſondern daß ſie eine Re⸗ 
gierungsmaßregel fei- 175 Stadium paſſirte auch die Bill zur Bezahlung 
eines Jahrgeldes für Prinz Leopold nach einem Proteſt des Herrn 
Burt im Namen der Arbeiterklaſſe gegen dieſe wiederholte Inanſpruchnahme 
öffentlicher Gelder für den Unterhalt der königlichen Familie.“ 

Ehe ſich das Haus als Comits conſtituiren konnte, um die Expiring Laws 
Continuance Bill — die Vorlage, welche die Fortdauer ablaufender Ge⸗ 
ſetze verfügt — in Berathung zu zieben, unternahmen die Home⸗Rulers, 
ihren Führer Herrn Butt an der Spitze, einen neuen Sturmlauf gegen die 


auch die Wer DER Aena e in Irland umfaſſende 
e 


Maßregel. Herr Butt e als Amendement einen Antrag, welcher es für 
unzweckmäßig erklärte, daß Geſetze, die urſprünglich für einen begrenzten 
Zeitraum gegeben wurden — insbeſondere jene, die der Wee ii 
eſetzt werden 


Schatzkanzler im Namen der Regierung den iriſchen Mitgliedern das Zu⸗ 
ee machte, daß die Fortdauer der Zwangsgeſetze bis zum 


31. December 1875 beſchränkt werden ſoll, wurde der Antrag mit 156 
gegen 83 Stimmen verworfen. Die Bill paſſirte alsdann mit einigen Mo⸗ 


Botſchafter, hat an Sir John } 


dificationen die Comitéberathung. 
[Graf Münſterl, der deutſche 
Murray, den Vorſitzenden des engliſchen Proteſtanten⸗Comités, 
ein Schreiben gerichtet, worin er ihm wie ſämmtlichen Mitgliedern 
des Comités den Dank des Kaiſers von Deutſchland und der deut⸗ 
ſchen Kronprinzeffin für die Ueberreichung des Albums mit den Do⸗ 


0 kumenten, die ſich auf das Sympathie⸗Meeting für Deutſchland in 


feinem Kampfe mit dem Ultramontanismus beziehen, ausſpricht. 
[Henri Rochefortſ beſuchte dieſer Tage in Begleitung einiger Freunde 
incognito Orford, um die e e der Univerſitätsſtadt in Augen⸗ 
soon in nehmen. Als er aber im Balliol⸗College erkannt wurde, reiſte er 
ofort ab. N 

[Strikes.] Die Fortdauer des Leineweber⸗Strikes in Belfaſt 
verſetzt die Bebolkerung Dice Stadt in fortwährende Aufregung. Der Noth⸗ 
ſtand unter den feiernden Webern iſt bereits zu einer * Hobe ediehen, 
daß fie mehrere Bäderläden ſtürmten. Die Wie ehörden haben in 
Folge deſſen beſchloſſen, ſich von Dublin weitere Polizeiverſtarkungen zu erbitten. 

fe den ländlichen Arbeitern in den öſtlichen Grafſchaf⸗ 
ten en 2 e ihnen die Strikegelder entzogen worden ſind, zu 

as „ 

gt in einem Artikel über, das Aufgeben der Arbeiterſperre eine Erhebung 
der geſammten moraliſchen und wenn nothwendig phyſiſchen Real der 
Bevölkerung, um mit der Stimme unwiderſtehlicher Autorität zu erklären, 
daß dieſe Combination von Grundbeſitzern und Pächtern nicht länger fort⸗ 


Amerika. 


3 18. Juli. [Die Unruhen der Indianerſtämme in den 
weſtlichen Territorien]. haben ſich noch nicht gelegt. Von den vier her⸗ 
vorragendſten Stämmen, den Keowas, Cheyennes, Comanches und 1 8, 
find die drei erſten auf Kriegespfad Benelli fie machen räuberiſche Einfälle 
in das Land zwiſchen Mio und Miſſiſſippi, morden Landwirthe und 
Schäfer und treiben Roſſe und Rinder weg. Aus dieſem energiſchen Vor⸗ 
gehen glaubt man auf einen allgemeinen Indianeraufſtand ſich gefaßt halten 


ourers Union Chronicle“, das Organ der Arbeiter, ber: ko 


+ dampfisi 


———— Germania, Neptun 
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5 Die drei Verg 


zu id we dne 1 0 28 vi 1 1 5 die Too 
‚sollen der Unterdrügung ins Auge faßt. Jeder getödtete Movoc im letzten 
Kriege koſtete er eren nicht Wenge u 0 005 Boller und die 
Modocs waren nur ein kleines Völkchen und nicht gegen tapferſten unter 
den Indianern. Viel furchtbarer ſind die oben aufgezählten Stämme. Die 
Keowas ſind im Beſondern wegen ihrer Treuloſigkeit, die Cheyennes wegen 
ihrer Kühnheit, die Apaches wegen ihres Blutdurſtes und die Comanches 
wegen ihrer Reiterkünſte bekannt. Letzlere find die Parther der Prairien, faſt 
unwiderſtehlich im Angriff und auf der Flucht unter den Bäuchen der Pferde 
vor r geſchützt. Ibre Bewegungen werden vom General Pope, dem 
Befehlshaber des Miſſouri⸗Militärdiſtricts, ſcharf beobachtet. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 3. Auguſt. [Tagesbericht.] 


[Ankunft.] Der Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich iſt aus dem 
Seebade Sylt zurückgekehrt. 


eſer S 
Siem 


ents de 
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Ueber Fehrmann's elaſtiſchen Patent⸗Zug⸗ Apparat dee i 
e ee dat der Vorſtand der von der Univerſität Halle it ten low hatte bier f 
Prüfungsſtation für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe einen Bericht ſſenen Baulichkeiten, 1 
abgeſtattet, dem wir Folgendes entnehmen: 8 ame 
„Dieſe erſt vor wenigen Monaten von dem Ingenieur Fehrmann in 52 ff 
Potsdam erfundenen Apparate beſtehen aus einer Anzahl Kautſchukringen ach unge 
mit zwiſchenliegenden Blechſcheiben, welche in einem cylindriſchen eiſernen Ge⸗ 55 vor I 


panfe liegen, und von einer durch die Ringe hindurchgehenden und auf der hat d 
etzten Scheibe aufſitzenden Stange zuſammengedrückt werden, ſobald man del 
das Gehäuſe feſthält und die Stange anzieht. Das Gehäuſe iſt mit einer [Berip 9] © Zu un 
Defe und die 16 1 mit einem Haken verſehen, ſo daß man den ca. 80 012 
Centimeter langen 1 5 leicht überall einſchalten kann. 


„Dieſe elaſtiſche Verbindung zwiſchen Pferd und Zugſcheit ſoll nach der da am u, 


Abſicht des Erfinders nicht nur das Anziehen der Wagen weſentlich erleich⸗ Tage a 

tern, ſondern auch die Stöße beim Fahren auf rauher Bahn brechen und n. Ca 

dadurch vielleicht auch die Zugkraft vermindern. Kae] 
„Dieſe Zugkraft beim Anziehen wird um fo größer, je raſcher der Wagen Dittersbach beden 


aus der Ruhe in die Fahrgeſchwindigkeit übergeht, und ſteigt nach angeſtell⸗ 
ten ae leicht auf das zwei⸗ bis dreifache der ſpäter erforderlichen 
ugkraft. 

„Bei ſchweren Ladungen können die Pferde, welche faſt immer ſchnell an⸗ 
ziehen wollen, die nöthige große Zugkraft nicht ausüben und ſuchen deswegen 
durch Stoß auf den Wagen zu wirken, indem ſie in das Geſchtrr fallen, dabei 
aber, wie bei allen Stößen, einen großen Theil der ganzen aufgewandten 7 lee 
Arbeit dazu verwenden, ih wehe zu thun und Wagen zu ruiniren. 0⁰ 
Wenn es den Pferden möglich wäre, ſo langſam, ruhig und gleichmäßig an⸗ N: l 

Minu 


r wird einfach of, 
Der Un 
Direction . 


zuziehen wie Ochſen, ſo könnten ſie manche Laſt durch bloßen Druck in Be⸗ 
wegung ſetzen, die ſie nur durch Stoß zu bewältigen ſuchen. Der Pferde⸗ 
ſchoner giebt dazu ein Mittel an die Hand, weil er beim Zuſammendrücken, 
das vor dem Anziehen der Laſt erfolgen muß, zuerſt eine ganz geringe, dann 
immer mehr zunehmende Zugkraft erfordert, welche das Pferd zwingt, ſeine 
Geſchwindigkeit ganz allmälig zu mäßigen, fo daß es beim Anziehen der Laſt 
ſchon einen ſehr großen Druck bei geringer Geſchwindigkeit ausübt und nun 
leichter anziehen kann, als bei ſeiner gewöhnlichen größeren Geſchwindigkeit. 
„„Die Hauptwirkung des Schoners auf das Pferd dürfte aber beim An⸗ 
iehen eine moraliſche ſein, weil das Pferd vom erſten Augenblick an eine 

ewegung fühlt, die ihm das Bewußtſein erweckt, daß es ſeiner Laſt ge⸗ 
wachſen iſt, und es veranlaßt bei ruhigem Zuge ſeine äußerſten Kräfte an⸗ 
zuwenden, wo es 1255 Schoner ſich nur durch Stoß zu helfen geſucht hätte. 

„Beim Fahren ſelbſt iſt die Zugkraft auf allen Straßen ſehr ſchwankend, 
weil ſie aus Erhöhungen und Vertiefungen beſtehen, die ſich beim Zuge wie 
kleine Steigungen und Gefälle geltend machen, alſo die Bewegung des Wa⸗ 
gens in einem Augenblicke verzögern und im nächſten beſchleunigen. 

„Die Vortheile der ſerdeſchoner find alſo wahrſcheinlich: 1) leichteres Niemaud ſo leich 
Anziehen der Wagen; 2) geringere Stöße f ginn 
ringere Ermüdung der Pferde und 3) geringere Zugkraft. 1 00 

„Die Aufgabe der Maſchinenprüfungsſtation iſt es, durch directe Verſuche Jun 
die Exiſtenz dieſer Vortheile nachzuweiſen und womöglich in Zahlen anzuge⸗ if 
ben, wie groß die Erſparniſſe ausfallen, damit man nach dieſen Zahlenreſultaten 
beurtheilen kann, ob die Verwendung der Pferdeſchoner zu empfehlen iſt. 

Zum Zwecke dieſer Feſtſtellung wurden elf Verſuche gemacht, welche den 

Einfluß verſchiedener Bodenbeſchaffenheit auf die Wirkſamkeit der Schoner 

zeigen ſollten. Bei jedem Verſuche wurde erſt die Zugkraft eines einſpänni⸗ 
gen Fuhrwerks mit einem regiſtrirenden Kraftmeſſer beſtimmt, dann zwischen |. 
den Kraftmeſſer und den Wagen ein Pferdeſchoner ein eſchaltet, genau der 
gleiche Weg zurückgelegt und die Zugkraft wieder gemeſſen. 1 

„Nach dieſen Verſuchen ziehen alſo die Pferde mit Schonern um „ 
11 bis 17 Procent leichter an ihre mittlere Zugkraft iſt 18 bis he, ge, 0 
20 Procent ada e die Stöße vermindern je um 22 bis Ent 0 
33 Prozent, ſo daß die Pferde nach allen Seiten hin weſentlich W 
enten e werden, wobei noch zu bemerken iſt, daß alle Verſuche auf Pflaſter 
ergan gemacht wurden, alſo weniger zu Gunſten der Schoner ſind, als Ver⸗ 
ſuche in der Ebene. 5 f N 
„Die Schoner unbedingt zu empfehlen, weil man nicht nur leichter an⸗ 
ziehen und fahren kann, ſondern auch die Pferde mehr von den Stößen auf 
rauhen Wegen ſchützt und nöthigen Falles ſchwerere Laſten ziehen kann.“ 

[Trinken bei erhigtem Körper.] Die plötzliche Ein 1 
Fluſſigkeiten in den Magen hat große Veränderungen in wichtigen Theilen 
des körperlichen Organismus zur Folge. Prof. Hermann theilt in „Pflügers 
Archiv für die geſammte Phyſiologie“ intereſſante Unterſuchungen darüber 
mit. Die Verſuche wurden an Hunden und Katzen angeſtellt. Mit einem 
arteriellen Blutgefäße wurde eine Vorrichtung in Verbindung gebracht, 
welche die Schwankungen des Blutdruckes mit Genauigkeit angiebt und die⸗ ö an 
ſelben ſelbſt aufzeichnet“ Wenn darauf eine Spritze voll Waller von 0° im} und Stelle von den Heng erhältniſſen zu unterrichten. — Wir bee 
den Magen des Thieres geſendet wurde, hob ſich der Blutdruck in ganz] ſchließlich noch, daß die Arbeiten bei dem Abbruch des alten eo? 
edeutendes. Wurde dagegen Waſſer eingeführt, deſſen heilen Hinterwand e 1 5 Smauer bildete, auf eine abel pur 

'geitoßen find, welche, ihrer Tiefe nach zu ſchließen, unter dem Fluß be | 
weg nach der anderen Seite der Oder geführt haben muß. habel 

b [Mahnun pur Borfict.] Se den letzten Tagen nden. 
öſtere Erkrankungen in % ge Genuſſes von & e ſer ſtaltge afl | 

ermuthlich haben 1815 die Röhren oder Filterballons ſelbſt Wan 7 
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beim Fahren und deswegen ge⸗ 


| 
werke wird ſich befinden daß Auditorium, ein Zimmer für den birig ö 
Arzt der Anſtalt, ein Zimmer für die Profeſſoren, der Saal für pr 
Courfe, das chemiſche Laboratorium und ein Uebungszimmer. — Die N 
ha enthält zwei durch die ganze Tiefe des Hauſes gehende Säle fur ze de 1 
logiſche Sammlungen und ein Arbeitszimmer. — Auf der Sung da 1 
abgeflachten Zinkdaches des Inſtitutes wird eine Vorrichtung zum ib 
der Skelette angebracht. — Zum Dirigenten der mediciniſchen Klin sol 
des vorgedachten pathologiſchen Inſtituts, iſt an Stelle des kürzlich ae 
ſchiedenen Geheimen Medicinalralh Dr. Lebert, der Profeſſor Dr. 9 — Hr 
aus Zürich beſtimmt, welcher alen hier gegenwärtig war, um ſich aue en 


gegeben, inſofern dieſelben entweder durch Orydation giftige Sa g 
wickelten oder durch geringe Reinhaltung Grünſpan anfebten. — vor 110 
dem Genuß des Selterwaſſers eingetretene Uebelſein und Ehren | 
dies ſogar mit Veftinmmtheit annehmen, — Es ſind bereits mehrere Find 


alle zur Anzeige der Polizei⸗Behörde gelangt und hat dieſe ſchon . — 

elterwaſſerbuden in ihren Apparaten einer Unterſuchung unte m 
ng oder Ges Weitere ſolche Umſtände dürften ſtets alsbald im Intereſſe des 1499 
inden ſich in bracht werden. b I 


olchem 


zur Anzeige ge 5 5 
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ſtandskra 
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Jordansmühl Kreis Nimptſch die Pferde einer arbeitenden Mähm 10 
durch und warfen den darauf fihenden Ackerknecht ab, welcher ſo 10 60 
iel, u die Senſenmeſſer der Maſchine denſelben mehrfach trafen f 
ich zerfleiſchten. — Ebendort werde einem Feldarbeiter, welcher ni be 
eines aus der Scheune zu transportirenden Erntewagens lenk 10 
Anprall des letzteren an die Schwelle durch eigene Unvor ichtiglei 
in die Weichen verletzt, daß er ſofort ohnmächtig zuſammen rag 3 
+ [Unglüdsfall mit tödtlichem Ausgang.] Der 6 
ſchwachſinnige Tagearbeiter Hennig aus Pirſcham, we 
beim Anmachen von Feuer im Stubenofen durch Entzünden ſeiner "| 
ftüde ſehr ſchwere Brandwunden am ganzen Körper zuge oaderlle 
en in der Krankenanſtalt des hieſigen barmherzigen Be 


beſonderz in den 
llen wird freilich 


au des neuen evangeliſchen Ve reinshauſesl, auf 
6/8 hierſelbſt, iſt nunmehr im en vollendet und in 


j 
12 Ei 
olge feiner ſchweren Verletzungen verſchieden. a Hau, 
. [Polizeiliches.] In einem Karlsſtraße Nr. 42 belege Taue 
lungshauſe ſchickte vorgeſtern der dortige Buchhalter den erſt enn zu uche N 
in der Lehre befindlichen 16 Jahre alten Lehrling mit 50 Tha in e Aeg 
Banquier, um einen domicilirten Wechſel aul en Der lei umme nd 
bat dieſen Auftrag nicht ausgeführt, ſondern iit mit dieſer 2 
geworden. — Einem Obhlauerſtraße Nr. 22 wohnhaften Kau e 
unter Anwendung von Nachſchlüſſeln aus verſchloſſener ale 
ſilberne Eßlöffel, 6 Theelöffel, 1 ſchwere Suppenkelle, 1 Sole: er 
Meſſer und Gabeln und 2 Büchſen zu Pfeffer und Salz 7 7 Han 
worden. — Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnbofe ließ geſtern © ei 
ab 


steile 
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Inventar aus Frankweiler im Königreich Baiern eine Reiſetaſche 1 N 
bon 12,00 t.) eine Ausgabe von dor ftehen, während er ſich am Schalter ein Fahrbillet löſte. 
laßt. — Ein Beſtand von 566 Thlr. 20 kam, war das erwähnte Gepädftüd, in welchem ſich eine große 


voller Malerpinſel befanden, von Dieben entwendet worden ſſener Bel 
fſtraße Nr. 5 wohnhaften Muſikdirectorsfrau 1 aus 1 e 
kammer eine große Anzahl Bettwäſche, 5 Stack mit M. L. einem Iogauer⸗ 
tücher, Fenſtergardinen und Schürzen geſtohlen worden. 3 auf der, 

alten Handlungscommis wurde von ſeinem es Ei arrenhan 

ſtraße Nr. 39. belegene Commandit⸗Tabalsgeſchaft und lande 
alleinigen Verwaltung übertragen. Bei einer vorgeſtern heraus, 
nommenen Reviſion und Inventur ſtellte es ſich leider BR 
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Anabnte junge Commis 35 Thaler baares Geld unterſchlagen, und außerdem 5 Hirſchberg, 30. Juli. [Vorſchuß verein. — Schuhmacher erkranktes Vieh getödtet und vergraben wurde. Die Gewinnſucht und mant⸗ 
due bedeutende Anzahl feiner Cigarren an feine Freunde verſchenkt hatte, Seren 8 2 Ue erſah len r der General et ger! (5 d. 5 — * N a 


5 ing. elhafte Kenntuiß der Gefahr veranlaßten ihn zum Nachgraben und der Ent⸗ 
in Ge Verhaftung erfolgte. | welche der biete Vorſchußverein unter Leitung des Vereins⸗Directors, Faun der verſcharrten Cadaver, welches Gebahren er leider mit ſeinem 
Seit ächtliche n der Schutzmannſchaften.] In dem zu lermeiſter Wittig, geſtern im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ hierfelbit | Leben bezahlen mußte. 
I 8 vom 27. Juli bis 3. Auguſt find hierorts 22 wegen Diebſtahls, abhielt, wies die vom Kaſſirer, Drechslermeiſter Hanne, erſtattete Rech⸗ Op eln, 30 Full. [Verbotene Schrift] Die königliche R 
und Tel Betrug und Unterſchlagung e Perſonen, 53 Excedenten er pro 1. Semester d. J. eine Einnahme von 418,929 Thlr. irn Feerſelbſt macht bekannt daß durch 8 ſchl 3 Straf⸗Rathela ar 
Be untenbotbe, 10 Perſonen wegen WMiderſezlichteit gegen Beamte, 84126 Sgr. 1 pf. eine Ausgabe von 412,711 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. und fomit 9 ei lien $. | ee e ieee 
Ahn 1 und Arbeitsſcheue, 12 liederliche Dirnen wegen Ent: Ende Juni einen baaren Kaſſenbeſtand von 6218 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. nach. 25 5 lan ichen Ai u 7 5 19 1 ? 9 8 die Fortdauer 
500 ung der polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Lokalen, 254 An Vorſchuſſen mit Einſchluß der Prolongationen wurden im 1. Quartale kann Fette 5 7 5 Gepe bei 
l 5 

un li [77 


dachloſe, im Ganzen 435 Perſoneu zur Haft gebracht worden 177,933 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. und im 2. Quartale 181,331 Thlr. 21 Sgr. 9 . 
f „ 5 ‚93: a Sgr. 3 4 J 0 gr. f. ger 
•VVͥ; , ¾ ½ ,,,, M 7, ¼ ,.. ̃ IR . Ballon qu ehe 
115 Auguſt bit endlich die Eſſenbahn bann Beall ung Wen 170212 Sk 9180 9 P. b. 1 * 2 € 5 ba 7 ei : at 5 T a 30 ie 
w ? 95 h ! h } r. gr. betrug. An Spareinlagen weiſt die Bilan O Tarnowitz, 30. Juli. [Spaziergang.] Geſtern hielt die geſammt 
Sahm Babnböfe der neuen Stationen an dieſer Bahn waren feſtlich[ Ende Juni 59,521 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf., an Mitglieder⸗Guthaben 59,816 hieſige Schug der Alen stef — e nach — gräfl. 
die Station Steinau hat jedoch Alle übertroffen. Nicht gllein, Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. und als Reſervefonds die Summe don 3206 Thlr.] Henckel d. Donnersmarckſchen Thiergarten zu Repten. Um 1 Uhr zog der 
14 Sgr. 2 Pf. nach. Die —— . — des Vereins ſtieg im 1. Semeſter 


“dab der dorti i 
i ge Bahnhof überaus feſtlich geſchmückt war, auch über den irca 1200 Ki ; i 
papienenftrang waren Ehrenpforten gebaut, durch die die paffirenden Eiſen- von 719 auf 758. — Während. der Vorſchußverein feine Verhandlungen ine Kindern beſtehende imposante Zug durch die Haupiſtraßen 


kunt ge fuhren. Auf dem Perron ſtand ein Muſikcorps, welches bei An⸗ 
et und Abfahrt der a 5 heitere Weiſen ertönen ließ. Ein jeder Zug 
0 


und über den Ring nach ſeinem Beſtimmungsorte. Dort angelangt, wurden 
die Kinder mit Semmel, Wurſt und Bier reichlich bewirthet und bei ihren 
Spielen mit Geſchenken prämiirt. Dem Feſte wohnte der größte Theil der 


ies, ne im „lan 0 Henan unter Kama 00 den e Jaun 
Furde von do v ber Ab lei M 0 ing pon hier eine Verſammlung von Schuhmachern aus hieſiger Stadt und Spit pr { 
Br donnernden Hochs der überaus zahlreichen Menge begrüßt. Von der Umgegend, um einen Vortrag zu hören, welchen Herr Oswald aus bieſigen Bürgerschaft bei, ja man kann ſagen, daß es wohl ſehr wenige Fa⸗ 

2 x Die Babubofen zeichnet ſich der in Raudten durch großartige Anlage aus Berlin, Vorſtandsmitglied des „Centralvereins ſelbſtſtändiger Schuhmacher in milien gab, Pele ſich ncht daran b eil en Die PR as ; 
* alice zweier Familienhäuſer 15 Beamte, forwie die Reſtaurgtions⸗ Deutſchland“ über „die Bedeutung des Genoſſenſchoftsgeſehes in Beziehung] Reſtaurants ſorgten reichlich für Speifen und Getränke, jo daß für Alles 
ſchinen en find noch nicht beendet. Recht vortheilhaft tritt der für 12 Ma⸗ auf den Handwerkerſtand“ hielt. Redner betonte hierbei hauptſächlich die geſorgt war, was zu den Wünſchen des Publikums gehörte. Zu bedauern 

ier Dear en Schura herr, aue wache bie Diefchinen bermiticlit |Nothmwendigteit, Aociationen zu gründen, deren Zweck in der mannigfachſten i nur, daß wie gewohnlich auch diesmal die ärmere Klaſſe von einem ſpecu⸗ 
ö an auf den e gebracht werden. Zum Herbſt dürften] Beziehung die 4 5 der e ſein ſoll. — Geſtern wurde] lativen Kopfe ausgebeutet wurde. Es hielt nämlich ein Mädchen „Brunnen: 
felbe iche Bauten in Raudten beendet fein, dann wird es ſich lohnen, die⸗ in Cunnersdorf der bereits boch in den Siebzigerjabren ſtehende Inlieger waſſer“ per Kuffe mit 6 Pf. zum Verkauf, trozdem daß der Brunnen dicht 
n in Augenſchein nehmen zu können. Bormann durch einen ſchwerbeladenen Ziegelwagen überfahren und erlitt an dem Tummelplatze ſich befindet. Um 8 Uhr wurde zum Sammeln ge⸗ 
1 5 U. 9 ainau, 30. Jul. [Sur Ernte. — Wiederholter Getreide⸗ dabei jo bedeutende Verletzungen, daß fein Tod in vergangener Nacht eintrat. | blafen und es erfolgte gegen 10 Uhr bei illuminirten Fenſtern der Einmarſch 
b frand.] Die Ernte iſt bei der trockenen Witterung und anhaltenden Hitze 


«Schönau, 29. Juli. [Anna Rögnerſche Stiftung] Der am] m die Stadt. Das ganze, von Herrn Bürgermeiſter Engel arrangirte ge⸗ 
Auch hier ſchon ſeit voriger Woche in vollem Gange und dürfte ihr Ausfall] 1. Nopember vorigen Jahres bier verſtorbene Apotheker Hr. Eduard Rög⸗ ee Feſt, derte m 1 Ordnung und ohne jede Anfeindung. Merk⸗ 
um Allgemeinen den gehegten Erwartungen doch nicht entſprechen und weni⸗ ner, hat in feinem am 22. Auguſt 1868 errichteten Teſtament ſich ein blei⸗ 10 rdigerweiſe aber waren volle drei 0 Du vergangen, bevor es zu Stande 
Fee realiſiren, als der 1 ünſtige Stand der Saaten im bendes Verdienſt und ein dankbares Andenken um die hieſige evangeliſche deb 929 in dieſem Jahre wurden die Opponenten überſtimmt und zur Nach⸗ 
Frühjahr zu rechtfertigen ſchien. Erfreuliche Ausnahmen find aber auch hier] Schulgemeinde erworben, indem derſelbe zur Erinnerung an ſeine, in dem giebig eit gezwungen. 65 
R conſtatiren und bietet ſich auch vielfach Gelegenheit, kleinere und größere jugendlichen Alter von 23 Jahren verſtorbene Tochter Anna, unter obiger *. Aus dem Pleſſer Kreiſe, 3. Auguſt. e Wie alle ale 
a ndbefiker von einer guten Ernte ſprechen zu hören. Der Roggen des Bezeichnung ein Kapital von 5000 Thlr. als Legat ausſetzte, wovon die im Sommer, fo zeigt ſich auch jetzt in den Landſchulen, obgleich der Unter⸗ 
ändigen Bodens 15 allgemein nicht en Hein gebliebene | Zinfen zum größten Theil zur Aufbeſſerung der Gehälter der hieſigen evan⸗ richt in der Zeit von 10 VM. bis 3 Uhr RM. abgehalten wird, der Schulbefuh 
ner und iſt wie Hafer und Gerſte auch klein im Stroh geblieben. Wohl en Lehrer verwendet werden ſollen. — Nachdem dieſe Stiftung die als ein äußerſt mangelhafter. Die angewandten Polizeiſtrafen bleiben 
haben wir wiederholt Regen gehabt, doch nicht ausreichend und leiden dem⸗ landesherrliche Genehmigung erhalten hat, dürfte es zeitgemäß fein des] meiſtentheils wirkungslos, der Bauer bezahlt die wenigen Groſchen ganz 
Nah Feld: und Gartenfrüchte immer noch unter der beklagenswerthen Dürre. Mannes öffentlich in Dankbarkeit zu gedenken, der neben dieſom Wohlthätig⸗ gern, erſpart er ſich doch damit einen Arbtiter, dem er außer freier Station 
Am übeljten ſteht es auf den n ausgebrannten Miejen und Kleefeldern] keitsſinn auch einen wahren Freundesſinn für Alle hatte, die mit ihm in 
aus, die jedenfalls, ſowie Er ſen, nur noch hr geringen Ertrag liefern werden, nähere Berührung kamen. — Für die Commune Schönau wirkte er während 
penn nicht baldiger und kräftiger Regen vielleicht auch noch Manches zum eines langen Zeitraums als Rathmann und Beigeordneter und als Stadt⸗ 
Beſten wendet. Dieſe ungünſtige Witterung zeigt ſich natürlich auch bezüg- verordneter und deren Vorſteber mit großer Umſicht und Liebe, und war 
lich der Kartoffeln von ebenſo nachtheiligen Folgen, da die nen wenn] ihm ſchon dadurch ein dleibendes Andenken in den Herzen ſeiner Mitbürger 
1 mehlig und gut von Geſchmack, nur kleine Knollen anſetzen konnten geſichert. 


und die ſpäten Sorten nur noch durch kräftige Regen zu friſchem Wachsthum 0 ET eee ; 3 Nachrichten aus dem 0 4 7 
5 Glartt werden können. Alles in Alben enommen, dürften auch in ger Ae bed en e CE e e e Poſen, De Das alt e tele wird nach 
egend die Landwirthe froh fein, wenn fie eine gute Mittelernte eingeheim⸗ heftigen Regen mit Gewitter und hat der Bi in Merzdorf ein Haus ge einer amtlichen Benachrichtigung, welche dem Director der Anſtalt und 
a haben. Weit ergiebiger als in den Vorjahren wird aber doch noch die ündet, welches auch abgebrannt iſt. Das fen I Donnerstag hat] durch dieſen dem Lehrerperfona und den ſämmtlichen Seminariſten zuge⸗ 
Obſternte und Weinleſe ausfallen und namentlich wird erſtere im Stande in den Oberdörfern don Reußendorf und Wüſteröhrsdorf großen Schaden an» gangen iſt, bereits zu Michaeli d. J. nach Rawicz verlegt werden. (B. 3.) 
juin manchen Erſatz auch in den Haushaltungen zu gewahren. Am fühl] gerichtet. Das Laub wurde ſammt Zweigen theilweis von den Bäumen Woll tei 1 ft. [Beſchlagnahme Di ˖ 
barſten zeigt ſich der Futtermangel und leider ſind die Falle nicht vereinzelle, eruntergeſchlagen, bis auf die leeren Hefte, Schindeldächer durchlöchert, Fen⸗ ollſtein, 1. Auguſt. [Beſchlagnahme.] Durch Beſchluß der könig⸗ | 
N „Be ſogar ſchon zum Dürrfutter vom Boden gegriffen werden muß. — Geſtern terſcheiben zertrümmert; manches Getreid 5 welchen an den Hi er Tage lichen Behörde iſt heute in Goscieczyn auf das Kirchen⸗ und Pfarrvermögen, 
Abend iſt abermals, aber bei dem unweit der Stadt belegenen Petersdorf ehauen werden Sollte, it dotal zerschlagen, anderes, wie auch andere Feld: Beschlag gelegt worden. Jum Verwalter iſt der Kaufmann Lieberknecht ber⸗ 
dun circa 2530 Morgen umfafſendes, dem Rittergutsbeſizer von Rufer früchte, z. B. Kartoffeln mehr oder minder arg beſchäbigt; Thiere wurden des ſelbſt ernannt worven. In ſehr kurzer Zeit ſtehen mehrere der cher Bes un 
Vdſeldſt gehöriges Meizenfelo nebit einer Mähemajchine, welche während des tödtet „Renſchen beſchädigt von den Schloſſen die mitunter faft die Größe iA ³¹ꝛꝛ LE re Di 3.) \ 
Tages dort in Thätigkeit geweſen, niedergebrannt, wobei die Urſache des v Ha f reichten. Trotzd ier öder da doch ahn TREE RER 
euers abermals auf Funken aus der Locomotive eines Schnellzuges zurückzu⸗ on ‚Wühnengiern e r dem bie ‚Oben de du mob alleen chi 
a f 17 1 zuges zurückzus große Hagelſchäden vorkommen, pflegen ſich die Landleute in der Gegend Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. ; ; 
führen iſt. Zu gleicher Zeit und aus derſelben Veranlaſſung brannte in nicht zu verſichern. Ehe fie ſich zu der verhältnißmäßjg geringen Ausgabe f 77 
s Ausdehnung bei Gotiſckan das dure Gras langs der Böschungen entlälichen, eben ſie lieber eine ganze Ernte der Gefahr des Verlustes preis. „„ Breslau, 3. Auguſt. [Das 5. Prov.⸗Schützenfeſt! be 
des Bahntörpers der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Sonſt hat Ad die Witterung im e Monat hierorts wie folgt ge: ginnt nächſten Sonntag den 9. Auguſt. Das hieſige Feſtcomite hat 
A. Liegnitz, 2. Auguſt. [Verſchiedenes.] Die zu Anfang dieſes ſſtaltet. Früh 6 Uhr war der niedrigſte Thermometerſtand am 20. mit ſich in zahlreiche Subeommifftonen geſpaltet und faſt alle Tage finden 
Jahres hier projectirte neue Bade⸗Anſtalt, welche bei dem neuen ſüdöſtlichen + 


66 R., der höchſte war am 3. 7 16,4, das Mittel 10,5%. Mittags 5 2 
Stadttheile an ſehr paſſender Stelle in großartigem Maßſtabe, mit umfang: 2 Uhr am niedrigſten den 1.: + 15,29, am böditen den 30.: + 26,3% im Stsungen ſtatt. Die meiſten der theilnehmenden Gilden haben glän⸗ 


reihen Schwimm⸗Baſſin für Kaltbadende, angelegt wird, und außerdem die Mittel + 20,50 und Abends 9 Uhr am niedrigſten den 23. „ 10,5% am zende Ehrengaben eingeſendet, andere wollen fie perſönlich übergeben. 
nuüöthigen trafen | Murinenbäber für törpertiihe Leiden aller Art (incl.] doͤchſten den 4.: + 21,8“, im Mittel + 16“ R. Der Barometer zeigte | Noch in eilſter Stunde find drei Gilden (Hirſchberg, Beuthen 
kuſſiſche Dampfbäder) umfaſſen ſoll — iſt nunmehr ſeit einiger Zeit mit] den geringſten Luftdruck am 30. mit 327,13, den ſtärkſten am 9. mit 336,42. O.⸗S. und Köben) dem Schützenbunde beigetreten und werden das 
dbeoſller Energie in Angriff genommen, fo daß deren vollſtandige Herſtellung] Am conſtanteſten war der Luftdruck am ! bis 5, nämlih 83,30 334,18, Feſt durch mehr oder minder zahlreiche Deputationen beſchicken. — Die 
oh noch im Laufe dieſes Sommers bewirkt werden wird. — Das in einem am anhaltendſten ſteigend vom 5. bis 9.: 334,28—336,4 und vom 16. bis 18. Bundes it deren Enthüllung das öffnet werd 
blongum von 120“ Länge, 60“ Breite und 4 bis 7° Tiefe beſtehende Schwimm⸗ | 333,7——335,32; b fallend vom 9. bis 12.: 336,42—331,2, vom 28. neue Lunde fahne, mit derm Enipallung das Feſt eröffnet werden 
HBaſſin iſt nebſt den an drei Seiten für die Badenden angebrachten ſaubern bis 21.: 335,32 —329.05, ferner vom 23. bis 26.: 331,053 28,82 und vom ſoll, iſt in allen ihren Theilen hier, und zwar von Mitgliedern 
Diolgzellen bereits ganz fertig und wird in nächſter Woche zur Benutzung 28. bis 30. 31,1232, Windri en kamen vor: 8 Dit, 4 Südoſt, des Schützencorps gefertigt worden. Nur dadurch, daß dieſelben erheb?s 
Aisponibel geſtellt. An dem unteren Ende dieſes Baſſins ift noch die ſebe4 Süd, 2 Sadſüpweſt, 4 Süpweſt, I Weſiſüdweſt, ) Weit, 3 Weſtnordweſt, liche Opfer brachten, iſt die Herftellung der Fahne, bei der verhällniß: 
praktiſche Einrichtung in Ausſicht genommen, daß vbermittelit eines in Be⸗ 14 Nordweſt, 1 Nordnordweſt, 9 Nord, 4 Nordnordoſt, 3 Nordoſt, und 3 mäßig geringen, vom Bunde ausgeſetzten Summe — circa 120 Thlr., 
4 egung zu ſetzenden Walz⸗Apparats das in dem Baſſin befindliche Waſſer] Windſtillen. Die ſtärkſten Luftſtrömungen waren Süd, Weſt und Nord. In 9. geringen, 9 1 } £ 7 
ortdauernder Undulation Aten und hierdurch der Körper des Badenden, Bezug auf die Witterung hatten wir 32 heitere, II wollige, 8 bedeckte, und | möglich geworden. Nichts deſtoweniger ſoll fie einen glänzenden Beweis 
hne fein Zuthun, ſtets von einer erfrischenden Wellenbewegung des Waſſers II trübe Halbtage, 7 Mal Höbenrauch, 8 Mal Regen, 1 Mal Hagel und | breslauifcher Gewerks⸗Geſchicklichkeit und breslauiſchen Kunſtfleißetz geben. 
mſpielt wird, während zu demſelben Behufe einer gleichmäßig kühlen Tem⸗][5 Mal Gewitter. In der Nacht vom 27.— 28. ein Meteor. Die Witterung Nächſtens werden hierüber nähere Angaben erfolgen. f 
perafur im Bade auch die regelmäßige Ableitung des zu warm gewordenen war im Allgemeinen den Gebirgstouriſten günſtig, dagegen wird vielfach über e rf re eee ; 
oder unreinen Waſſer in einen in der Nähe befindlichen kleinen Graben und perſchiedene Uebelſtände in Gebirgsreftaurationen und manchen A 22 30. Juli. (II. Deutſcher Turulehrertag] Ein 
deſſen (des Waſſers) Ga aus dem nahe vorbeifließenden ſog. Mühlgraben [ Baudenwirthſchaften gellagt. gi der letzten Stadtperordnetenſſhung lebhafteres Treiben gab ſich bereits ſeit geitern in den ſonſt gerade nicht alle 
auf eine leichte Weiſe zu bewirken iſt. — Zu dem an das Schwimm ⸗Baſſin] kamen u. A, folgende Vorlagen zur Verhandlung, bezw. Erledigung: Wahl zulärmenden Straßen der Alpenſtadt am Salzachſtrande kund. Grüne, rothe, 
einer Commiſſion zur Vorberathung einer Feier des Nationalfeſtes am 2.] gelbe, blaue ꝛc. Schleifen ließen den Eingeweihten auf eben jo viele Ce 
September. Die beiden vacanten Lehrerſtellen an der hieſigen evangeliſchen] mites ſchließen, als Farben die Bruſt ſchmackten. Salzburg empfing liebe 
Stadtſchule werden vom 1. October c. ab mit je 300 Thlr. dotirt. Fräu⸗ Gäſte. Die deutſchen Turnlehrer, welche der Einladung der Stadt folgend 10 
lein A, wird als Lehrerin für weibliche Hand⸗Arbeiten hieſiger evangeliſchen die VII. deutſche Turnlehrerverſammlung an dem Fuße des Unterberges abs 
Stadtſchule vom 1. Juli c. ab definitiv mit 65 Thlr. jährlichem Gehalt an: halten werden. Seit Monaten hatte ſich der aus Männern aller Stände 
lichtete ſtätiſche Schlachthaus iſt gegenwärtig jo weit feiner Vollendung] geſtellt! Kenntnißnahme von der Anzeige der ſchleſiſchen Ereditbant über die | und Verufsklaſſen gebildete bedanken Für e ee 
entgegen geſchritten, daß daſſelbe zum 5. d. M. der allgemeinen Benutzung Zustimmung der Actionare zum Verkauf des Bankgrundſtücks an die Stadt | würdigen Empfang der Säfte beſchäftigt. Würdig ſollte die Aufuahme der 9 
übergeben werden kann. Die Eröffnung deſſelben wird vorausſichtlich mit (als künftiges Rathbaus. Durch letzteren Gegenstand iſt die ſehr zweifelhaft Turnlehrer fein, aller überflüſſige außere Prunk, der nur zu oft den Mangel 
ö H gewordene langwierige Ratbhaus⸗Angelegenheit endlich erledigt worden.) an Herzlichkeit verdeckt, ſollte dermieden werden; aber man wollte gerade die 
X. Aus der G affchaft Glaß, 1. August. emitteestnen e Dee der 1 die man den deutſchen Turnlehrern, eben weil Ä 
Pi u 1 5 7 1 15 - 4 5 bl ſie Deutſche und Turn lehrer waren, entgegen ringt, in der Art und Weiſe 
- 85 772 7 1 8 5 AN 19 5 fat 25 gar u 2 8 des Entgegenkommens documentiren. „Einfachheit iſt das Zeichen echter Br 
Lirchner entworfenen Bauplane, das Gebäude, eine den heutigen Bedürf⸗ durch einen boͤchſt woplipuenden Beniktergen wieder Aas erfriſcht. — e eee 
c , . Sit Calibur Tele 
N e 3 7 f. 1 N. 5 R 1 N „ 1 * 
die projectirte Erweiterung nach der ſüͤdweſtlichen Richtung hin erhalten werde. Wetter begünftigt und dürſte, wenn nicht das Sommergetreide durch die jo aufs Neue ſich erweiſen und deshalb wetteiferte Alles, aus Kräften zu deem 


lange angehaltene trodene Witterung jo ſehr gelitten hätte, als eine ſehr] Gelingen des Werkes beizutragen, und freundlich und offen den Gäſten ent: 
gewichen 9e Bete alf dan geeſgen Mater r ee 2 . e 1 1 8 men un ah 1125 
enwärtigen Waſſermangel werden wiederum vielfache Beſchwerden der länd⸗ 9 aprt ee u en De die ande 5177 
fichen Müplenbefiker darüber geführt, daß ihnen das Waſſer zu den jich alle | der e ſehr freundliche Geſinnung entgegen; freilich wies 
De mehrenden Wieſenbewäſſerungs⸗Anlagen mehr als ſonſt entzogen wird. das Miniſterium die Einladungen zur Theilnabme tufüch Raven fe dieſelben 
lach dem Geſetz vom 28. Februar 1843 aber die Benutzung der Privatflüſſe ignorirte und befehl dem Statthalter, während des Feſtes eine Landes 
e G iſt zwar jeder Uierbeier an Privpatflüſſen, 1 2 nicht Jemand das anze bereiſung vorzunehmen. Doch um ſo höher it das ſpontane Entgegen. 
a ſchließliche Eigentgum des Fluſſes bat, oder Provinzialgejege, Lokalſtatuzen kommen der Bevölkerung zu beranſchlagen. 203 Theilnehmer hatten ſich an⸗ 
oder ſpecielle Meachtsttel eine Ausnahme begründen, berechtigt, das, an ſei⸗ gemeldet, aus allen Gauen Oeſterreichs und Deutſchlands, von dieſen war 
nem Öranpfiid borüberfließende Waſſer unter den dort enthaltenen näheren die bei weitem größte Zahl im Laufe des geſtrigen und heutigen Tages ein⸗ 
Beſtimmungen, zu ſeinem beſonderen Vortheile zu benutzen, doch darf kein etroffen. Ein prächtig klarer Himmel, die er eben nur in den Alpen zu 
ne nk Nee ee n en nd: 10 a iſt, begünstigte in den erſten Tagen der 1 Ausflüge der be⸗ 
e \ N . g i 5 
ſige muß das abrieteitäte afler wieder in das urſprüngliche Bett des Fluſſes dan Wee de bend fo Holen dem ni bieten el 
8 zurüdgeleitet werden, bevor dieſer das Ufer eines fremden Grundstücks ber welche die Berge verhüllten, in ſchweren Tropfen zur Erde nieder. Für 
rührt. Wenn bei Ausführung einer Bewaſſerungs⸗Anlage ein öffentliches] Nachmittag war eine Sitzung des engeren Ausſchuſfes der deutſchen Turner: 
Intereſſe gefährdet, oder den unterhalb liegenden Einwohnern der nothwen⸗ b t che u. des allgemeinen Int 8, das der⸗ 
dige Bedarf an Waſſer auf eine Weiſe entzogen würde, daß daraus ein F öffentl war. Une hr Peha er 
Allen Richtungen des Horizonts zuckten Blize, dis ſich endlich nach Aufgang des] Nothſtand für ihre Wirthſchaft zu beſorgen wäre, fo iſt die Regierung (letzt ſich die anweſenden Ausſchußmitgliever im Kalkhanstante, Es waren dieſes 
Mondes das aufgeregte Firmament nach und nach zu beruhigen anfing. Wer: der Kreis⸗Ausſchuß) nach vollſtanviger, unter Juziehung der Betheiligten ers der Vorſitzende Rechts⸗Anwalt Georgii (Eßlingen); Geſchäftsführer des Aus: 
Möge der vorangegangenen großen Hitze ſchienen namentlich an unſerem folgter Erörterung befugt, die Ableitung des Waſſers in geeigneter Weiſe zu ſchuſſes Götz (Lindenau); Roedelius (Breslau); Br Wa mannsdorf (Heidel⸗ 
Hochgebirge in der Mimoſphare fo maſſenhaſte Electrieitätsanhäufungen ſtatt⸗ beſchränken. Gegen Anlagen, welche der Uferbeſiger zur Benutzung des berg): Dr. Lion (Leipzig); Haußmann und Heinz (Wien). Herſberder 
daß immer . Bere entſtanden, die faft Waſſers unternimmt, kommt den Beſitzern der bei Publikation des gedachten Georgii eröffnete die Sitzung mit der Mittheilung von Entſchuldigungen der 
ngsyunft am Gebirge zu nehmen. schienen und fic) ſchleß⸗ Heſedes rechtmäßig beitehenven Mühlen und anderen Zriebwerte ein Wider⸗Jabweſenden Mitglieder, und Veränderungen im Nusſchuſe, und ertbeilte oe 
unſer Thal ſenkten. — Die . des hieſigen Baveortes beträgt ſpruchsrecht nur dann zu, wenn dadurch ein, auf ſpeciellere Rechtstitel bern⸗ dann dem Geſchäftsführer Gotz das Wort zur Berichterſtattung über die 
ne eginn der Saiſon an Kurgäſten 1164 Parteien mit 1756 Perſonen, an | hendes Recht zur ausſchließlichen Benutzung des ganzen Waſſers oder eines Acte der letzten Berſammlungen und die jetzige Zuſammenſezung des Aug: 
Auriſten und Sommergäften 2182 Parteien mit 3644 Perſonen, in Summa beſtimmten Tbeiles deſſelben beeinträhhtigt, oder das zum Betriebe in dem ſchuſſes. Nach der Mittheilung des Referenten iſt der Beſchluß des Bonner 
2 De Pee ar 14 5 5 N eg he zur Aa a che n lch bisherigen Umfange nothwendige Waſſer entzogen wird. 0 er ET u rise 1 zu en een 
N er Beifall, den die Vorſtellungen der hieſigen Theater⸗Geſellſchaft in 2 markt, 31. Juli eshronit.] Der letzte leider nicht ſehr einrichtung, bisher nicht ausgeführt worden; auch ſei no undſchreiben 
a ep Maße „richt blos bei verſchiedenen Aga bes hieſigen burden 15 82 Sul 0 0 besen Sah 19 au Sen dich an die Vereine, welches im Weſentlichen das enthält, was den b zu 
Feadepublikums finden, ſondern faſt durchweg bei jeder einzelnen Aufführung wieder aufgezehrt, da iſt auch keine Spur einer Wieſenblume zu ſehen, roth⸗ | willen nothwendtg iſt, wenn fie gedeiben wollen, zu verfaſſen. er Caſſa⸗ 
En 5 des durch geſchickte Rollenbertheilung ftets ene 1 Tage tretenden braun zeigen ſich dem Auge die einſt grünen Fluren. Geſtern zog ein tüc | fand ift kein günftiger, da das Bonner Deficit, noch zu decken war auch 
5 boirg les und des Kae u e Geſchmack fördernden Reper⸗ | figes Gewitter unter ſchwachem Donner und Wiz über uns auf und brachte drohe aus dem Verlgge der Schulſtatiſtit ein 4 an hatte ſich an 
Ke uch verdienen, krägt nicht wenig dazu bei, die guten Kräfte der Ge- uns einen ſtarken Regen, der bis zum nächſten Morgen anhielt. — Leider] alle deutſchen, dann an die oſterreichiſche und edlen, e Regierung gewendet, 
ur tun 
8 


mindeſtens 15—20 Sgr. bezahlen müßte. Hoffentlich wird das neue Schul⸗ 
geſetz den vielen Mißſtänden im Schulweſen ein endliches Ziel ſetzen. Die 
Ernte unſerer Halmfrüchte iſt trotz der lang anhaltenden Dürre eine zufrie⸗ 
denſtellende, was wir leider nur zum kleineren Theil von den Kartoffeln 
ſagen können; der Regen in jüngſter Zeit kam für Kartoffeln zu fpät. 
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unmittelbar anſtoßenden ausgedehnten Gebäude für die warmen Kur⸗ und 
Wannenbäder ꝛc. iſt ebenfalls ſchon hun größten Theile das allerdings auf, 


dem lockeren Grunde ſehr ſchwierige Fundament gelegt, ſo daß deſſen Aufbau 
über dem Souterrain nunmehr alsbald beginnen und die Vollendung des 
Gebäudes jedenfalls noch in dieſem Jahre erfolgen wird. — Das neu er: 


deinem feierlichen Inaugurations⸗Acte von Seiten unſerer Stadtbehörden et⸗ 

folgen. — Auch der längſt projechirte Umbau unſeres Schießhauſes keſp. 
deſſſen Erweiterung, iſt nun endlich begonnen worden, und ſteht zu hoffen, 
daß nach den dafür von dem früheren Erbauer, dem pen. Stadt⸗Baurath 


b 
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Ab 
ur 


aft zu immer gelungeneren Leiſtungen anzuſpornen und der genannten verdarb er unſer 4. und letztes Abonnements⸗Concert, welches die Kapelle damit dieſe das Werk den Schulbehörden empfehlen, habe aber damit nicht 
üppe für die Betretung der beiten und kunſteifrigſten Plätze der Provinzial] der Breslauer Küraſſiere unter Leſtung des Kapellmeiſters Grube im Feld⸗ reüſſirt, fo daß ein Deſieſt von 18.3000 Thaler drohe. Georg 

sahne vag günſtigſte Prognoſtkkon zu ſtellen. Gelen war Guſſad v. Mo, Jäloschen gestern aaflere unip Wet des Kapellmeister Grube im Fele Felt te aß ner eile e Nei e dite 1875 ae, 
i enwärtig, wo 118 i nen werde. Bezüglich der Mittel: Die Verbreitung des Werkes zu 

=0= Ereuzburg D/S., 2. Auguſt. [Milzbrandgift.]) Geſtern ermöglichen, Jae er perſönliche e der Ausſchußmitglieder bei 

Abend wurde zu einem hieſigen Arzte ein Patient gebracht, deſſen Blut durch] den verſchiedenen Regierungen vor damit die Schulanſtalten zur Anſchaffung 
milzbrandiges Gift iuficirt war, und der ſchon nach ca. 2ſtündigem Aufent⸗ des Werkes veranlaßt würden. Roedelius (Breslau) meint, es würde m 
halte am biefigen Orte feinen Geiſt aufgeben mußte. Derſelbe iſt aus dem | Verbreitung ſehr beitragen, wenn man das Werk in einzelne Hefte, welche 
etwa 1 Meile von hier entfernten Dorfe Borkowitz und wußte, daß daſelbſt!“ je einen Kreis oder eine Gruppe umfaſſen, zerlegen würde. Georgii äußert 


e wee e dee ien 
ke er en eins feiner nettelten neuen kleinen Luſtſpiele, „Die Werituherin”, in 
Sie gelungener Weiſe über die Bretter ging, jo daß nach Beendigung des 
des ckes der Dichter in dem zahlreich gefüllten ee auf wiederholten Ruf 
wußte ublitums deſſen Huldigung von der Bühne aus entgegen nehmen 
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ch, man ſolle die von ihm angedeuteten Schritte einleiten, wenn ſich Männer 
nden, die ſich dieſer Mühe unterziehen; mit der billigeren Abgabe einzelner 
Hefte ſolle man warten, bis die Abrechnung des Verlegers le Gotz 
175 zeplicirt, damit verliere man abermals ein Jahr und unterſtützt Roedelius. 
Ueaberdies ſolle man es noch einmal verſuchen und bei den Regierungen an⸗ 
Wr Bo; man folle es ihnen geradezu ſagen, daß es ihre Sache Br ein ſolches 
5 Werk in anderer Weiſe zu unterſtützen, als blos durch Schreiben Schließ⸗ 
1 f lich wird der Geſchäftsführer Götz vom Ausſchuſſe beauftragt, ein derartiges 


1 > * * 


„In dieſer halten wir meiſt ſchönes warmes 
Hitze an einzelnen Tagen bis 26° ſtieg, unterbrochen von nur wenigen kurzen 
8 Der in letzter Woche während zweier Tage gefallene Nieder⸗ 
ſchlag hat den Feldern, namentlich den Futterkräutern und Sommerſaaten 
ſehr gute Dienſte 5 und erholten ſich dieſelben merklich. 

ir hatten am Tage 18—26°, Nachts 12—16° Wärme bei SW. W.,, S., 
SO.⸗, NO.⸗, SW.⸗Wind. 


Königsberg, 1. August. [Wochenbericht von Crohn & Biſchoff.] 
oche etter, wobei die I 
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haben. — 


12 Erſuchen an die Regierungen zu richten. Ueber die Nichtausſchreibung des An den auswärtigen maßgebenden Productenbörſen machte bei von allen 2% 
187 Concurſes für Pläne einer billigen Turnhalle entſpinnt ſich eine lebhafte] Seiten eintreffenden günſtigen Ernteberichten die Flaue nimmer größere 4 St. 
1 5 Debatte. Dr. Lion glaubt, daß nach dem Stande der Kaſſe man von der Fortſchritte, erſtreckte ih auf alle Artikel und waren einzelne derſelben fait elle 
Pr Ausführung des Beſchluſſes abſehen müſſe. In der Turnzeitung ſeien ſolche] gar nicht zu plaeiren. 8 5 3 
I Pläne veröffentlicht worden, man müſſe ſich eben begnügen mit dem, was Bei uns herrſchte dauernd matte Stimmung und wurde ein weiterer | fällt etwas dunkel in Farbe, aber voll und ſchön im Korn. — i por 
1 8 Preisrückgang nur durch das geringe Angebot vermieden. Rübſen kam reich: gen der Producenten differiren noch weſentlich, doch dürfte ſich der reis 


vorliege. Auch Roedelius hält es nicht für geboten, Geld 1 dieſem Zwecke 
a zu verwenden, da nach den vorhandenen Plänen jeder Turnlehrer und Turn⸗ 
Br verein Voranſchlage machen kann. Haußmann erklärt, daß der Ausſchuß 

8 den Beſchluß des Turntages nicht aufheben könne, die Ausführung aber 
verſchieben ſolle, weil kein Geld vorhanden ſei. Gotz erwiedert, daß das 


. 
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Rundſchreibens an die Vereine an, welches im Weſentlichen ſich an das von 
1868 anlehnen und nur noch die ſeither gefaßten Beſchlüſſe enthalten ſolle. 
Daran knüpft Referent den Wunſch, es möge in Buchform erſcheinen und 
ſo abgefaßt werden, daß es jedem Mitgliede eines Vereines natürlich gegen 
theilweiſe Entſchädigung hinausgegeben werden könne, da ſonſt derartige 
Schreiben meiſt in . des Vereines verſchwinden und ſehr oft 
nicht zur Kenntniß der Mitglieder gelangen. Ueber die Art der Erhebung 
der Entſchädigung, ob durch Erhöhung der Steuer oder directe Vergütung, 
gegntſpinnt ſich eine Debatte, welche mit einem Beſchluſſe in letzterem Sinn 
ſchließt. Oberlehrer Böcke, Kreisvertreter des II. Kreiſes, hat ſchriftlich den 
Antrag geſtellt, der Ausſchuß jene anläßlich des Attentates auf Bismarck 
eine Kundgebung erlaſſen. Derſelbe wird als nicht hierher gehörig abge: 
lehnt. Ein zweiter Antrag des Genannten, der leidigen Läſſigkeit und Ver⸗ 
droſſenheit mancher Schuldirectoren bezüglich des Turnunterrichts an den 
oberen Klaſſen der Mittelſchulen in geeigneter Weiſe entgegenzutreten, und 
zwar auf literariſchem Wege durch eine auf die Schulſtatiſtik und andere 
Erhebungen baſirte Kritik ſolcher Zuſtände, wird angenommen und mit dieſer 
Aufgabe Dr. Bach (Breslau) betraut, welcher ſich jedoch Bedenkzeit ausbittet. 
Der IV. Turnkreis beantragt, 1878 zur Gedächtnißfeier des 100 jährigen Ger 
burtsfeſtes Jahn's das 5. deutſche Turnfeſt in Breslau abzuhalten, da ſich 
dieſe Stadt zur Aufnahme der Gaͤſte bereit erklärte; der Ausſchuß ſei damit 
einverſtanden, doch beantrage er, auch 1876 einen Turntag abzuhalten. Fer⸗ 
ner habe Dr. Bach beantragt, 5 dem Feſte von 1878 eine Jahn⸗Biographie 

zu verfaſſen. Der anweſende Dr. Bach wird erſucht, ſeinen Antrag zu be⸗ 
gründen; er betont, daß er eine ausführliche Biographie und eine Sammlung 
der Werke Jahn's wünſche. Götz findet letzteres inopportun und iſt für eine 

— 1 Biographie. Der Beſchluß fällt in dieſem Sinne aus. Georgii 
giebt bekannt, daß für 1876 Kaſſel vorgeſchlagen wurde, ferner beſprochen 
worden ſei, auf dem Turntage das Erſcheinen einer Anzahl Turner, Vor⸗ 
turner und Turnwarte de veranlaſſen, und dieſen, ſowie den Vertretern, auf 
dem Turntage Gelegenheit, ein 7 Schulturnen zu ſehen, zu bieten. 
Pr. Lion beantragt, da im J. 1876 auch die VIII. deutſche Turnlehrerver⸗ 
ſammlnng ſtattfindet, dieſe mit dem Turntage zu vereinen; wenn für die 
Turnlehrerverſammlung Braunſchweig beſtimmt werde, ſo ſolle auch der 
Turntag dort abgehalten werden. Ein Antrag Conſtantin Reyers (Graz) 
auf Abänderung der Kreis⸗ und Gau⸗Verfaſſung wird als inopportun ae 

e. 


der Berliner Notirungen eine kleine Abſchwächung ein. — Von Speculations⸗ 
papiereu erzielten Creditactien eine Avance von mehr als 3 Thlr., Lombarden 
und Franzoſen von 2 Thlr. — Schleſ. Bankverein pr. ult. 110%Y—111% 
bez., Breslauer Discontobank 82/½ —83—82 J bez., Breslauer Wechslerbank 
75—75% bez. — Eiſenbahnen feſt und belebt. Oberſchleſiſche 170 bez. 
u. Gd., Freiburger 104% bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 121% bez. — 
Von Induſtriepapieren waren Montanwerthe ſteigend. Laurahütte pr. ult. 
1414 —143½/ 142% —143 bez. u. Gd., gegen Sonnabend um 6 pCt. höher; 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 70 bez. u. Gd. ‘ 


Breslau, 3. u 8 Producten⸗Börſen⸗Bericht.! 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) jeit, gef. 1000 Ctr., pr. Auguſt 54% Thlr. Br.’ und Juli⸗Auguſt 52% —54%, Auguſt⸗ 27 ] Weizen, weißer, 89—92 Thlr. „ge . 
’ : 4 hr guſt⸗September 52, — 54, Herbſt 52 bis m: — r. 
25 927 55 N ae 8956 5 55 dr. ” el rare het 53%, Detober: ovember 51% —52% Thlr. per 1000 Kilo. Hafer 8 Ahl. Nn 1 rer b, MAR 65.75 Thlr. 
EA [N 1 514 mb 16d ovember⸗December 52% Thlr. bezah Spiritus. Die frühere Lebhaftigkeit it in dieſer Woche gänzlich ges Fes fen Kochwaare 8 Thlr., do. Futterwäare 68.—68 Thle, Rap 
eng Hen 1000 Kilogr. pr. A ſt 85 Thlr. B ſchwunden. Der 1505 aß, der im Verhältniß zu Breslau bedeutend höher (Kohlrapz), 88-90 Thlr., Nübfen (Reps), 8083 Thlr. inſagt 
6 r 1053 Kil 925 1. A gast 71 15 1 in den Notirungen iſt, het auswärtige Kaufordres gänzlich verſcheucht, viel⸗ 69100 Ehle Hanfſaat 66-70 Thlr., Mais 60—62 / rob 
5 4 ‘ pr 10 ei 1. Au ft 56% lr. Br. Sep mehr Tagen täglich Nealijationsbertäufe vor. Im Allgemeinen hält man die 60—62 Thlr., Buchweizen (Heibetorn) 60.—62 Thlr., Wicken 88— Thlr / 
100 a 52 pr. 587 5 4 ble b allt Zn 3 Aube A 5 jetzigen Preiſe für Speculationskäufe an ene da nach dem guten Lupinen gelb 50—55 Thlr., do. blau 45.—53 Thlr. 
an 79 ee Se ÜLM 11095 0 5 ne 3% Thlr.] Stand der Kartoffelfelder die momentanen Preiſe keineswegs r Hei Rleefaat, roth, 12415 Thlr., Thimothe 10 —12 Thlr. pro 10 
aps (e100 Kl ) 7 2 geh August 85 act 5 find. Abzug für Waare und Sprit fehlt, und in Folge deſſen kann ſich das Pfund Zollgewicht — 50 Kilogramm netto. a 1 
Aabö lp. 100 Klo) geſcaftelos, get. — ir, loc 18 Thlr. Br, | Miete r Bob onanan Alan Fllga bes, aan A nd ch 
| 5 0 , 2 u e die nur unter Terminspreiſen Käufer fanden. Preisſchwankungen waren icht 
95 ee b 8 5 1855 Rei ar re unerheblich. Erſt gegen Salah Der Woche beſeſtigte ſich die Tendenz des e Eee richt der 
De 1 b 18% T lr Br. Ser bes er 87 st N 5 5 ehr er] Marktes in Folge höherer Berliner Notirungen, 10000 50 zogen Preiſe in gar mit Flößen aus Polen eingehenden Mannſchaften als bleibende fanität 
57 Mark B. Yen a 88% et art Br., Januar-⸗Jebruar] feinem Verhältniß mit an. Der Ultimo sing rubig vorüber da das Enga- Maßregel aus. Je mehr in Zeiten wirklich vorhandener Gefahr eines 55 
: Ahle 2 5 gement ſchon früher realiſirt war. Man zahl demiſchen Auftretens der Cholera die anerkannt nothwendigen Schutzmitt 


Spiritus (pr. 100 Liter a 100%) matter, get. — Liter, loco 25 . Thlr. 


ei za und wurde zu mäßigen Preiſen von Exporteuren recht gerne 
gekauft. 

Weizen: Eigener mußten weitere Conceſſionen machen um Waare, die 
nur wenig herankam, abgeben zu können. 1 0 hoch b. 104 —106 Sgr.; 


Richtung. Bez.: große 53—66 Sgr.; kleine 52—61 Sgr. 
35 Kilogramm. : 
Hafer: in jeder Qualität ſtets 75 gefragt und mit letzten Preiſen 
gerne bezahlt, loco: 38—47 Sgr.; Sept.⸗Oct. 39 Sgr. Alles pr 25 Kilo. 
Rundgetreide: bedang bei geringer Zufuhr beſſere Preiſe: Erbſen: 
weiße 75—85 Sgr.; graue und rothe 72—78 Sgr. Saubohnen 71—85 
Sgr. Alles per 45 Kilo. 
Rübſen: konnte bei allſeitig flauer Tendenz für Oele letzte Raten nicht 
voll behaupten und ſchloß niedriger. 1 80-83 Sgr. per 36 Kilo. 
piritus: erholte ſich von der Flaue der letzten Woche und trat der 
Begehr zum Schluſſe bei mangelndem N recht intenſiv hervor: loco 
und Auguſt 27 Thlr., Septbr. 27% Thlr., October 25% Thlr. per 10,000 


ohne Fa 
oſen, 1. Auguſt. [Wochenbericht.] Nach einem mehrſtündigen 
durchdringenden Regen, welchen wir am Sonntag hatten, iſt es dann wieder 
anhaltend drückend heiß geworden und ſo ſteigerte ſich die Hitze am Donners⸗ 
tag Abend bis auf 28 Grad im Schatten; ſeitdem hat ſich die ea yo 
ein wenig abgekühlt. Mit der Ernte find die Landwirthe in voller Thätig⸗ 
keit. Roggen und Frühgerſte iſt faſt alles eingefahren; ebenſo liegt der 
größte Theil von Weizen und Hafer geſchnitten. Weizen und Roggen liefern 
einen ſehr ergiebigen Ertrag. Bei Sommergetreide 1 1 man auf eine 
gute Mittelernte. Die Qualität aller Getreidegattungen läßt nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig; ebenſo iſt das effective Gewicht ſchwer. Kartoffel ſtehen überall 
gut Der letzte Regen war ber 2 ſehr förderlich. An den auswärtigen 
etreidemärkten hat ſich in dieſer Woche ein weiterer Rückgang Geltung 
verſchafft. London und Paris ging mit Weizen und Mehl wiederum niedri⸗ 
er. Die inländiſchen Märkte waren anfangs der Woche weichend; gegen 
chluß befeſtigend. Am hieſigen Getreidemarkt war die Zufuhr während der 
abgelaufenen Woche klein. Von neuem Gewächs Roggen, Gerſte und auch 
Hafer kamen ganz kleine Partien zum Angebot. Alte Waare wurde mit den 
Bahnen vereinzelt zugeführt. Augenblicklich beſchränken ſich Umſätze auf den 
localen Bedarf, da Angebote kaum für den Bedarf ausreichen. Kaufluſt 
bleibt für gute Qualitäten vorherrſchend, während mittlere und geringe Sor⸗ 
ten nur ſhwer zu placiren waren. Zur Verladung per Bahn kamen vom 
25. bis 31. Juli: 31 Wſpl. Weizen, 72 Wſpl. Roggen, 7 Wſpl. Gerſte, 31 
Wſpl. Hafer und 138 Wſpl. Oelſaaten. Weizen konnte den vorwöchentlichen 


übrigen Cerealien fehlte jedes Angebot. Oelſaaten in gel e niedriger aus⸗ 
wärtiger Notirungen nachgebend. Winterrübſen 75—7 Tl., Winterraps 
76-79 Thlr. per 1000 Kilo. Mehl ohne Nachfrage. Tk. per Nr. 0 und 
1 Are, Thlr., Roggenmehl Nr. 0 und L5—5% Thlr. per 50 Kilo un⸗ 
verſteuer 

Börſe. Roggen. Nach einer langen Zeit des vollſtändigen Still⸗ 
ſtandes im Roggengeſchäft hat ſich in dieſer Woche wieder einmal eine Reg⸗ 
ſamkeit gezeigt. Für auswärtige Rechnung wurden nahe Sichten vielfach in 
Deckung gekauft; ebenſo wurde Herbſt von Seiten hieſiger Platzſpeculanten 
zur Speculation gekauft. Verkäufe, die nur ſchwach vertreten waren, beob⸗ 
achteten eine gewiſſe Zurückhaltung, wodurch die vorliegenden Käufe nur bei 
hoheren Preiſen zu effectuiren waren. Preiſe ſchloſſen gegen Schluß voriger 
Woche für nahe Sichten 2, für die fpäteren 1½ Thlr. höher. Eine kleine 
Ankündigung begegnete ebenfalls prompte Aufnahme. Man zahlte per Juli 


te per Juli und Auguſt 264 
267 26, September 26—26 f —26%, October 23% —23% — 23% — 
23%, November 21%—21%—21%, December 21—20½ — 21%, April: 
Mai 217 —21 “ Thlr. per 10,000 . 


ußg auf ca. 40 Fr. per Ballen von 100 Kilos ab hier ſtellen. 


Pian welche einzeln 


Jai 10% weg Der „D. Reichs⸗Anz.“ enthält ein Privileg 
6. Juli 1874 wegen eventueller Ausfertigung auf den Inhaber lau 
Kreisobligationen des Kreiſes Gneſen bis zum Betrage bon 300,000 
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Reichswährung II. Emiſſion. 


. 3 ſchottiſchen 
im Wiederaufſchwunge 
Eiſenhammerbeſitzer in 
deren Feuer ſeit 
anzuzünden. 
trieb geſetzt. 


B. Dresden, 1. Auguſt. [Wochenbericht.] Wir hatten in 
legter Woche zwar etwas Regen, doch in jo unbedeutendem Maße, d 
5 zu an Feuchtigkeit dadurch keineswegs irgend welche Abhilfe ge 
iſt. te geht ungehindert von ſtatten. 

Im Getreidehandel iſt die Stimmung außer in Ungarn, wo R 
neuerdings geſtiegen, nicht gebeſſert worden; von ſonſt überall her wi 
Anſicht auf weitere Preisreductionen kund und findet dieſelbe eine kr 


ie Ernte 


Eiſenmarkt. 
G 


Stütze in den allſeitigen günſtigen Ernteberichten. 


nglands Märkte verliefen ſtill bei weichenden Courſen. In Fran 


während Weizen und Ha 
Was nun Sachſen anlangt, iſt ſe 


Sorten placirbar ſind. 


geweſen; es fehlte inde 


placirbar. 


Wir notiren pr. 2000 


gegen Einſchleppung m 
um ſomehr mu 


in hat ruhigen Do l ber 


im gewöhnlichen 


gut behaupteten. 


Gerſte ruhig. 


it aller Energie in Anwendung gebracht werden ſo 
gaufe der Dinge der Grundſatz unbe, 


5 Meßlban „Kupfer 


e Der Eiſenhandel in Glasgor 
. zu ſein. In einer Verſammlung 
asgow wurde beſchloſſen, dreiviertel der leer 
järz entweder ausgeloſcht oder niedergedämpft war, wiede 
Durch dieſen Beſchluß werden über 100 Oefen wieder in “ 


5 


Ib Sellgemi t = 1000 Kilogramm N 
r., do ber 80—90 Thlr. 


iß det 
Mal 
Hopfen’ 


Geld vorhanden fei, und daß es hieße, den Turntag lächerlich machen, wenn |bunter 97—100 Sgr.; rotber 84-88 Sgr. Alles per 42% Kilo. } g g } 2 Wo⸗ 
deſſen Beſchlüſſe nicht ausgeführt werden, dann brauche man keinen Zurner-| Roggen: Nur in fremder Waare herzugeführt und konnte auch zu letz eu bebte ig der e acht it, 
ſchafts⸗Ausſchuß. Nachdem Dr. Lion, Roedelius und Haußmann nochmals] ten Preiſen nur mit Mühe placirt werden. Bezahlt: Kiew: 57—63 Sgr.; f ab DE ai ſeits a 1 f 775 roduzent von dem Ertrage berechtigen, 
geſprochen, wird beſchloſſen, die Ausführung des fraglichen Beſchluſſes zu Oreller: 54—61 Sgr.; Homeler 60—64 Sgr. Alles pr 40 Kilo. 1 0 110 7 a we ne 175 eee imfallen 
berihieben. Geſchäftsführer Götz deutet kurz den Inhalt des zu verfaſſenden. Gerſte: verkehrte in ruhiger Haltung und geriethen Preiſe in Meg per und keinen Ertrag liefern. ö Wanzen, 
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t zu 
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and 


ibem Tan, 7 


ine große 
ine 5 505 


lehnt; ebenſo der Antrag auf Erlaß einer Wett⸗Turnordnung für Geräthe.] Stand gut behaupten. Für gute Qualität bleibt der Conſum Käufer. Die iſt das Geſchaßft momentan gehemmt: man wartet daſelbſt a es 
Nach Verleſung des Protokolles wird hierauf die Sitzung geſchloſſen. Notiz dafur ie bon 78.2 Alle per 1050 Kilo. Sede blieb in Wgare Adem Südrange sche een e e ſind . 5 
u verhältnißmäßig guten Preiſen ſchlank verkäuflich, während ruſſiſcher] Aenderungen nicht eingetreten; der Berke r war ſchwach und die Notirun 75 

Handel Induſtrie x 5 55 as an den Mann 1 bringen war. Man AI r neuen 67 haben nur unbedeutend eingebüßt. Am Rhein und in Süddeutſchland bI 
2 + — rl Thlr., 50 54—58 Thlr. per 1000 Kilo. Gerſte mußte etwas im | Waare ſchwer verkäuflich trotz der Preisermäßigungen, zu denen ſich Ei er 

A Breslau, 3. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete De nachgeben, a a: bat 128 Kii a Su E Bed 1 neuerdings willig herbeiließen. Oeſterreich⸗Ungarn berichtet, daß 46, N 
in äußerſt günſtiger Stimmung. Die Courſe faſt ſämmtlicher Werthe er⸗ 1 Bea ie ſonſt rar er hr, fahne bis 44 Ahle er aden un De diesjährigen Fechſung zu guten Preiſen (lautes Untertomti, 
fuhren rapide Coursſteigerungen, die Umſätze waren, namentlich in einheis | 625 Kilo. Erbſen weniger beachtet. Von neuer Ernte wurden ſchon kleine a 15 denten. Nur Gerte bat a im Werthe To viel 
miſchen Papieren, ſehr bedeutend und konnte die Nachfrage beim Mangel | Poſtchen augeführt- Futterwaare 70-73 Thlr. Kochwaare 7578 Thlr. per] nachgegeben, daß bereits Einiges nach den Norden ge 2 
an Abgebern nicht befriedigt werden. Zum Schluſſe trat nach dem Eintreffen 1125 Kilo. den echt ohne Handel 48—51 Thlr. per 875 Kilo. Von den Bert Roggen verlor im W Thlt 


a it Ablaſſung unſeres por wöchentliche 
Berichtes eine Beſſerung des Geſchäftes nicht eingetreten. Weizen w 
vielſeitig billig angeboten, ohne daß dadurch Umſäße von Belang erz 
wurden. Roggen in ruſſiſcher und untergeordneter Waare iſt reichlich 
wohlfeil offerirt worden, doch erfolglos, da noch immer nur feine grobkö 
N Hafer wurde mebrfach zu I 
Notirungen umgefept: Häülſenfrüchte und namentlich Erbſen find 
5 Sen an Waare und blieb ſomit die Möglich 

wa Geſchäften abgeſchnitten. Mais unbeachtet. Leinſaat in 
ualität gut verkäuflich, geringer vernachläßigt. Raps und Rübſen 


len, 
letzt 
e⸗ 


bezahlt, pr. Auguſt 25% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September u Thlr. Br., 
Sepfemher⸗October 23% Thlr. Gd. DetoberNovember 21% Thlr. Br., No⸗ 1 h a 0 1 1 
vember⸗December 20% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 62% Mark Br. FFT ]bleiben, alle einzelnen Thätigkeiten des U ber Went en frei iebene 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 *) 23 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. bez. Poſen, 1. Auguſt. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne. läſtigt vor ſich gehen zu laſſen. Das von der Provinz Poſen aus held ares 
Zink feſt. Die Börfen-Committton. |Wetter: Schön. — Roggen 0 ele, matt. Gekündigt — Ctr. Kün⸗ geltmporigeiepäit iſt auf zablreich visponſbles, jederzeit verwend z alßs⸗ 
. digungspreis —. ühjahr 159 Br. Auguſt 54 B. Auguft,September rbeitsperſonal und ein rechtzeitiges, ſtraffes Zuſammenfaſſen dieſer auer 

F. E. Breslau, 3. Auguſt. [Colonialwaaren⸗Wochenbe richt 53 bez. u. B. Herbſt 52 be. u. B. Sepiember⸗October 52 bez. u. B. kräfte hingewieſen. Ein Zerreißen dieſes Organismus würde auf die Finn 
81 der erſten Hälfte abgelaufener Woche war der Waarenhandel weniger] October⸗Rovember 51 bez. u. D. — Spiritus etwas matter Gekündigt — ein ſchlimme Einwirkung auf die Erwerbsthätigleit der Provinz au 0 
lebt und ſelbſt die ſteigenden Preiſe einiger Artikel vermochten nicht zu] Liter. Kündigungspreis —. April⸗Mai 64,5 Br. Auguſt 26% bez. u. G.] Der Bericht hält aber auch eine permanente Absperrung der a 
energiſcher Handelsthätigkeit anzuregen. September 26 bez. u. B. October 23% bez u. G. November 21% bez.] eine Einrichtung, die eine geſicherte practiſche Durchführung nicht = er bis. 
Erst um die Mitte der Woche entwickelte ſich allgemein größere Regſam⸗u. B. December 20%, B. Januar —. Loco Spiritus ohne Faß —. Die dauernde Sperrung gewinnt den Charakter einer Beſeitigung ußiſchen 


* 3 ä — — — — * 2 5 * > 7 * re 
e e ñ«́ß 
1 Marken 2 ee 1 9850 diese 5 i 4 Br e a 10 uff 55 ei ee 8 a 1 zucker wurden in den letzten acht Tagen nur gest Partien Nachproducte ſolche fi auch nur gegen einen theilweiſen Eintritt preußischer Tageartichen. 
deren Einf ar 3 1 f 0 155 affen Wurde 18 f I 1 Zeit e ehandelt. Für die wenigen noch vorhandenen Neitpartien erſten Productes in Rußland, jo würde, wenn man die Reſultate der jüngften ſtat legere 
2 Auen Ka ung ſich höher ſtellen würde, als ſolche z it loco zu be⸗ ſellen Eigner ſo hohe Forderungen, daß Verkäufe davon nicht zu Stande Aufnahmen zu Grunde legt, der auf Preußen fallende Nachtbeil der größen 
Es wurden demnach verlefene Domingos und Perltaffees ſoweit ſolche kamen und find deshalb Notirungen beute wieverum nicht anzugeben. werden, da eine weitaus betrachtlichere Anzahl Diefleitiger Lohnarbeit en 
eben loco oder für kurze Lieferung zu beſchaffen waren, gern don biefigen . 2 e ihren Preisstand bei anhaltend guter Frage Free e e ae en ande en 2 | 
änblern genommen. Auch offener Ceylan, namentlich großbohnig, war ge: N 1 F , river uchen. er Bericht empfiehlt, ſta er da h 
5 ch off 9 ch großbohnig ges], Umſatz ca. 24,000 Brote und ca. 5000 Ctr. gemahlene Zucker und Farine. perrung der Flußgrenzen die Abhilfe in einem Staatsvertrage zu IM ET 


ucht und ließen ſich hierin einige größere Geſchäfte abwickeln. Not 0 K ine Raffinad 1 Thl. J ich 71 
avas und andere Kaffeeſorten waren nur für Bedarf gefragt. „Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., zwiſchen Preußen, Rußland und Oeſterreich eine Regelung der 
Im Zuckerhandel ſind 5 en jungſten Tagen große Haage nicht ch feine bo. 155 —15% Zhlr., feine do. 154 —15% Zhlr., gemahlene do. 15 wie der gemeinſamen Maßnahmen betreſſs des Flößerei 


2 keit und 


. 


— 


: und ellt 
58 n ger 15½ Thlr., fein Melis excl. Faß 14½—15 Thlr., mittel do. 14% —14 % Thlr., ch i ; f jolera beiten" 
kommen, doch war 17 Artikel in guter Qualität in allen Sorten begehrt broad 8 Thlr., r 1 do. Ia. inc. Faß 14 — 14% Thlr., e Nahe er * e debe 8 chourknen f 
und wurde ſowohl in Broten wie in gemahlener Waare ein ziemliches Be- dd. Ila. 13%4—13% Thlr., Farin do. 104127 Thlr. da eilig po 1 * x 5 18 5 A 912 bias KT ichen auf den an ger 
Lee eek Das wiederum im Preife weſentlich geſtiegen it und deſſen! Junkelrüpen Syriw 51-52 Cor. per Ch: 25 N Norbhängen der Me alben nit 1 Nebenfläfen der weiäfe fie 
tet A fangs der Woche wenig Beachtung fand wurde in den füngſten alle a. d. S., 31. Juli: Nohzucker. Umſätze fanden nicht ſtatt und untergekommenen Flößern in Polen eingeschleppt worden ſei. Die eiligen 
Tagen fach Ichhaft gesucht und denguſelge geo derte Preife für Lacemaare] find dende nicht ze normiren. \ tien Regierung wird ſich vielleicht ans dieſem Geſichtspunkt einem AA" prloie 
Hank beit. Peeffer bleibt im Preise ſeſt iſt aber ohne großen Handel. Rafffnirte Jucter. Brote erfreuten ſich zu wieder etwas beſſeren Preiſen Abfommen nicht verſchließen, welches, leichte Controlmaßregeln für geprohen 
Andere Gewürze find zur Zeit gar nicht erwäbnenswerth und auch Neis wurde eine lebhafter Abzuges. Genaßlene Jute find, bei nicht genügende An⸗ | Zeitläufte ftatuirend, zu fegen und energiſchen Anordnungen be. Gebiet 
Andere Gewürze ſind zu > 1 5 gebot beſonders in feineren Qualitäten ſchwer erhältlich. P 4 das dieſſeitige don 
nur für den nöthigen Bedarf gekauft. Umſatz 25,000 Etr. Brote und 3000 Ctr. gemahlene. 7 ea de de Bu eine A west pen 
1 ray ; ae f Braunſchweig, 1. Auguſt. Rohzucker. Bei unverändert ſchwachem (4 8 denen er 
CCCCCCCCC%/%% “ ⅛m⅛ẫ ..,, eeai mi as hen TU 
5 eute folgende Veiauntmachung erlaſſen: Nach einer Bekanntmachung des umdegengen wofür die bisherigen Priiſe 9. erg 4 — — . s di eg 5 
5 Yeidstan ler: Amtes vom 28. Juni d. J. zeigen ſich im Verkehr ausländische affınizter Zucker. In dieſer Woche erhielt ih die bisherige gute Frage] Trautenau, 3. August. [Garnbörſe.] In 00 eines (gelegt 
Irnkhaber⸗Papiere mit Prämien, bei denen die geſetlich vorgeſchriebene Up; fur den Artitel, bejonders für jpätere Lieſerungete mine, und es tellten ſich Spinnereien bedrohenden Magazinbrandes geflörtes Geſchäft. N 
tempelung unterblieben, diefer Umftand aber durch Falſchung perdunkelt it. die Dreile wieder elwas n Gunsten ver Berläuier. i der „Bresl. Ztg.“) 5 
uf den Perkehr mit derartigen Wertbpapieren finden die Strafbeitimmuns | Stettin, 1. on ö N 95 ohne Umfas, raffinirte Zuckern bei r | 2 80. 
gen im 8 6 des Reichsgeſetzes vom 8. Juni 1871 (K.⸗G.B. S. 210) An. Canſumfrage im Preiſe fe. bebauptet. Concurs⸗Eröffnungen. bangen . 
wendung, worauf zur Vermeldun von Pachtheilen hiermit aufmerkſam ge] Paris, Anfang Auguſt. [Saatbericht von Charles Karlutſch u.] 1) Kaufmann Robert Haamann zu Unclantz 8, Mlubme, Term 
macht wird. Die Feſtſtellung, ob eine Falſchung vorliegt, muß die Com⸗[ Comp.] Während des verfloſſenen Monats hatten wir meist noch heißes, Januar c., aue Verwalter Kaufmann O lage \ are 
miſſion ſchon jetzt für vorkommende Anträge ablehnen. trockenes Wetter; erſt in den letzten acht Tagen fiel bei kühler Luft ziemlich i(Fortſezung in der zweiten Beilage. Tee 
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u Er * 


A . erte b 

ung 30 2) Kaufmann C. Mitſching zu Sangerhauſen, Zahlungsein⸗ 
in A. Jul' er., einſtweiliger Verwalter Kaufmann leb un Fricke, Ter⸗ 

r Ch unit cr. — 3) Handelsgeſellſchaft C. F. Einenkel und deren In⸗ 

hender G Fried. Einenkel und Osw. Einenkel zu Chemnib, Termin 4. Sep: 


cr. 
% 


ut re, TRONeNe 1 41; 3 
ten, 2. Auguſt. [Der Dampfer „Minho“] iſt geſtern hier 
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und ſich dadurch den Haß der römiſchen Kirche zugezogen habe. 
Waſhington, 3. Auguſt. Briſtow ordnete den Verkauf von 


8 Ausweiſe. 
erlin, 3. Auguſt. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 31. Juli.] 


Zweite Beilage zu Nr. 357 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 4. 
in Dublin am 31. Juli beſchloſſene Glückwunſchadreſſe an Bismarck! discont —. Spanier —, —. Darmſtädter —, —. 


anläßlich des Kiſſinger Attentats betont, daß Bismarck Deutichland Bankactien —. 
geeinigt und zur proteſtantiſchen Großmacht des Continents erhoben, Creditactien —. — 


N Nr 


* FP 
* * 


Auguſt 1874. 


Papierrente —, — 

Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank —. 

Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — Comptantcourſe 
Theißbahnprioritäten —. — Animirt, ſteigend. 

Paris, 3. Auguſt. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗ 


5 Millionen Gold pro Auguſt an. — Nach dem Berichte des land-] Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 63, 82. Neueſte Spct. Anleihe 1872 99, 25. 
wirthſchaftlichen Departements iſt die Qualität der Winterfrüchte vier dto. 1871 —, 2 per ie. ‚fer 


Procent über, die Qualität der Sommerfrüchte vier Procent unter | Hefterr. Staats⸗Eiſenb⸗Actien 732, 50, ſteigend. Neue dio. —. bio. Nordweſt⸗ 


tal. Spct. Rente 67, 65. dito. Tabaks⸗Actien 770, —, 


dem mittleren Durchſchnitt. bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbaha⸗Actien 310, —. dio. Prioritäten 
ctiva. f 4 g 248, —. Türken de 1865 44, 40. dto. de 1869 270, —. Türkenlooſe 107, 25. 
dehnt Geld und Barren... 236,821,000 Thlr. + 510,000 Thlr. F VE RLLEIS LAD |ESCRENRALDEIDMRAL, — Feſ 5 | rg 
en⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Ven Bi 
Nuten und Ter ehus⸗Kaſſenſcheine 4,608,000 - 899,000 + Berlin, 3. Auguſt, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit. London, 3. Auguſt. Heute Feiertag. 
Kon nde e, e „ „ 125,100 , 218000 8 e ee 1 948 e lab f Dort⸗ 
, Peſtände 19,327,000 „ 371/000 munder 53. Rumänen Discontocom. 178%. Sehr feſt, lebhaft. 2 
: She Mere dine Schatz⸗ a e Berlin, 3. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. Anfangs⸗Cour e.] Credit⸗ Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3, Auguſt. 
7 4 1 p ’ ch 5 2 1 » J J " 
] denweiſungen, verſchiedene For⸗ Actien 146%. 1860er Looſe 1047. Staatsbahn 196 76. Lombarden 82%. Bar. | a Abweich. Wind⸗ 
ungen und Activa. . 5,284,000 — 204,000 e Ka 1 Lan 0 15 u eo arten 54 Or. 155 n vom richtung und Simm. 
aſſiva. f isconto⸗Commandit 179%. Laurahikte 143%. Dortmunder Union 54%. in. Mittel. tärke. 5 
Janthoten im Umlauf 5 91209560900 Thlr. — 2,711,000 Thlr. An ie Stamm⸗Actien 135%. Rheiniſche 138%. Bergiſch⸗Märk. 9377. — — - 7 — ——.— 
Fallen Capitellen „3252 32,810,000 = . 133,000 0 1 bp ei b 2 lt 7576, Sepibr.⸗Oticber 7184. 3% August Auswärtige Stationen: 
1 en der Staatskaſſen, Inſtitute eizen (gelber): Augu Septbr.⸗October 71%. agen: Augu 7 Haparanda 334,21 10,77 — SW. R iter. 
1 8 re dach 51%, September⸗October 51%. 2 Rüböl: September ctober 18%, April] 7 Petersburg 33,1 111 — SW. Free — bewölkt. 
18 Wee „ 57,249 000 7 4,406,000 ie: . mr Dr, SN en Su 25, Sept.⸗Oct. 24, 01. Kiga EEE — — 5 
ux⸗Bodenbacher Bahn.] Die Einnahmen aus dem Bahnbetriebe erlin, 3. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. N 7 Moskau 328,88 9,2] — W. lebhaft. eiter. 
Petugen im Juli 175850 15 505 mithin 14,010 fl. mehr als im Juni Erſte Depeſche, 2 Uhr 15 Min. ! 7 Stodholm 330,6 142] — S ie ewt 
ka Und 67,040 fl. oder 120 % mehr als im Juli 1873. „Vom 1. Januar Cours dom 3. 1 l., „ Caurd vom 3, 1. 7 Studesnas 331,3, 9, — PN. lebhaft. bedeckt. 
00 90 Juli 1874 find überhaupt eingenommen worden: 622,260 fl., d. h Seſterr. Credit⸗Aetien. 140% 144 Dres Matler⸗B.⸗ B.. 8 89%] 7 Gröningen 335, 142) — W. ſcwach. bewölkt. 
N 200 fl. gleich 10 % mehr als in derſelben Periode des Vorjahres, ja | Deiterr. Staatsbahn . 196% 193% jTanrahütte -.---- . 143% 188% | 7 Helder 335,2 14,0“ — W.z. SW. mäßig.] — 
ehr als im Jahre 1873 überhaupt. Saler Be . 1 | 110 ae me. e 9275 7 a 3295 122] — [Sch. mäßig. bewölkt. 
Bankverein 1 a ED 2,07 924] 7 Chriſtianſo. 328,3 80 == SW. ſtark. Regen. 
Verlooſungen. Bresl. Discentobank. 83% 81 Wien 2 Mottat 914 9177 Vari 390, 8 5. fi 
A|Röln-Deindener rämienfcheine.] In- der am 1. Auguſt erfolgten Dan Vereinsbank. 92% 9175 Warſchau 8 Tage 947 94% por 2 — 7 bisch a Be EN rar 
105 doſung wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 60,000 Thlr. auf Nr. | Brest. Wechslerbank . 75 73% Oeſtern. Noten 9279 92% 9 er HE 1 5 
‚016, 10,000 Thlr. auf Nr. 198,060. 5000 Thlr. auf Nr. 56,678.| do. Prov.⸗Wechslerb. 64 62½% Ruſſ. Noten 94% 94% 6 Memel . — | :142 1,6 SW. mäßig. trübe. 
500 zarte auf Nr. 30,668, 105,047. 1000 Thlr. auf Nr. 105,086, 198,063. | de. Maklerbank gr 9.1 79° | 2 or 2 00 SW. ſchwach. teübe, 
lr. auf Nr. 56,661. Zweite Tepeſche, 3 Uhr 5 Min. DEE BR v a’ . EDEN 
A proc. preuß. Anl. — 100 in under 3 135% 134 . Göslin 13843 16,0 3, SW. mäßig. trübe. 
RalCine gewiſſe Claſſe moderner Clavier ⸗Virtuoſen!] ſchildert ein 3 proc. Staatsſchuld 94 94 [Galizien 14% 113 6 Stettin 9 une SE Fr 
Sud alfo: Er ſetzt ſich an den offenen Flügel und bearbeitet die Taſten. 17 5 Pfandbriefe. 967] 96% Oſtdeutſche Bank 75 75 6 Putibus 332,3 15,2 2,8 . mäßig. bewölkt. 
es Taſten? Niemand kann es glauben. Es müſſen lauter Heine weiß: ] Deiterr. Silberrente. 68,13] 68% Disconto⸗Comman dil. 179% 175 Berlin 334,0, 15,9 3,3 S. mäßig. bewölkt. 
üben gemachte Stangen fein, ſo ängſtlich fliegt er mit raſender Schnellig- | Deiterr. Papier⸗Rente 65%) 65% Darmſtädter Credit 154% 1524| . Rasch ; 330,0| 15,1 2,5 S. mäßig. trübe. 
darüber hin, um ſich nicht die Fingerſpitzen daran zu verbrennen, und Türk. 5% 1868er Anl. 44% 44% Dortmunder Union 54% 51% | 6 Natibor 326, 11,21 0,9 S. ſchwach. heiter g 
werden ſie plötzlich weicher Sammt, den dieſe eben noch fo ängſtlichen Italieniſche Anleihe. 68 67% Kramſtaa 4 5 07 Breslau Bea 139 9 2 ‚SD. ſchwach. wollig 
W wet ſtreicheln. Aber mit einem Schlage kommt eine ſeltſame] Poln. Liquid.⸗Pfanvbr. 69 69 ½ London lang — 16,22% 8 ada 1232,81 14.3 2,3 SW. ſchwach. beiter. 
in dieſe en der Virtuos iſt ein Tapezierer geworden, der in un⸗ Kuma. Eiſenb.⸗Oblig. 414 41 aris furz — 81%] Münſter 3329: 146 44 (S. ſchwach bedeckt. 
dich kurzer Zeit eine Matratze zu ſtopfen hat, und dann hat er mit ven Oberſchl. Litt. a. 172 | 170% Norit hatte 45 45 Köln 37% 15,9 2,9 [W. mäßig. bedeckt. 
A geſpreizlen Fingern der rechten Hand offenbar fünf bericiedene Würſte Preslau⸗Freiburg 104 | 103% Waggonſabrit Linke. 43% 43% Trier 1330, 15,8 SW. ſchwach. bewölkt 
I ſelben Zeit zu ſtopfen, während die geballte Linke die Matratze noch nicht R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 1224 | 121% Oppelner Cement 41½% 41½% lensburg 333,8’ 14, — SW. mäßig. bewölkt 
ka dat und fortwährend mit dieſer in krankhafter Thätigkeit beſchäftigt Wed 121% 120% Ver. Br. weten. 4 677 „Wiesbaden 331,9 15,0 — W. ſchwach. bewölkt. 
i ü erlin⸗ Görlitzer 84½ Schleſ. Centralbank %: 67% 


Gleich darauf verfällt er in die fire Idee, ein Poſtillon zu fein, feine 87 
fal Seele geht in der Aufgabe auf, recht kräftig mit einer Peitſche zu } 
de en. Die armen Taften, die doch keine Peitſchen find und nun, indem 

nger des Virtuoſen über fie hinraſen, durchaus wie eine Peitſche knallen 
Keen, f 

„ſie ſtöhnen und ächzen und knallen, fo gut fie können. Oh es Muſik 
das man dabei zu hören bekommt, das iſt eine Frage, die nicht ſehr in 
a dacht kommt, es iſt immer merkwürdiger zu ſehen, was Menſchenfinger 
aa hänbigteit leiſten, als was ein hölzerner Kaſten an Tönen von ji 
ann. 


Bei anfangs lebhaſterem Geſchäft durchweg e „gie: 
nlagewerthe bes 


Creditactien 256, —. 
Nordweſtbahn —, — 


[Vorbörſe.] Credit⸗Actien 
Napoleonsd'or 8, 84. 


[Anfangs⸗Courſe.] 
Lombarden 141, 50. 
Steigend. 


ien, 3. A Vorm. 10 Uhr 10 M. 
240, 75. Staatsbahn —, —. Lombarden 133, 50. 


all heirathet.] Die andre Nachtigall hat 
Anglo⸗Auſtrian 152. Unionsbank 120, 50. Feſt, belebt. 


[Die zweiköpſige Nacht 
Feine ſchon 5 mene eclame und manchem Humbug herhalten müſſen. 


neueſte Leiſtung in dieſem Fache iſt, daß das Wunderphänomen — hei⸗ 


t t b = 6 5 a 
get. Ein w e 1 „L’öxe ls U 1 Meng. Wien, 3. Auguſt. N Schwächer. 8.1 1 
Bräutigam iſt natürlich der unvermeidliche „excentriſche Engländer“, der „ ; L > g 
N die Zweiköpfige verliebt hat. Er ſoll ein koloſſales Vermögen beſitzen. 3 17 5 70 5 a 8 „ 318 — 131 in 
A, Hochzeit ſoll Ende dieſes Monats in der Stadt Petrarca's und Lauras, attonal-An ehen . 74, „ Dan Ban. er 183, 75 133 
dpi i : blich der Maire dieſer Stadt beim | 1860er Looſe 108, 20108, 20 Lomb. Eiſenbabhn . 133, 751138, — 
Nagnon, gefeiert werben: doch hat angeblich der Mat 1864er L 134, 20 134, 20Lond 109, 70 110, — 
be er Looſe 2 34, 20 [London 1 „ — 
Aileen d ja A r en fed ee wen h Seele gelen 242. — 237, 75 Gallier 240, 25 245, 75 
ha 7 Ka ji Actien 2, 2375 . — 240, de 
mueben könne, ohne an einer Bigamie mitzuhelfen ix wollen ee Nie Nordweſtban 166. — 166, — [Unionsbant ..... 120, 50119, — 
ordbahn 198, 50 198, 50JKaſſenſcheine .. 162, — 162, 75 
F 151, 75 150, —Napoleonsd or 8, 83 8, 84% 
Fran 60, 75 60, 751 Boden⸗Crebii. 111. — 111, — 


Die aus „Laurahütte den 1. Auguſt“ uns zugekommene Be⸗ 
tigung entbehrt jeder Unterſchrift des Verfaſſers oder des Einſen⸗ 
As und kann deßhalb nicht berückſichtigt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Paris, 3. Auguſt. [Anfangs ⸗Courſe.] Z3proc. Rente 63, 85. 
Anleihe 1872 99, 35, do. 1871 67, 80, Italiener —, —, Staats⸗ 
bahn 725, —. Lombarden 308, 75. Türken 44, 35. Feſt. s 
Paris, 3. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.)) Mübbl. 
Auguſt 74, 75, pr. Sept.⸗Decbr. 77,50, Januar⸗April 79, —. Ruhig. Mehl: 
dan 70,75, pr. Sept.⸗Dechr. 62,75, n J r. 61,—. en: 2 
Berlin, 3. August. Der „Reichzanz.“ meldet, die Delegirten der Dr, nauft 69. Aubig, Weizen vr. August 29, —, pr. Sept⸗ Oer. 28, 


Ruhig. Wetter: bedeckt. 
enbahnen beendigten die Verhandlungen mit dem Reichseiſenbahn⸗ "Köln, 3 Auguſt. „ Weizen niedriger, Nopbr. 6, 27,6. 
Rs in der Eiſenbahntariffrage. Sie erklärten fih mit der Einfüh⸗ . Pe 1 1 age A November 5, 3, März 5, 3. Rübol under: 
g des modiſficirten Wagenraumſyſtems im ganzen Reiche einver⸗ andert, ſoco or € 100 08 L . 7 . 
Allen und proponirten die Bildung von elf Tarifklaſſen und die Ein: 77, September Ole er 7 l/s, Ahn Mel 240 Nadal Bee 9 
ug des neuen Syſtems bis 1. Juli 1875. flau, Auguſt 50%, September⸗October 51, April⸗Mai 154 Reichsmark, 


— Rüböl: flau. Auguſt 17%, Sept.⸗Oetbr. 18, April⸗Mai 59 Reichsmark. 
— Spiritus: feſt. Auguſt 27, 03, Auguſt⸗ September 26, 29. September: 
October 24, 06. — Hafer: Auguſt 58%, Septbr.⸗October 56%. 
Hamburg, 3. Auguſt. [Schluß ⸗Hericht. . 5 
matt, Auguſt 232, Eeptbr. ciober 222. — Roggen ( e till, 
Auguſt 170, Septbr.⸗October 164%. — Rüböl; flau, loco 56 Br., October 55 
— Spiritus: ſtill, per Auguft 55, Auguſt⸗September 55, Septbr. Octbr. 
56. Wetter: Schön. 


Frankfurt a. M., 3. Auguft, Abends 7 Uhr 20 Min. [Abendbörfe.) 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. 31g.) Credit⸗Actien 255,75. Oeſterr.⸗franz. Staats: 
bahn 345, —. Lombarden 142,50. Silberrente —. 1860er Looſe —. 
Galizier 267, —. Eliſabethbahn —, Ungarlooſe —, 


Berlin, 3. Auguſt. Die „Germania“ iſt autoriſirt, die Zeitungs⸗ 
Kun zu beſtätigen, wonach eine Erklärung der preußiſchen Biſchöfe 
0 den Breslauer Fürſtbiſchof an die preußiſche Regierung dahin 
alte, daß die Kirche einſeitigen Staatsgeſetzen und Verordnungen 

er kirchliche Dinge ſich durchaus nicht unterwerfe. 
nel, 3. Auguſt. Nach der „Kieler Zeitung“ währt die In⸗ 


Nu 


oh des „Nautelus“ zwei Jahre, die des „Albatros“ 

r. 

an Malta, 3. Auguſt. 
20. nach Barcelona ab. 

N ndon, 3. Auguſt. Die von den engliſchen geiſtlichen Vereinen 


Monats⸗ueberſicht 
der Seen e e des 
roßherzogthums Poſen. 


Das engliſche Mittelmeergeſchwader geht 


| em verargen, wenn er von der ganzen Geſchichte kein Wort glaubt. N 
rieflaſten der Redaction. 0 
| 


Polpiechnikum Langenfalza. 


Die von dem Unterzeichneten gegründete, ſeit cen von Einbeck 
nach hier verlegte Maſchinenbauſchule wird von Michaelis ab in eine 


5 olytechniſche Lehranſtalt umgebildet in der außer Maſchinen⸗ und 
Aragtes Geld ee e san Thlr. 334,030, e Ban ee fl TFF . 
de : 1 f EM „meter, Telegraphiſten u. ſ. w. ihre Ausbildung erlangen können. Die 
lber Mreubichen Bank und Caffen-Ommeiüngen .. „ 18 10 f elbnng des Worcusies (fir Siudirende mit. geringerer Verblidangh 
a a Se „ 354,180. ſewie die Vorbereitung für den 125 freiwilligen Dienſt übernimmt 
dein VV „ 38,670. eu er e at billig. Beginn 1 99801 
tü ; F J Semeſters am 6. October c. Proſpecte gratis. 03601. 
Aalen 0 & und diverſe PAREBRG Iva, here Langenſalza, den 29. Juli 1874. Die Direction. 
D aa ZN IRRE "792- VOBBR Pe Thlr. 988,470. * 
elde von Correſpondentn N 5,570. [1932] D r + Kirchner. 
* ra da 01. 3 e ag Kündigung... „ 202,600. BEN 8 ii 8155 
10 1 U en * uli * 15 ® 
N Echte Bismarck⸗Tabak Pfeifen 


1 Die Direction. 
Monats-ULebersicht 


e e e 

. Maßholder⸗, Patent⸗ und Cedern⸗Röhre r. Das Prin⸗ 

R vom 31. Juli 1874. 5 eſpe derſ. beruht auf ſauberer Arbeit, viel Luft, namentlich aber an uf 
) Evo pemmäns Art. 34 alin. 2 des Statuts. giehung des übelriechenden Saftes, deshalb ein Genuß des Tabakes im 

} 0 and Ne Ro e hypothekarische ee ee aturzuſtande. Auch großes Lager aller Nauchrequiſiten beſtens empfehlend. 

aerdene kündbare hypotkekarische err. . Neumanns Haupt⸗Cigarren⸗Niederlage 

e, (ern 7 

9 Aus sen 1 r e „ 1742, 900. — — 678] Ohlauerſtraße 10, im 15 1105 zum weißen Adler. 

” Ausg Einen e e rer: 5 257700 == (Haupt⸗Depot für Schleſten, Wiederverkäufern billigſte Preife.) 

, 31, er * 1J2040J J 11729] H. 62090) 


Rakoczy. 


Friſch gefüllt durch jede Mineralwaſſer⸗Handlung, ſowie direct durch das 
Comptoir der Königl. Baier. Mineralwaſſer⸗Verſendung zu Kiſſingen. 


3 7 
Weutsche Grunderedit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


—. Provinzial⸗ 


Zu 
N bietend verpachtet werden. 


Königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek. 


Die ſtatutengemäße Rüdlieferung ſämmtlicher aus der genannten Bibliothek 
entliehenen Bücher findet für alle Entleiher, mit Ausnahme der Herren 
Univerſitätslehrer, vom 3. bis 5. Auguſt incl., für die Herren Univerſitäts⸗ 
lehrer vom 6. bis 8. Auguſt incl. Mittags von 11—1 3 ſtatt. ; 
Während der akademiſchen Ferien vom 17. Auguſt bis 15. October incl. 
wird das Leſezimmer von 10 bis 1 Uhr, das Ausleihezimmer von 12 bis 
1 Uhr Mittags zur Benutzung offen ſtehen 1961] 
Der Königliche Ober⸗Bibliothekar. 
Dr. Dziatzko. 


Das Comite zur Unterſtützung der Abgebrannten in Friedeberg a. Q. 
hat uns erſucht, Beiträge zur Linderung der dortigen Noth einzuſammeln. 
Mit Bezug auf die ſeitens des gedachten Comite's in den hieſigen Zei⸗ 
tungen bereits erlaſſene Bitte um Hilfe, zeigen wir daher hiermit an, daß 
unſere Rathhaus⸗Inſpection angewieſen worden, milde Gaben anzunehmen, 
und werden wir dieſelben nach Friedeberg a. Q. übermitteln. 120251 
Breslau, den 29. Juli 1874. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 


2 Der Schleſiſche Central⸗Verein zum Schutz der 
Thierſchutz. Thiere hat beſchloſſen, Geldprämien zu bewilli⸗ 
gen für Vorbeugung, Einſtellung und Verfolgung von roher und grauſamer 
Behandlung oder Züchtigung von Thieren, und erſucht demnach Alle, welche 
von einer derartigen anerkennenswerthen Bethätigung der Humanität BR 
erfahren, uns davon Anzeige zu machen. [978] 

Der Vereins⸗Vorſtand. 
Dr. Ulrich, Teichſtraße Nr. 5. 


e den 31. Juli 1874. Ich beſtätige hierdurch, daß die Salz⸗ 
brunner freiwillige Feuerwehr die erſte und einzige Hilfe war, welche mir 
bei der Löſchung meines Kellerbrandes den erfolgreichſten Beiſtand leiſtete 
und daß die in Nr. 353 Ihrer geſchätzten Zeitung erwähnte angebliche Be⸗ 


richtigung durchaus eine thatſächliche iſt. 
C. W᷑ 


2014] 5 . W. Ertel, Kaufmann. 


Den mitleidigen Herrn 
in Nr. 173 der „Schleſ. Volkszeitung, welchem das Schickſal unſerer 


„altkatholiſchen Schriften immer noch ſehr zu Herzen zu gehen ſcheint, 


laden wir hiermit freundlichſt zu einer Beſichtigung unſeres Lagers 
obiger Schriften ein. [2049] 
Fiedler & Hentschel, 
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung, 
Ohlauerſtraße Nr. 58 „zur goldenen Kanne“ im Hinterhauſe par terre, 
Eingang auch Kätzel⸗Ohle 1. Thür links. 


Falkenberg ⸗Oppelner Kreis⸗Chauſſee. 


Vom 1. September d. J. ab ſoll die Zoll⸗Einnahme der Hebeſtelle 
Kieferkretſcham mit 1 meiliger Hebebefugniß auf drei Jahre meiſt⸗ 


Als Caution find im Termine 200 Thlr. in eourshabenden Staats: 
Papieren, ſowie vor Eintritt in das Pachtverhäliniß die einmonatliche 
Pacht praennmerando zu erlegen. Die Bedingungen ſind bei unſerer 
Bauverwaltung einzuſehen. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


den 14. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 


im Saale des Kreis⸗Ausſchuſſes anberaumt worden, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlag der unter⸗ 
zeichneten Commiſſion vorbehalten bleibt. 2038] 


Falkenberg O. S., 30. Juli 1874. 


Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
Graf Pückler. Hertel. 


Haupt Depot amerikanischer und 
deutscher Nähmaschinen 
von S. Fischer in Kattowitz O8. 


empfiehlt Nähmaschinen aller Systeme zu Fabrikpreisen 
und monatlichen Ratenzaheungen, Unterricht gratis. 


Tpauffcezol Verpachtung 
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Maſſe iſt der Kaufmann P 
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Concurs⸗Eröffnung. 

I. Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns Ferdinand Gerſtenberg, 
Firma: „Ferdinand Gerſtenberg“, 
Roßmarkt Nr. 2 hierſelbſt, iſt heute 
Mittags 12 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung [104] 

auf den 1. Mai 1874 
feſtgeſetzt worden. 

55 einſtweiligen Verwalter der 
aul Zorn 
hier, Friedrichſtraße Nr. 16, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. Auguſt 1874, Mit⸗ 

tags 12 Uhr, vor dem Commiſſarius 

Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Bergen 

im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 

altung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein» 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 1. September 1874 
x einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Worbeba t ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 8 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
Re Vorrechte 

is zum 14. September 1874 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 5. October 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Ubr, vor dem Commiſſa⸗ 

rius Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Ber⸗ 
gen im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. MR 

19 Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 


5 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Friedensburg, Fränkel, 
Plathner und Rechtsanwalt Leon: 
hard zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 3. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntma rafft 1950 

‚in unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3704 die Firma 

W. Ebſtein 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Ebſtein hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 30. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [97] 
In unſer Firmen: egiſter iſt Nr. 
3705 die Firma 
Ferdinand Kaßner 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ferdinand Kaßner hier heute ein⸗ 
getragen worden. : 
Breslau, den 30. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. [98] 
ſter it Nr. 


n unſer Firmen⸗Regi 
2700 die Firma 


Bru 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


Samuel Brück hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 30. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [101] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3368 das Erlöſchen der Firma 
Joſeph Vogt 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
ee 102], 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3038 das Erlöſchen der Firma 
Herrmann Freund 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntma ung: 1005 

In unſer Geſellſchafts Regiſter iſt 
Nr. 1151 die von 

2 dem re Max Lauter 

2) dem Kaufmann Bruno Lenni, 
beide zu Breslau, am 5. Juli 1874 
hier unter der Fi 

. auter & Lomni 
errichtete offene Handels ⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 30. Juli 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


„ möglichſt 


8 8 ei; 600 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1150 die von 

1) dem Kaufmann Louis Selten; 

2) dem Kaufmann Detmund Sel⸗ 

ten, Beide zu Breslau, 
am 1. Juli 1874 hier unter der Firma 
Selten & Co. 8 
errichtete offene Handels = Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
nur der Kaufmann Louis Selten be⸗ 
rechtigt. 

Breslau, den 30. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. [103] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1074, die Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer an Actien⸗ 
Geſellſchaft 
betreffend, folgendes: 
„Das Vorſtandsmitglied Guſtav 
Neubrand iſt aus dem Vorſtande 
ausgeſchieden und an ſeine Stelle 


der Brauermeiſter Robert Herr⸗] 


mann zu Breslau zum Vorſtands⸗ 
mitglied am 1. Juli 1874 gewählt 
worden“, 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 30. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 95 
Das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren über den Nachlaß des hier am 
31. März 1873 verſtorbenen Ober⸗ 
lehrers Johann Carl Ludwig Müller 
iſt beendet. \ 
Breslau, den 25. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [335] 
Nach Verfügung vom heutigen Tage 
ward eingetragen im Geſellſchafts⸗ 
Regiſter bei Nr. 59 Guſtav Jancke 
& Co. Colonne 4: 8 
Die Geſellſchaft iſt aufgeloͤſt. Zu 
Liquidatoren ſind der 
Kaufmann Guſtav Jancke, 
10 Herrmann Weller, 
beide zu Grünberg, 
beſtellt. 
Grünberg, den 28. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien ⸗Abtheilung. 


e 1333] 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter 

Nr. 1245 die Firma Siegmund 
Stern zu Klein⸗Zabrze und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Siegmund Stern daſelbſt, 

Nr. 1246 die Firma: Iſaac Botten⸗ 
breiter zu Klein⸗Dombrowska und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
fell Iſaac Bottenbreiter da⸗ 
elbſt, ? 

Nr. 1247 die Firma Herrmann 
Avellis zu Kattowitz und als de⸗ 
ren Inhaber der Kaufmann Herr⸗ 
mann Avellis daſelbſt, 

heut eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 28. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien ⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. [332 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut unter 
Nr. 128 die Handels ⸗Geſellſchaft 
„Schleußenmühle bei Zabrze Hoff⸗ 
mann & Stern“ 
gelöſcht worden. 
Beuthen O. S., den 28. Juli 1874. 
155 Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. [334] 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heut 

a. eingetragen worden: 

Nr. 1248 die . Franz Kent⸗ 
nowski zu Davidhütte und als 
deren Inhaber der Kaufmann Franz 
Kentnowski daſelbſt, 

b. gelöſcht: 
Nr. 784 die Firma H. Leſchziner 
8 Rudahammer. 

eue O. S., den 29. Juli 1874. 
sat. Kreis-Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die Errichtung einer Bade ⸗An⸗ 
ſtalt in hieſtger Stadt (mit warmen, 
kalten und Dampfbädern) iſt dringen⸗ 
des Bedürfniß und wird allſeitig ge⸗ 
wünſcht. Wir find bereit, eine ſolche 
85 begünſtigen und unter 
ewiſſen Vorausſetzungen zu unter⸗ 
tützen. Privat: Unternehmer wollen 
ſich dieſerhalb mit uns ſchleunigſt in 
Verbindung ſetzen. [295] 
Brieg, den 25. Juli 1874. 
Der Magiſtrat. 
Orlopius. 


Bekanntmachung. 

Bei uns iſt eine mit einem Ge⸗ 
halte von jahrlich 237 Thlr. dotirte 
8 ſofort zu 
eſetzen. 

Reflectanten, welche ſich in gleichem 
Dienſte bereits bewährt haben und 
beider Landesſprachen mächtig ſind, 
werden aufgefordert, ſich innerhalb 
4 Wochen unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bei uns zu melden. pa 

Krotoſchin, am 29. Juli 1874. 

Der Magiſtrat. 
hode. 


Die hieſige Gemeinde⸗Einnehmer⸗ 
ſtelle, mit welcher ein Jahresgehalt 
von 250 Thlr. verbunden, auch die 
Erlegung einer Caution von 500 Thlr. 
erforderlich iſt, ſoll zum 1. October c. 
anderweitig beſetzt werden. [338] 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bid 
zum 15. d. M. bei uns melden. 

Feſtenberg, 1. Auguſt 1874. 

Der Magiſtrat. 


Monogramme und Wapp 
60 l Ale el ee beende vo 


bis 1½ Th 
25 N. Rasch 


en u 


\ 


die Pulver: und Jagd Requiflten- en gros 
en deétäll-Handlung 


A. Langner's Nachfolger (Franz Schneider), 


D 


x 
halten ſtets auf Lager 


Gebrüd 


rüder Loewy, 
F. Kleemann’s 


Breslau, Ning, am Eiſenkram. 


pelt geglühte Lindenkohle 


in Creuzburg OS. und 
Breslau, Antonienſtr. 33. 


Holzeement⸗, Asphalt⸗ und Dachpappenfabrik, 
Neudorferſtraße Nr. 56 in Breslau, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Asphalt⸗Fuß boden und Iſolirungen, 
Holzeement⸗ und Papp⸗ Bedachungen, zur Reparatur ſchadhafter Be⸗ 
dachungen und zur Lieferung von Asphalt, Goudron, Dachpappen, 


Dachpapier, Dachnägeln, 
der als Ueberzug für Papp 
Löſung. 


olzeement, dreikantiger Dachleiſten und 
edachungen bewährten Trinidad ⸗ Apt; 


Präparirter phosphorſaurer Kalk 


zur 


Viehfütterun 


+ 
Dieſes aus Knochen hergeſtellte und unter an. des Königl. Roß⸗ 


Arztes im 10. 
Viehfütterun 


Mittel gegen Unverdaulichkeit, 


Magdeb. Huſaren⸗Regiment, Herrn Ferd. Siebert, zur 
zubereitete Phosphatpulver iſt das beſte und mildeſte 
ufblähen (Kolik), befördert die ſtärkere 


Entwickelung der Knochen jeder Thiergattung, namentlich der jüngeren 
Generation, verhütet die häufigen Knochen- und Gelenkkrankheiten, jo 
wie die Knochenbrüchigkeit und wurde auch mit Erfolg gegen die Fäule 
der Schafe und gegen Würmer im Darmcanale angewendet. 

Wir verſenden daſſelbe in Packeten à 1 Pfd. und liefern 9 Pfund incl. 
2 Bun jeder Poſtſtation im deutſchen Reiche für 1 Thlr. 10 Sgr. 
= Mar 


Schönebeck a. Elbe, 1. August 1874. 


G. Hoyer 


Fe nt ca. 5 


& Co. 


fd. à Stück 2% Sgr. ab Schönebeck. 
[2041] 


ei größeren Poſten und an Händler Rabatt. 


Bernhard Hadra, 
Maſchinen⸗Fabrik, 
Buckau⸗ Magdeburg, 


* sm 
empfiehlt als Specialität: Einrichtungen von Knochenmühlen 
I Erzeugung von Knochenmehl, Kohle, Fett und Leim, nach einem 


neuen, ſehr bewährten Syſtem. 


I Der beſondere Vorzug derſelben liegt — außer in der Ausnutzung der 
Abgänge zur Leim⸗Fabrikation — in der Conſtruction der Apparate zum 


Dämpfen der 


Knochen, wie zur Gewinnung von 


Fett und Leim, wonach das 


Trocknen der gedämpften Kohle ohne beſondere Trockenanlage und der ganze 


Betrieb, das 


rechen, Stampfen und Mahlen in bedeutend kürzerer Nei, 
H 52317) 


als nach der bisherigen Methode, vor ſich geht. ( 
Zeichnungen wie Referenzen ſtehen jederzeit zu Dienſten. 


Cichorien⸗ und Rüben⸗Schneide⸗Maſchinen 


zum 


and» und Dampfbetrieb, mit 2 und 3 Etage (im Meſſerkaſten), die 


100120 Ctr. per Stunde ſchneiden, ohne im Geringſten zu muſen, empfiehlt 
(H 52318) 


in vorzüglichſter Ausführung 


Bernhard Hadra, 


Maſchinen⸗Fabrik, 


Buckau⸗Magdeburg. 


Ziegel⸗Na 


anzufertigen, offerirt 


ch⸗Preſſen 


. R : P.., 
in neueſter bewähffeſter Conſtruction, mittelſt Handbetrieb, 4000 61 5 191090 


) 


Bernhard Hadra, 


[2016] 


Maſchinen⸗Fabrik, 


Buckau⸗Magdeburg. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Januar 1875 ab beabſich⸗ 
tigen wir einen Klaſſenſteuer⸗Er⸗ 
heber anzuſtellen. 

Derſelbe hat die Verpflichtung, die 
Klaſſenſteuer nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen zu erheben und abzu⸗ 
führen, die erforderliche Correſpondenz 
zu beſorgen, auf Verlangen die Ver⸗ 
waltung anderer Kaſſen unter von 
den Städtiſchen Behörden feſtzuſetzen⸗ 
den Bedingungen zu übernehmen, für 
ein paſſendes feuer⸗ und diebesſiche⸗ 
res Amtslocal auf eigene Koſten zu 
orgen und eine Caution von 6 

baler in annehmbaren Staatspapie⸗ 
ren oder in anderer convenirender 
Weiſe u beftellen: 

Die Anſtellung erfolgt nach Maß⸗ 
abe der 8 der Städte⸗ 

rdnung, jedoch bleibt eine ſechs⸗ 
Be en Probe⸗Dienſtzeit vorbe⸗ 
alten. 

Wünſchenswerth ift, daß der Erhe⸗ 
ber einiger Maßen der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 

Das jährliche Gehalt beträgt vor⸗ 
läufig 400 Thlr. 

Reflectanten wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, aus welchen 


namentlich hervorgehen muß, daß fie]! 

Wochen 5 
ochen 

336] 


mit dem Kaſſen⸗ und aber 

vertraut find, innerhalb 4 
bei uns melden. 

Krotoſchin, am 31. 

agi 

bode. 

nverheirathete Herren u. Damen 

jeden Alters und Confeſſion er⸗ 

halten 5 paſſende Partien. 

Gefällige Adreſſen werden sub A. 

26 in der Expedition der Bresl. Ztg. 
bis 8. d. Mis. entgegengenommen. 


ui lf. 
at 


a Pr Selbausfüllen 


Iburch 24 Jahre erprobt! 


Anatherin-Mundwaſſer 
von Dr. . G. Popp, kk. Hof⸗ 
Zahnarzt in Wien, 
enießt ſeiner vortrefflichen Eigen⸗ 
feen wegen einen europätjchen 

uf, und eine Probe damit wird 
Jedermannzu deſſen regelmäßiger 
Anwendung beſtimmen, wie es 


denn auch von zahlreichen Aerz⸗ 


ten bei Zahnübel angerathen wird. 
Preis per au 20 Sgr. und 
Thlr. 1. — 


Dr. Yopp's Fase ne ge 


0 npafla. ‘ 
er Za 
Zähne und dem 


ege der 
erderben der⸗ 


ſelben vorzubeugen. Jedermann 
ſehr zu empfehlen. 
Preis per Doſe 20 Sgr. 


Vegetabllisches Zahnpulver. 
Es reinigt die Zähne, entfernt 
den ſo läſtigen Zahnſtein, und 
die Glaſur der Zähne nimmt an 
Weiße und Zartheit immer zu. 

Preis per Schachtel 10 Sgr. 

Dr. Popp's Zahnplombe 
ohler Zähne. 
reis per Sachtel 1 Thlr. 15 Sgr. 
Zu finden in den meiſten Apo⸗ 
theken Deutſchlands, ſowie in den 
Depots in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42, Stoer⸗ 
mer K Mohr, Schmiedebrücke 55, 
A. Wachsmann, Apoth., Ta⸗ 
ſchenſtr. 20, in Poln.⸗Liſfa bei 
S. A. Scholtz. i 
Haupt⸗Depot in Berlin bei 
N F. Schwarzloſe Söhne, 
arkgrafenſtraße 30. [980] 


rung, pro 100 Stück 1 u 
kow jun. Schweidnitzerſtr. 51. 


Zur Jagd Saiſon 


Bekanntmachung. 


Am 1. October dieſes Jahres iſt 
allbier an der ſtädtiſchen Nealſchule 
ll. en, ein Director mit einem 
Jahresgehalte von 1200 Thlr., und 
an den evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchulen ein Director mit einem Jah⸗ 
resgehalte von 1000 Thlr. nebſt freier 
Dienſtwohnung im Schulgebäude oder 
entſprechender Miethszins⸗Entſchäͤdi⸗ 
gung, anzuſtellen. Geeignete und zur 
Uebernahme der einen oder anderen 


der beiden Schuldirectionen befähigte 55 


Bewerber werden erſucht, ihre Geſuche 
nebſt den erforderlichen Zeugniſſen bis 
längſtens 

den 20. Auguſt dieſes Jahres 
bei dem unterzeichneten Stadtrath ein⸗ 


zureichen. [ 
Bautzen, den 18. Juli 1874. 
Der Stadtratbh. 


Bürgermeiſter. ER 
Auction 
eines Pferdes. 


Freitag den 7. Auguſt e., Vorm. 
11 Uhr, fol im Hofe des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes in einer Streitſache 

ein Pferd, dunkelbrauner Wallach, 
8 Jahr alt, 5“ 7“ groß, gegen ſofor⸗ 
tige baare Zahlung verſteigert werden. 

Der Rechnnugs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auction. 

Am 11. Auguſt c., Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadtgerichts Gebäude 
Betten, Kleider, diverſes Mobiliar, 32 
Stück moderne Filz⸗ und Stoffhüte, 
eine Partie Cigarren gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden. [2043 

Der Rechnungsrath Piper. 


Nachlaß⸗Auction. 


Am 12. Auguſt er. Vorm. von 
9 Uhr ab ſollen Teichſtraße Nr. 6 
aus dem Nachlaſſe der Frau Medici⸗ 
nal⸗Rath Hanke Porzellan⸗ und Glas: 
ſachen, Betten, Wäſche, diverſe Meubel 
und Geräthſchaften, um 10 Uhr Gold⸗ 
und Silberſachen, worunter 1 Ning, 
1 Nadel, 1 Perlen⸗Halsband un 
1 Börſe mit 2 Ningen, mit Bril⸗ 
lanten beſetzt, ferner außer Löffeln, 
Meſſern und Gabeln 4 ſilberne 
Leuchter, 1 Waſchbecken und 4 
Schaalen gegen ſofortige Bahlın 
verſteigert werden. 2 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Die Stelle des erſten Cantors und 
Schächters, der gleichzeitig n 952 
ſein muß, iſt in hieſiger Synagogen⸗ 
Gemeinde mit einem jährlichen feſten 
Gehalte von 500 Thaler außer be⸗ 
deutenden Nebeneinnahmen ſofort zu 
beſetzen. 549 

Bewerber wollen ſich perſoͤnlich oder 
ſchriftlich unter Einſendung ihrer Zeug⸗ 
niſſe melden. 

arnowitz im Auguſt 1874 


er Vorſtand 
der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde. 


Geſchlechtskrankheiten 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckfilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [1944] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medizin. 263] 


Geſchlechtskraukheiten, 


3 ankheiten, Schwächezuſtände, 
yphilis und deren Folgen werden 
ſtets mit ſicherem Erfolge brieflich ge⸗ 
heilt. Dr. Ben Berlin, 


[2010] rinzenſtr. 62. 
und 
Geschlechts- en 


Syphilis, Pollutionen, Schwäche etc. 
heilt gründlich Dr. Rosenfeld, diri- 
girender Arzt der vom Staate con- 
eessionirten Heilanstalt in Berlin, 
Kochstrasse Nr. 63. Auch brieflich. 
Prospecte gratis. 1970] (4356) 


Eine Scholtiſei, 
mit 52 Morgen Areal, 1 Mahl⸗ und 


Brettmühle mit anhaltendem Waſſer, 
1 Gaſthof mit Brennerei, 1 maſſive 


Schmiede, 2 i e an eignet] ° 


ſich vorzüglich zu einer Fabrik, ift we⸗ 
Ben Familien⸗Verhältniſſen für den 
e 


ſten Preis von 16000 Thaler 19 5 h) 


zu verkaufen. Anzahlung nach Weber: 
einkunft. Ernſtliche Selbſtkäufer wol⸗ 
len Ihre Adreſſe gefälligſt unter 
Chiffre A. B. poste restante Leut⸗ 


lmanasdorf bei Schweidnitz niederlegen. 


R | 
9 Daß Sommiffiensbanf 


9 iſt Auseinanderſetzungshalber balt 


H. Krüsecke, 
Adolpli Nagel & Cie, 


} 2 
en, Wilsvru ute Ver 
empfiehlt ſich zur e en Herten 


ausfrauen e. fo . 
ur unentgeltlichen ſichern esch 
5 ge Degen e 
des Beſiters iſt ein Rittergut, circn 
We an ade S 7 7 . 

teſen, an er auſſee 
von Breslau, mit maſſiven Ge 
für den billigen Preis don ſten 
Baruch Me 1 — und fel 
vpotheken zu verkaufen. 
5 ge a den 5 A 
errn D. Wagner, Oder 
in Breslau. Nen [1305] 


Guts⸗Verkauf, 
Mein freundlich u. iſol. geleg n 
beabſichtige ich bei % Anz. ſofort 3 
verkaufen. Auch nehme i 
an. Nach 85 1 St. u. z. 
Stat. Kodersdorf Y St. 
ect. 6 M. Garten, 40 
ieſen, 240 M. Ackerland, 
Forſt, Maſſ. Geb., herrſchaftl. = 
aus, vollſt. Inv. u. Ernte, H 
Verw. Amtmann R 
zu Kaltwaſſer Nr. = 


Ein Haus, Vorder⸗ u 
“Hinterhaus, ſeit 12 Jahren 4 
eigener Hand, alte Mie en 
Mittelpuntt der Stadt, ift we 
Kränklichkeit der Beſitzerin 
17 Mille zu verkaufen. alla 
Näheres durch K. Bi ] 
Sonnenſtraße Nr. 20. [2028 
Dr Mittags von 1 bis 3 Uhr. 


eine in Zabrze OS. an ve 
M Chauſſee 1 Beſitung 
wozu ein herrſchaftl. Wohnhaus zur 
12 Stuben, Stallung für 8 BI 
Schüttboden, Wagen » Nemije NE 
Scheuer und ein 3 Morgen gras 
Gemüſegarten gehören, bin ich will 5 
vom 1. October a. e. ab zu verpanf 
ten oder zu verkaufen. Maberese 
fr. Anfragen beim Beſitzer W 4 


Inſpector F. Behrla. 1 


Haus⸗Verkauf. 


Ein neugebautes Haus, beſtehen - 
aus zehn Stuben, mit tingsumgebeinn 
dazu gehörigen Garten, umge 
noch von ſchoͤnen daranſtoßenden Gar, } 
ten, welches ſich bei feiner angen 45 
Lage beſonders zu einer Keſtaur 0 
eignet, ſo wie für Leute, denen 
Haus als willtemmener Aufenhug 
gemänidt iſt, ſteht bei mir 

erkauf. 15200 

Nähere Auskunft bei Herrn 


Franz Marche, Bildhauer, 

in Jabelſcwerdt 1 

Ein großes Garten ⸗Grundſtn 
zur Fabrik⸗Anlage geeignet, 


Wohngebäude, Reſtauration ir 
unmittelbarer Nähe der inneren 195 
9 


33 


3 ni a 


verkaufen. [I 
Näheres Matthiasſtraße Nr. 20% 
par terıe, zu erfragen. 


Brauerei. 

Es wird unter günſtigen Bringt 
gen eine Bairiſch Bierbrauerei 
einer Anzahlung von 10—12 IN 
zu kaufen gefucht. ie an 
pi 2 1 sub H. ane 
ie Annoncen⸗Expedition von 
Innen & Vogler in Breslal 
ing 29, erbeten. 


Ein altes, ſehr gut eingeri 
und lebhaftes Specerei⸗Geſt per 
Ecke des Ringes einer Kreisſtadt Nievon 
ſchleſtens das einen jährl. Umſaß e 
ca. 16 Mille en detail macht, ner, 
gen Todesfall bald nebſt Haus zug N. 
aufen. Selbſtkäufer die über ca. 

verfügen können und ſich eine hren 
Criſtenz gründen wollen, erfa 

Näheres unter A. S. 20 durch 16 


Briefkasten der Brest. Zig. | . 
Meine ſeit a 


beſtehende 10 (H 
Sehirmfabrik 


beabſichtige ich wegen Kränklichteit 

verkaufen. 5 n odet 
Auf Wunſch würde ich auch eint ber⸗ 

zwei meiner Detailgeſchäfte mit 

geben. Anzahlung 20,000 Thlr. 
Dresden. 


Woldemar Schiffner i 


Wegen unvorhergesehener 3 m 
lien-Verhältnisse soll ein 
gef. u. rentabl. Fabrik-Ges® rt ver. 
Lager und Kundschaft Br Ver- 
kauft werden. Erforderhenn, in 
mögen 12—15 Mille. Ein ER 
Breslau zur theilweisen Aantern. 
könnte das Geschäft e an die 

Gef, Offerten unter Ny. 112800 


teted 
ast, 


u 


Eyped. der Bresl. Zig. ber 
h) 


a 
Anderer Unternehmungen. dai 


120 


beabſichtige ich mein hier a 
belegenes 


Galanterie⸗, 


Waaren⸗Geſchah 


unter günftigen Bedingt 
1er. 
ferten erbitte f 
; ahmer 


Veulhen OS. 


3 Herrn 


N 


N Möbte. 


> Verwand 

mit ergebenft ER und Freunden 

yoesinfe bei Namslau, 

en 3. Auguſt 1874. 
rau und Brennereibeſitzer 
Schindler nebſt Frau. 


7 *. Verlobung unferer alteſten To 


wir 
Freunden er 
5 ebenſt anzuzeigen. 
elbe e 2 un Is 
8 + Goldſtein und Fran, 

—5⁵⁰0 geb. Schweitzer. 

D 
dach 


ie Verlobung unſerer einzigen 
ter Gertrud mit dem Apotheker 
lauen Robert Jungfer in Berlin er⸗ 
unben wir uns lieben Verwandten 

„Freunden hierdurch ergebenſt ans 
zuzeigen. 


uer, den 2. Auguſt 1874. 
O. Fiſcher, Cantor, 
und Frau. 


Munch die Geburt eines munteren 
dchens wurden boch erfreut. 
tig teölau, den 2. Auguſt 1874. 

12) F. Weisbach nebſt Frau. 


Külleine liebe Frau Emma, geb. 
nepnig, beſchenkte mich heute zu mei⸗ 
FR Geburtstage mit einem muntern 
Öhterchen. 1313] 
Breslau, 3. Auguſt 1874. 
A. Belger. 


Heute Früh wurde meine liebe Frau 
Helene, ee alt von einem kräf⸗ 
gen Jungen glücklich entbunden. 
Niedlaß 2. Auguſt 1874. [2015] 
(H 22331) H. Mondeo. 


Heute Mittag 4% Uhr beſchenkte 
And Gott mit einemteäftigen Söhnchen. 

andsberg OS., den 31. Juli 1874. 
aul Pruſſe, Pfarrer. (535 
ertha Pruſſe, geb. Stendel. 


h Verſpätet. [551] 
Die heut Abend 8 Uhr erfolgte 
gaudi Entbindung meiner lieben 
tau Noſalie, geborene Noth, von 
ſnen geſunden Töchterchen beehrt ſich 
5 jeder beſonderen Meldung erge⸗ 
ft anzuzeigen. Noe. 
Peiskretſcham, den 31. Juli 1874. 
Jacob Jacobowitz. 


Geſtern Morgen ſtarb unſer jüngſtes 
kacterchen Eliſabeth, 1% Jahr alt, 
dae erwandten und Freunden 

bricht. 


ur 
808 
“Breslau, 3. Auguſt 1874. 
Prov.⸗Steuer⸗Secretair Philipp 
und Frau. 


nadeute Nachmittag 1% Uhr verſchied 
h langen, ſchweren Leiden mein 
Aug geliebter Gatte, der Königl. 
Eſtalebs⸗Sekretar a. d. Nied.⸗Märk. 
ſenbahn, [1287 


Otto Barthol 


Tief erſchüttert theile ich dies Ver⸗ 
Banbln und Nene mit der Bitte 
Mm ftille Theilnabme mit. 
reslau, 2. Auguſt 1874. 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Julie Barthol geb. Franzke. 
3 We digung Mittwoch Nachmittag 
r. 
Rrauerhaus: Weißgerberſtr. Nr. 3. 


Todes- Anzeige. 
Juli verſchied ſanft nach 
weren Leiden der Su 


m 31. 
m en 0 


errmann Dernahky 

ter von 33 Jahren. 
ni m ftille Theilnahme bittend mid: 
8 allen Bekannten dieſe Anzeige 

ie trauernden Hinterbliebenen. 
eurode, den 2. Auguſt 1874. 


gacheſtern Nachmittag 7 Uhr verſchted 
boch nur viertägigem Leiden unſer 
unnter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Großvater, Kaufmann 


a Otto 
. ) 
m 56, Lebensjahre. [541] 
M ies zeigen allen Bekannten, um 
die Theilnahme bittend, an 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
„ den 1. Auguſt 1874. 


im 
u 


mi tderDrag.: egt. 


Anna 6 
Votsdame ann v. 


un i 
0 ler ie 
eburten: 

t. im 1. Garde- Regt. z. F., Ads 
dr der 2. Be“ rigade Hrn. 
d. Pfeil in Berlin, dem Herrn 
. Dr. theol. Kloſtermann in Kiel, 

mm te Tochter: Dem Lt. im 

apberſchen Cuir⸗Regt. Nr. 2 Hrn. 
1 2 d. Wachtmeiſter in Paſewall. 
in mo esfälle: Hr. Poſtrath Peters 
; Doslin. Kgl. Miniſter⸗Reſident 

r. Fr Kammerherr u. Legationsrath 
di, Jrbr. v. Penz in Schloß Bran⸗ 
Menger. Legationsrath v. Katte auf 
Hr. Paſtor Spiegelberg in 


Wend aan Heren ee am Sonn⸗ 
g a 
diem 5 5 i e Si, a 
5 H. Görth. 
Meer mann Thiel Comp. 
Brebit unfel. Zähne, Plombiren c. 


lau, Junkernſtr. 8., 1. Et. 


Dent, verreiſe auf einige Wochen. 
betzetung in meiner Wohnung 


en. 1311] 
of. Dr. Auerbach. 


N 17 7 


ch in Brieg zeigen 


9 
6 


Statt jeder beſonderen 1 
ima mit dem Kaufmann Herrn 


old Violin in Troppau beehren 
uns, hierdurch Verwandten und 


Ein Sohn. Dem“ 


n 


— . N * 


Lobe-Thenter- [2027 


frei; Geogranbie, Schneidern, Weiß⸗ 
nähen, je 1 Thlr., Franzoͤſiſch 2 Thlr. 
viertelfährlich. Meldungen bei en 
Maaß, Kleine Feldgaſſe 12, III., 2 
bis 4 Uhr. 


Von meiner Erholungsreiſe zurück 
gelehrt, bin ich wieder ai von 
Uhr ab zu ſprechen. 1289] 


Dr. Jany, ugen-Art. 


Neue Graupen⸗ 
Straße. 


. in 1 Akt von 
Car 


Velks-Theater. 5 4 

Dinstag. Benefiz f. d. Geſangs⸗Ko⸗ Menagerie 
miker Hrn. Paul Huhn: „Der Zi⸗ zu ſehen von früh 
geuner.“ „Der Strike der Schmiede.“ Uhr bis Abds. 
„Herr Petermann geht zu Bett.“ 9 Uhr. Vorſtel⸗ 


„Annchen vom Hofe.“ [1307] 

Billets zu referbirten Plätzen find 
bei Herrn Schleſinger, Blücherplatz, 
bis 4 Uhr zu haben. 


Oſtſee⸗Bad Breege, 
Juſel Rügen. 


lungen v. Thier⸗ 
bändiger um 4, 
6 u. 8 Uhr; nach 
der 4 u. 8 Uhr⸗ 
Vorſtellung Fut⸗ 
terung ſämmt⸗ 
licher Thiere. 
1. Platz 10 Sgr., 2. Platz 


Entree: 


Tägliche Dampfſchiffverbindung mit 5 Sgr., 3. Platz 2% Sgr. Kinder 
Stralſund. Beſtellung auf Wohnung] auf dem 1. und 2. lab die le 
bei Herrn Müllermeiſter Schwanz in] Es bittet um gütigen Beju 


Breege bei Altenkirchen auf Rügen. | [1799] A. Kallenberg. 


Königlich Niederſchleſtſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Submiſſion. 


„Die Erd⸗ und Böſchungs⸗Arbeiten des Looſes Nr. 0 in der Fort; 
Be der Berliner Verbindungsbahn, enthaltend ca. 550,000 Kbm. 
odenmaſſen, welche vom Grunewald nach Wilmersdorf und Schöneberg zu 
transportiren find, ſollen im Ganzen im Wege öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen 0 werktäglich von 
9 bis 1 Uhr in dem Baubureau, Mühlenſtraße Nr. 49/50, aus und ſind 
Fe auch die Formulare zur Aufftellung der Submiſſions⸗Offerten zu 
entnehmen. 
Dieſelben ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Erdarbeiten zu Loos 6 für die Fortführung der Ber⸗ 
liner Verbindungsbahn“ 
bis ſpäteſtens Sonnabend, den 29. Anguſt d. 0 Vormittags 11 Uhr, 
portofrei in dem genannten Bureau abzugeben, woſelbſt zur bezeichneten Zeit 
die Bun der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten erfolgen wird. 3 
Es wird noch bemerkt, daß vor Abgabe der Submiſſions⸗Offerten von 
Seiten des Submittenten eine Caution von 10,000 Thlr. bei unſerer Haupt⸗ 
kaſſe hinterlegt werden muß und die Quittung über dieſe Caution im Eröff⸗ 
nungstermin n iſt. ’ 
erlin, den 1. Auguſt 1874. [539] 


Königliche Direction. 


DOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom heutigen Tage ab treten im Verkehr mit der Ungariſchen Nordoſt⸗ 
bahn via Kaſchau⸗Oderberg Specialtarife für Getreide, Hülſenfrüchte, Mühlen⸗ 
fabrikate, Deljaaten ꝛc. unter der Bezeichuung 

a. Schleſiſch⸗Nordoſtungariſcher Eiſenbahn⸗Verband, 
„b. Stettin 10 
c. Norddeutſch 75 
d. Nordweſtdeutſch 7 ö 
e. Preußiſch an 70 
8 Ben ordweſtungariſch⸗Schleſiſch⸗Sachſiſch⸗Thüringiſcher Eiſenbahn⸗Verband 
in Kraft. 
Tarife können bei unſerer biefigen Stationskaſſe und in Bezug ad a auch 
auf den anderen dieſſeitigen Verbandſiationen entnommen werden. 
Breslau, den 1. Auguſt 1874. [2048] 


Königliche Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, 
Breslau⸗Warſchauer und N 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Sonntag den 9. Auguſt d. J. wird zwiſchen Kreutzburg beziehungsweiſe 


Wilhelmsbrück einerſeits und Freiburg andererſeits ein Ertrazu 
courſiren, zu welchem Billets für I., IL und III. Klaſſe für Hin⸗ und Rück⸗ 
pe gegen Zahlung des einmaligen tarifmäßigen Tourfahrpreiſes veraus⸗ 
gabt werden. 
Abfahrt von Kreutzhurg 5 Uhr, von Wilhelmsbrück 4% Uhr Morgens. 

Ankunft in Freiburg 9% Uhr 1 

ie Rückfahrt erfolgt von Freiburg Abends 8% Uhr. 

erſonen werden nur auf den Stationen von Kreußzburg bis incl. Hunds⸗ 
eld und von Wilhelmsbrück bis incl. Stradam und nur, ſo weit noch die 

lätze reichen (bezw. Wagen geſtellt werden können) aufgenommen. 
illets können ſchon am Tage er gelöſt werden und ſollen ſolche A 


” 


/ 


” 


der Beförderung vorzugsweiſe berückſichtigt werden. 
Die Abfahrt auf den Zwiſchenſtationen iſt aus den außgebangenen Fla⸗ 
katen zu erſehen. 2050] 


Breslau, den 3. Auguſt 1874. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Betriebs⸗Direction 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die in dem gemeinſchaftlichen Tarife der Königlich Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen und der e Eiſenbahn für den Transport 
von unbearbeiteten und roh bearbeiteten Steinen excl. des Marmors in 
Wagenladungen vom 1. April 1865 reſp. 1869, ſowie in dem zu letzterem 
erſchienenen Nachtrage vom 1. März 1871 normirten Frachtſätze finden vom 
15. September c. ab nur bei vollſtändiger Ausnutzung der Tragfähigkeit, 
Be des Raumes der zum Transporte derwendeten Eiſenbahnwagen An: 
wendung. 

Sendungen in Quantitäten von 100 Ctr. und darüber werden, ſofern ſich 
die Fracht nach der Tragfähigkeit der verwendeten Eiſenbahnwagen nicht 
billiger berechnet, im Lokalverkehr von Bahn zu Bahn expedirt. 

reslau, den 29. Juli 1874. 


Directorium. 


bildungs⸗Merein I. Bei Josef Max & Cop, (N | I 
Frauenbildungs⸗Verein. Pe 8 AB Ma ent 
ale began Ihnen Fuggf, Fudge f un and in alen 
; ; i A uguſt. 
ix ner, v. Hofburgtheater in Nie, Schreiben, beuifde 83275 r 


A 


Tr 


|  Schiehwerder. 


na, . hand. s 
‚unge: it zu baben: Preuß. Lotterie. 


ö 2 1150 
Zur Erklärung von vorkommenden 190. - 
Fremdwörtern: Gedruckte Antheil⸗Looſe: 

1 Y 74 % As Tas 1 


Neueſtes vollffändi hs 
M 36 18 9 4% 2% 1%, N 


iges 
4 0 1 20 
Fremdwörter! uch ferner bollgiltig ür alle 4. Klaſſen 
zur Erklärung und Rechtschreibung. . 4% % 4 "he s unter 
von 14,000 Fremdwörtern, welche M 70 35 178 8% 2% 24 1% Leitung des Kapellmeisters 
in Zeitungen, Büchern und in der auch Kölner Dombau-£oofe 1 4) Herrn Carl Goetze. 


EN verkauft und verſendet 
Umgangsſprache vorkommen. Ein : 
für Jedermann nützliches Buch. J. Juliusburger, Breslau, 


Von Fr. Weber. Lotcerie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Neunte Aufl. 10 Sgr. Noßmarkt 9, 1. Et. [1584] 
rr 


Für enn 0 — 
Dr. Berliner, e 
Impfung jeden Dinstag 3 Uhr. 
Unterricht im 


Schön- 
u. Schnellschreiben, 


sowie in einfacher u. doppelter 


Buchführun 


für Waaren- und nung. 
Ein Abendcars. beg. d. 10. August. 


F. Berger, Grünstr. 6. 


Anmeld. Nachmittags erbeten. 


NIV. Concert 


Zur Aufführung gelangt u. A.: 
Mendelssolin-Bärtholdy. 


Mendelssohn-Bartholdy. Instru- 
mentirt von Heinrich Hofmann, 


„A Carl Goetze. 

für Fabrikanten und 
Kaufleute. 

Ein Haus mit feinſten Refe⸗ 
renzen und unbeji ränkten 

baaren Capitalien 
in Breslau übernimmt Waaren 
in jedem Poſten zum Verlauf 
und macht ? 855 

Caſſa⸗Vorſchüſſe 

bis zu % des Werthes. Offerten 
Nr. 43 Exped. der Bresl. Ztg. 


schel). C. M. v. Weber. 

„Im Waldesschatten“, Walzer (Manu- 
script). Otto Heyer. 

Adagio für Violoncello (Herr Koch). 
Carl Goetze. 2023 


Anfang 7 Uhr. 

Entree àᷣ Person 2½ Sgr. Kinder ffei, 
Bei ungünstiger Witterung findet 

das Concert im Saale statt. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Dinstag: 


Mendelssohn-Abend 


der Breslauer Concert-Lapelle. 
Anfang 7 Uhr. 
Morgen: Zweites Walzer⸗Concert. 


[2024] Bilse. 
Zelt⸗Garten. 


Dinstag, 4. Auguſt: 


Großes Coneert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Brillant⸗Feuerwerk 
und bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 
nt Anfang 7 Uhr. 
ntree a Perſon 1 Sgr. 
Liebich's Etablissement. 


Täglich Coneert. 


Anfang 7 Uhr. [2018] C. Fauſt. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Neudorfſtraße. 
Heute Dinstag, den 4. Auguſt: 


Großes 
Militär⸗Coneert 


von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Negiments (Schleſ.) Nr. 1. 
Bei eintretender Dunkelheit 


eleu ßer 
der großen Waſſer⸗Fontaine 
und des u 


Mauzauillo Baumes 


durch 800 Gasflammen. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder Sgr. 
Hunde dürfen nur an der Leine ge⸗ 
führt werden. 929200 


Gebr. Roesler's 
Etablissement, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 67 


und Berlinerſtr. 8. 
Heute Gr den 4. Auguſt, 


roßes 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Herſtellung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiken, ſowie der Streckenbau⸗ 
werke des Looſes IV. unſerer Neubauftrede Cüſtrin⸗Bärwalde, ſoll im Sub: 
miſſionswege en werden. 

Uebernahme⸗Offerten ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt 
und portofrei bis zu dem am Montag den 17. Auguſt c., Vormittags 
11 Ubr, anſtehenden Submiffionstermine unter der Adreſſe unſeres Cen⸗ 
tral⸗Bau⸗Bureaus hierſelbſt einzureichen 

Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können in unſerem 
Verwaltungs⸗Gebäude, Zimmer Nr. 33, eingeſehen, auch gegen Zahlung von 
2 Thlr. Copialien don dort bezogen werden. 

Die ſpeciellen Maſſen⸗Berechnungen liegen im Bureau unſeres Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗Inſpectors Meng in Cüſtrin zur Einſicht aus. 2046] 

Breslau, den 1. Auguſt 1874. 


Direectorium. 
Breslau⸗Schweidni Freiburger Eiſenbahn. 


„Die in der Zeit vom 1. Juli 1872 bis Ende Juni 1873 im örtlichen Be⸗ 
zirke der 5 Bahn zurückgelaſſenen, an die dieſſeitige Verwaltung ab⸗ 
ra egenſtände, darunter eine Heine goldene Damenuhr, follen zum 
Beſten der Beamten⸗Penſionskaſſe am 6. Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, 
in unſerer bieſigen Gepäck⸗Expedition öffentlich verkauft werden 

Eigenthums⸗Anſprüche koͤnnen daſelbſt bis zum gedachten ao 


gemacht werden. 
Direetorium. 


V. Schleſ. Provinzial⸗Schützenfeſt zu Breslau, 
am 9,, 10. und 11. Auguſt c. 


Schaubudenbeſitzer wollen ſich an Herrn Th. Döbenberger, Werderſtkaße 
Ir. 56, wenden. MB) BE] 


geltend 
2029] 


[1857] Beuthen OS., den 15. Juli. 


* P. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


zum weißen Adler in Beuthen OS. 


ſowie ſämmtliche Activa und Paſſiva meinem Sohne Siegfried käuflich 
übergeben habe. 


Für das mir während meiner vierzigjährigen Thätigkeit geſchenkte 
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, ſolches auch auf den neuen In⸗ 


aber gütigſt übertragen zu wollen und empfehle mich 
? Hochachtungsvoll 


Loebel Beuthner. 


Mit höflicher Bezugnahme auf Obiges empfehle ich mein allen An⸗ 
forderungen der Neuzeit entſprechendes Hotel den P. T. Reiſenden einer 
geneigten Beachtung und zeichne, prompte Solidität verſichernd, 

Hochachtungsvoll 


Siegfried Beuthner. 


von der Gl des 2. Schleſ. Gren. 


Mode-Bazar Gerson & Co. 1:3»... 
Am 3. Auguſt c. Große brillante Gas⸗ 
eröffnen wir den Verkauf unſerer Illumination. 


Anfang des Concert 7 Uhr. 
Entree für Herren 2 Sgr. 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Bockbier Ausſchank. 


Donner's Etabliſſement 
in Obernigk. 


Mittwoch den 5. Auguſt c. 
Großes Concert, 
Illumination und Feuerwerk. 


Manufactur⸗, Mode u. Seiden⸗ 

waaren, Confections, ſowie ſämmt⸗ 

licher bisher geführten Fantaſie⸗ 
Alrtilel 


in den eigens dazu erbauten Lokalitäten 


BERLIN, Werderstrasse 10, II, 2. 


tung, 
Für die bevorstehende Herbst- wozu ergebenit anſadet 1 - 
Saison sind unsere Läger bereits G. Donner. came. 


um u 
Zapfenſtreich mit bengaliſcher 
ee 8 


auf das Reichhaltigste in allen 
Neuheiten ausgestattet. [2039] 


Mode-Bazar Gerſon & Co. 


Königl. kais. Hoflieferanten. 


3500 Thlr. 


werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler auf ein 92 5090 2 gericht⸗ 
ER Taxe bereits 30,000 Thlr., auf 
ſichere Hypothek bald oder 1. October 
d. J. zu leihen geſucht. Offerten unter 
Nr. 28 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. 15480 


10,000 Thlr. 


a gute Hypothek, feine Stadtlage, ſind 

4) amg end unter Randes Bebingungen zu cedi⸗ 

5 1 ren. Näheres unter H. 22337 durch 

Grafſchaft Glatz, Bahnſtation Wartha. Vom 1. Auguſt ab find wieder] die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
zahlreich Wohnungen zu vergeben. [11786] Die Cur⸗Verwaltung. (ſtein & Vogler, Ring 29. [2050] 


Dinstag, den 4. August 1874 


Ouverture zur schönen Melusine. 


(Neu): Scherzo aus Op. 16 von 


Ouverture zum Binsenmännchen. 


Concert für Clarinette (Herr Witz- 


Militair- Concert 


Stadttheater Kapelle 


165 


Winter Malz 


feinſter Qualität, zu zeitgemäß billigen 
Preiſen, offerirt die neuerbaute Dampf⸗ 
Malzerei von Bremer & Ir 
Leobſchütz OS. und iſt zu 
Sendungen bereit. 


100 Viſitenkarten, 


auf weiß Glacé, 15 © 
auf gelb Carton, 20 Sgr., 
auf marmor. Carton, 25 Sgr., 
auf Sfarbigen Sammetcarton 1 Thlr. 
11929] N. Kaschkow Inr. 


Schiefertafeln 


r. O. 13/20 Ctm. p 
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Echt frumzzfichen Bordeanx-Wein empfiehlt von 10 Sgr. die 


HATICGO-CAPSELN 


Alle die Kapſeln, welche 
den Kapaivbalſam im flüfft- 
er Form und in einer 
alle von Gelatine enthal⸗ 
zen, verurſachen Aufſtoßen, 
Uebelkeiten und Magen⸗Be⸗ 


ſchwerden. Die Matieo-Kapſeln von Grimault u. Comp. allein verurjahen ſemen dieſer Uehelſtände, weil ſie 
den eingedickten Kopaipbalſam in Verbindung mit dem ätheriſchen Matico⸗Oel enthalten. Die Hülle von Kleber 


(Gluten), die 


weſentlich wirkſamer als alle übrigen ähnlichen P 


N 


theilt 


ag N 85 
. un zu kaufen 


1. 16/23 
2. 17/23 
3. 19/27 
4. 21/30 
5. 23/32 


„ u un nun 


Press. cone. Anl. 
do, Anleihe 
do. Anleihe. 

8t.-Schuldsch. . 
do.Prüm.-Anl. 

Bres. Stdt.-Obl. 


do. do. 
Behl.Pfäbr.altl, 


do, 0. 
Po».Crd.-Pidbr. 
Pos, Prov.-Obl. 
Rentenb. Schl. 

do, Posener 
Behl. Pr.-Hilfsk. 


do. do. 
Bechl, Bod.-Crd. 

do. do. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 


Amerik. (1882) 
885) 


do. 9 
Französ. Rente 
Itallen. do. 
Oest. Pap.-Rent. 

do. Silb.-Rent. 
G0. Loose 1860 
do. do. 1864 
Poln.Liqu.-Pfd. 
do. Pfandbr. 


Warsch.-Wien 


Türk. Anl. 18655 
inländische Elsenbahn - Stammastlen i 


Br.Schw.-Frb. 


do, nene 


Oberschl. A CD 
do. B. 


do. D. n. Em. 
R. O -U.-Eisenb, 4 
do. St.-Prior. 5 
B.-Warsch. do. 15 


— 


flüſſe. Es wird gebeten, 
Depot in Breslau in de 


Ein größeres Grundſtück auf einer 
der lebhafteſten Straßen am hieſigen 
Orte mit herrſchaftlichen Wo 


die Etiquette bon Grimault u. Comp. zu verlangen 
r Aesculap⸗Apotheke. net 91 


Für Hausfrauen 
hnungen, | empfehle ich zum Verbinden von 


Fruchtkrauſen 


Papier à Bogen 2% Sgr 
1 N. Rasehkou 


200, 000 Stück 
Klinkerziegeln 


glichſter Qualität ſind zu ver⸗ 

n. Näheres durch 

N. Schlefinger, Neudor 

Jeere Säureballons kauft jederzeit 
egſſesla, Verein chemiſcher 1155 


roßem Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten und 
ehr geräumigen Hofraum, welches ſich 
vorzüglich zu Fabrikationszwecken, aber | Bergament 
auch zu jedem anderen Ge 
eignet, iſt veränderungshal 
mäßig zu verkaufen. Auskunf 


Haack, Juſtiz⸗Rath. 
Nelchenbach i. Schl. A 


Ein rentables 
Marderoben⸗ 


eranten wollen ſich melden Com⸗ 
toir Schweidn.⸗Stadtgraben 12. 


Circa 80 Stück 


von geſurem Eichenholz auf der Ma⸗ 
ſchine fein geſchnitten, 3 Zoll ſtark, in 
berſchiedenen Längen und Breiten, 
offeriren ab Bahnhof hier 

C. Philipp & Sohn. 


olzſtiftfabrikation er⸗ 
aſchinen, jede Maſchine 
in mehreren Exemplaren, fabricirt bon 
A. Noller in Berlin, find zu ſehr 
billigem Preiſe zu erwerben. Offerten 
27 in den Briefkaſten der 
[1308] 


Stellen-Anerbicten und 


4 
: n franzöͤſiſcher Lehrer fir 
Mädchen zur Ertheilung von Pri⸗ 
vatſtunden wird geſucht. 
Matthiasſtraße 266 zu er fragen. 

ine j. Dame, Semino. riſtin, wünſcht 

Kindern Nachhilfeßtunden 
Gefl. Off. H. H. poste rest. 


Eine Directrice, 
tüchtige Putzmacherin, 


findet ſofort Engagement. 
vollſtändig freier Station 


1 
Moritz Gordon in Tarnowitz. 


Ein Buchhalter 


und Correſpondent findet bei mir ge⸗ 
gen ae dauerde Stellung 


L. Höniger in Ratibor. 


Nothlinirte Tafeln halten in 
ſchiedenen Größen und Lini 
ebenfalls auf Lager. 

Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlg., Nicolaiſtraße 12. 


Canſend Hectoliter 
Kirſchſaft, 


nur feinste Qualität, wer- 
den zu kaufen gesucht. |? 
Bemusterte Offerten wer- 
den bis spätestens 20. 
August rest. Marienbad 
sub M. 1 erbeten. [2034] 


Inländisohe Fonds, 


2 


F e ene 


Oest. Franz. Stb. 4 
Rumünengt.-A. 4 


& 


F 


Kasch.-Oderbg. 5 


TR ee 


> 
= 


siändische Fonds. 


Bank - Autien, 


— 
— 


* 


PDD 


do. Discontob. 


Nc 
Ee 


SK 


— (0 G. 
— [159% bz Ende 
1 


Obrschl.Ord.-V, 


) Berichtigung. Am 1. August Oesterr. Noten bz. B., nieht 914. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung Ph. Krebs.) Druck von! Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ie umſchließt, löſt ſich erſt mit dem Eintritt in die Eingeweide und nicht im Magen. Auch ſind ſie 
roducte in ihrer Anwendung gegen veraltete und chroniſche Schleim⸗ 
um jede Nachachmung zu beſg yen. 


S de e m 
E em 
baldigen Placement H. Ant s Ww. 
in e 1 Poſtm. und Semi 
Copie iſt beizufügen. [301 
1 Buchhalter, der den Ab⸗ 
ſchluß der Bücher gut verſteht 
und Correſpondcnnt it und täg⸗ 
lich um 5 oder 6 Uher beginnen 


kann, wird geſucht. Posse Fe- 
stante K. A. 100 Breslau. 


Für unſer Colonial⸗, Eiſen⸗ und 


Sprit⸗Geſchäft ſuchen bei ſofortigem 
Antritt 1 75 flotten [545 


Verkäufer. 
Muskau DL, den 1. Auguſt 1874. 
Hammer & Co. 


Ein f 
Commis, 
Speeeriſt, flotter Exped'. ent, der 
olniſchen Sprache mächtig, 
ucht, geſtützt auf die beſten 
Referenzen und A. See der 
15. Augvſt oder 1. September 

dauernd es Engagement, 
Briefe erbitte unter E. A. 5 
posts restante Gleiwitz. 
Ein Commis, Speeeriſt, 
ait guten Zeugniſſen verſ., wünſcht 
per ſof. Stellung. Gef. Offerten bitte 
unter F. S. poste rest. Chrzelitz, Ob.⸗ 
Schleſien, einzuſenden. 11314] 
Ein junger Mann, [2033] 
gelernter Speceriſt, die letzten Jahre 
in einem Getreide⸗ u. Producten⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig, mit den Comtoirarbeiten 
vertraut, zugleich polniſch ſprechend, 
ſucht veränderungshalber zum 1. De 
tober c. anderweitiges Engagement. 
Gefl. Off. sub H. 22335 an die An⸗ 


noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
KVogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


Für unſer Seidenband⸗ und 


Ein junger Mann, Speceriſt, noch 
activ, mit guten Referenzen, ſucht 


RN A ER 7 ERTL FEST, aße 6 
auler d Carl Eomrhe e 


in höherer Oeconomie⸗Beamter, * 
E welcher ſeine Stellung zu Michaelis Roſenſir * 8, 


in dieſer Branche als Lagerhalter a. e. quittiren und aus beſonderen 4 gro e Werſtaͤtten, 4 Fenſter Front, 


oder Verkäufer per 1. September 
oder October c. Stellung. 

Gefällige Offerten unter A. B. Glei⸗ 
witz erbeten. [1291] 


führung vertrauter junger Mann 
wird per 1. September a. c. geſucht. 
Der Meldung ſind abſchriftliche Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 
A. Lomnitz Wwe., 
[523] Beuthen OS. 


Ein junger Mann 
(Cbrif), mit der Speditions⸗ 
ranche vertraut, findet dauernde 
Stellung ſofort oder am 1. De 
tober er. Offerten sub G. 332 
. Nudolf Moffe in 

reslau. 420371 


Ein ae gandter 


De daillateur, 


5 Jahre iar einer großen Fabrik Schle⸗ 


ſiens tha, 8 

derweitir, ER 1. October an 

Of "ten A. Z. 22 an die E ped. d. 

Bre gl. Big. f 285 
Ein tüchtiger 


Deftillatene, 


der ſich auch für die Reiſe qualificirt, 
kann ſich per 1. October und 


ein Lehrling 


zum wiortigen Antritt melden. 
d. Gnadenfeld Nachf. 
Julius Oſchinsky, 
[1296] Sonnenſtraße Nr. 36. 


Ein Maſchinen⸗Jugenieur, 
längere Jahre für und auf Hütten 
und Bergwerken thätig, ſucht baldigſt 
anderweitig Stellung, am liebſten als 
Leiter irgend eines maſchinellen Be⸗ 
triebes. Derſelbe iſt mit den noͤthigen 
Bauconſtructionen und deren Aus⸗ 
führung ebenfalls vertraut. 546] 
Gefl. Off. sub A. A. an Herrn 
Conr. Glaſer, Buchhändler 
in Schleuſingen. 


Bureauchef. 


Ein in der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Branche tüchtiger junger Mann, mit 
allen Büreauarbeiten vertraut, der 
zur ſelbſtſtändigen Leitung des Bü⸗ 
reaus befähigt und ſchon in ſolcher 


Weißwaaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen Stellung thätig war, wird bei hohem 


wir einen mit der Branche vertrauten 
jungen Mann. 1290 
Der Antritt kann 7 oder am 
J. October d. J. erfolgen. 
Gebrüder Braun, Poſen. 


Gehalt zu engagiren geſucht. 
Ausführliche Pfferten mit Angabe 
N Stellungen sub Chiffre 
L. 2. 23 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung zu richten. [1297] 


Ein junger Mann (Kaufmann), mit 
der Buchführung, dem Wein⸗ und 
Hotelweſen vollſtändig vertraut, ſucht 
Stellung per 1. October. Gefl. Off. 
bel. man unter Chiffre B. R. 25 im 
Briefk. der Bresl. Zig. niederzulegen. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 


72 8 


Du eaten — — 
20 Fre. Stecke] — — 

2 95 G. . ee 92, A/ ba B.) | en 
Br sc öst. Silberguld. | — — 
824.3.2%b2 | — do. % Gulden. | — I 

65 fremd. Banknot | — E 
== 73 0. einlösb. Lei zig — . 
5 a B. Russ. Bank i. 94% ba 572 
62 6. * 
e wechael - Course vom 3. August 
2 18 G. Amsterd. 250 fl. 3 [KS.] 143% B | — 
3 do. do. 18% A. 142½ 6. — 
- 80 G. Beig. “ötze .. 4 |kS.| — — 
111 6. p. u. 110.114 . 15 
89 G. — [b2 } London IL. Stri. 3 kS. 6. 24 bz | — 
674 bz — de, do, 3 [M. 6.22% b4G.| — 
— 93 G: " | Paris 300 Pries. 4 KS.] 833460. | — 
146% 6. Peu. 146 f/. 7 | Warsoh 1008. R — 8 T. 944 G. | — 
— — [74,6% 20.1 Wien 150 f... 5 ERB. 92% 6. — 
& do. do, 15 2M. 9146 |— 


Einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Seifenſieder, 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht zum ſofortigen Antritt 


. Böhm, 
[1284] in Robnik Oberſchl. 


Breslauer Börse vom 3. August 1874. 


Inländische Eisenbahn-Prlorltäte-Ohllgatlonen, Industrie- und dlverse Agtlen. 


Amtl. Cours. Nichtamt!. C. 


Frames Valnten, 


0 s 5 
— ———— ů ¶äüäöäꝛa ä rin Roggen 547 Thlr., Weizen 85, Gerste 71, Hafer 56%: 


Ein in der Correſpondenz und Buch⸗ 


7 Piecen. 


Gründen in Breslau ſeinen Wohnſitz für Schloſſer, Drechsler, Rahmen? 
aufſchlagen will, wünſcht zu dieſer Zeit fabrik zc. bald, und pr. 1. Octo 7 
Beſchaͤftigung in einer Fabrik oder] zu beziehen. Näheres Reuſcherſtr. 
en Ahn 5 a del in der Grüneiche im Schanklocg . 
erſelbe empfiehlt ſich dur eſte ohrauerſtraße 13 (erstes 
Zeugniſſe und Referenzen, — iſt deter⸗ 8 5 — W 1 5 
minirten Charakters, — ein gewandter g Freundliche nue „Küche⸗ 
Rechner und auch cautionsfähig. zweifenſtrige Stuben, belle ieth⸗ 
e See en RE Nr. 20 25 Ener uno Beigelah, pe e ci: 
an die Expedition der Vreäl, Ztg. ber c. für 180 Thlr. Pr. anno zu ver⸗ 


Verwalterſtelle⸗Geſuch. mieren. Nader in Spez⸗ Ge 
Ein mit den beſten i P 1 
ſehener militärfreier Mang, nee Eine Wohnung, 
ein tüchtiger Felomann, ſowie mit der | Mariannenſtraße Nr. 4, zum 1. Dt 
Brennerei nett Maſchinenbetrieb, auch] tober beziehbar zu vermiethen. D 


der Buchführung kundig, ſucht per Nähere beim Hausbälter daſelbſ t. 


J. October d. J. anderweite Stellung 


als erſter oder alleiniger Verwalter. Matthiasſtraße 62 a 


Gefällige Offerten unter E. F. 24 die Hälfte der 2. C 5 
; 740 . Etage, 7 Piecen, 
an die Expedition der eee Gas- und W ee 925 Octo 


erbeten. en \ 1% 
277ͤ rer „ Verde 320 Thlr. NE 
Ein herrſchaftlicher, verhei⸗ Beuel e Sr. 1 in der Grüneſhe 
ratheter [432] lim Schanklocal. 113021 u 

4 


Kutſcher Autonienſtraße 13 


iſt ein Comptoir nebſt zwei Remiſen 

findet fofort Stellung auf dem ere. Comp dei hen 
Dom, Rzetzit per Laband DS, Haber l. 3 [1299] 
Ein ſolider Kellner Ein Barterre « Wohnung, 5 Ae 
ic mi Kt, eee 1 Br ham A ap 
n unter . E. cb. 2 „e 3 
Neffe poste vestante erbeten. [5.18] Pi Sen. Jef. Peiemer, Mund 


— [Ein Laden mit Comptoir iſt ſehr 
Ein Lehrling E d t Compt e 


billig zu vermiethen Carlsſtra 
mit guter Schulbildung Ferſehen, fin⸗ 


det unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ In der Bahnhofsſtraße werden = 
f Aufna 120 5 * (06 1 ee 1 9 5 Weh zug 
eſchw. Trautger Nachfo mit Gartenbenutzung frei zu 600, 
e g de g 231) W 
For meine Apotheke ſuche ich einen ee eee ; 
en 15 5 3 8 si Neue Taſchenſtraße 9. 
eiwitz. Bein 
ür mein Putz⸗, Band⸗ und Weiß⸗ Geſucht und 
F waaren⸗ 14155 ſuche ich einen werden möblirte Wobnungere a . 
Lehrling, moſaiſch, der palniſch Anme im der Nähe der man 
ſpricht. Antritt kann sofort erfolgen. Theaters. Man bittet Dies uhr 
Peiskretſcham. [1978] S. Luft. Theater⸗ Bureau von 1 9801 


———— abzugeben. 
Für meine Leinewand⸗ und Wäſche⸗ mn 
Handlung ſuche ich einen 153313 


Eehrling, 


mn einer der bedeu⸗ 
tendſten Städte Oberſchleſiens 
zum Antritt für October cr. iſt an der belebteſten Straße 


Oels i. Schl. Carl Groegor. An keoßes helles Ge⸗ 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 75 N 

der 120 Zhie. und ein Wirtbihafts- | 4 TCHATLS- Lokal «ich 
: h jedes, beſonders aber für ein 
zahlen kann, wollen ſich melden im ; it 
aalen e nen Ben e lunn 
ga Kellerräumen, nebit an den La⸗ 


ö d t der M m 
Vermielhungen und en anſtoßender Wohnung vo 


1. October cr. ab Ill ver⸗ 5 

Mielhogeſuche. miethen 5 a 

Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. N » Näberes auf fran 

a re er | Bett a eopen 8 5 329 = 
erlinerſtr. Nr. 1 eine Wohnun ie Annoncen⸗ Expedition 

B 1. Etage, ſofort zu 1 Rudolf Moſſe in Breslau. 


Preise der Cerealien. 


94% B. — 8 ; Feststellungen der städtischen Marktdepatatis“ 
100% B. 2 resl. rn 9 4 8 5 Un Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
Oberschl.LitE, 24 | 86% C. — Re eier Mt e Rn er 
> 9% br 2 (Wiesner) 5 — — Waare leine mittle rd 
101% B — do. Börsenget. 1 — 2 Weizen weisser 8017 61 5107022 9 
100% bd. — do. Malzaetlen |4 | = 2 do. gelber. 8.10 — 8| 5|—| 712017 
101% B m do.Bpritäctien | | — 0 Rogger, alter 6.20 — 65 — 5/1017 
103% B — r 8 e . 72 6] 6%7 6/625 
Donnersmhütte 4 — 55 G. Gerste re 7121-1 elıe 87s 
N 3 5 105 A316. 5 Mt 2 4 — ur k 
2 En Laurahütte.... |4 142 G P. u. 141% Kae 6676 50276 5112 
2 u; Koritzhütte .:, 4 — 45 G. 12 ine 71e e 
10 2 Obe. Eieb. Bed. 4 70 bat. 25 e n e R 15 60 sl 5027 u 
3 5 ME Goment 14: | = 2% o. Erbsen 
1 . 1 Ne 5 23 G. . 
Ausländische Elzennans - Aatlen. o. Feuervers. 226 B. — nn asd“ 
5 Kim 112% 0. F Immob. I. 4 8. ia Notlrungen der von ser Handelskammer arkannten ena 
82 G. pu. 82 1. bz B.] do. do. II. 4 — 69 bz. aur Feststellung der Marktpreise vor 
192% 6. — do. Kohlenwk. 4 — — 
4144 bs. | — do. Lewa 4 5 x — N Rape und Kübser 
78 1 2 do, Leirenind. 2 — N 3 * 8 
| 2 HolFuchfabrik 4 20 6. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thur. Sgr. Pf. BR 
—— —᷑ ——ä—k.᷑ anne —ä —U—ũ44é— — N Di R 5 5 1 * 
Ausländische Eisenbehn-Prierttets-Önttgaklaneaı, Fe r 45 RG En Wee a 2745387 8 5 5 30 0 7 — 
* 1 — * * . a * KNubs en — — 2 — pr 
Br | x Sil. (V. ch. Fabr.) 4 71 G. — Sommer-Rübsen.ä—— -[ Fri Ta 
4 2 Ver, Oelfabrik. 4 — 64% 6. Heer D RORFORN —| — 2 — — 2 8— 
| — Vorwürtshütts. 4 — — 7 


Heu 46—50 Bgr. pro 50 Tilogramm. 
Roggenstroh 10 Thlr. 15 Sgr. — 10 Thlr. 24 88k. 
pr. Schck. ä 600 Elgr 


Kündigungs-Preise 


für den :4. August, 


Raps 85, Rüböl 18%, Spiritus 25%. 


Börsennotiz von Kartoffel» Spiritus. 


Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 1 4b be 
dito pro 100 Quart bei 80 % Trälles 23 Thlr. 20 


— 4 


1 
* 


